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$>er Kvreg.
Die Meldung, daß die Japaner K a i p i n g

(Kaitschou) genommen haben, wird amtlich aus

Tokio und auch in offiziellen ruffischen Telegram¬
men bestätigt. Nach der letzten russischen Meldung
gelangte die japanische Südarmee unter Oku, die

am Sonnabend Kaiping besetzte, noch desselben
Tages 9 Kilometer über Kaiping hinaus nach
Norden und marschierte in der Richtung auf Jnkou
(Niutschwang) zu. Die Russen wurden sukzesswe
aus ihren Stellungen gedrängt; ein energischer
Widerstand konnte schon deswegen nicht geleistet
werden, weil hier nur russische Vortruppen standen,
während die vorrückende japanische Armee nach posi¬
tiver russischer Angabe 4 Divisionen und eine Bri¬
gade, d. h. 50—60 000 Mann, stark ist. Interessant
ist die Angabe, daß Oku sich nicht direkt nördlich
nach Taschitschiao, über das der kürzeste Weg nach
Haitscheng und Liaujang führt, sondern nordwestlich
nach Niutschwang wendet. Das hat seinen guten
Grund: erstens kann er dadurch seinen Vormarsch
weiter auf das Meer, d. h. die Flotte, basieren, so¬
dann wird aber durch die Diversion auf Niutschwang
der rechte russische Flügel von hinten umfaßt. Wrll
Kuropatkin in der Gegend von Taschitschiao eine
Schlacht vermeiden, die eine Verschiebung seiner jetzt
nach Osten gerichteten Front gegen Südwesten mr

Folge haben müßte, so bleibt ihm nur übrig, Niu¬
tschwang definitiv zu räumen und
sich auf Haitscheng und eventuell über dieses, hinaus
nach Norden zurückzuziehen. Durch die.Preisgabe
des wichtigen Hafenortes Niutschwgng gewinnen
die Japaner eine neue wertvolle Operatimtsbasis,
und hier eröffnet sich ihnen auch ein praktikabler
Weg in das Liaohotal auf Liaujang und Mukden zu.
Die Einnahme von Kaiping und der Vormarsch der
Japaner gegen Niutschwang eröffnet so eine neue

wichtige Phase des Krieges.
Während Oku auf Niutschwang vordringt,

marschiert Kur o kr auf dem Wege von Sinsen
nach Haitscheng resp. Liaujang mit starken Kräften,
wenn auch langsam, so doch stetig, über die Berg¬
pässe weiter. Der zeitweilige Stillstand in ben Ope¬
rationen Kurokis, von dem in den letzten Tagen be-
richtet wurde, scheint beabsichtigt gewesen zu sein,
um der Armee Okus Zeit zu lassen.

Ein imponderabler Faktor bei den Operation^
bleibt nach wie vor das Wetter; in dem derzeitigen
Operationsgebiet der Japaner scheint der Regen
nachgelassen zu haben, dagegen wird heute aus dem
nördlicher gelegenen Liaujang, dem Haupt-
auartier Kuropatkins, gemeldet, daß es dort seit
10 Tagen regnet und daß die Stadt übe r»

schwemmt sei. .

Erwähnt mag hier werden, daß sich bei Niu-
guta, einer größeren Stadt an der Verbindungs¬
bahn Charbin-Wladiwostok kleine Chungusenbanden
gezeigt Haben.

Über die Lage vor Port Arthur gehen
die Nachrichten auseinander; Chinesen berichten von

größeren Erfolgen der japanischen Belagerungs-
armee und von großen russischen Verlusten in den
Landkämpfen vor Port Arthur; unter anderem
sollen die Japaner ein zweites Außenforts der Fest¬
ung genommen haben. Russische Flüchtlinge, die
aus Port Arthur in Tschifu angekommen sind, wissen
dagegen von Erfolgen der Russen zu berichten. So
sollen die Japaner von dem Takuschanberg, den sie
vorher besetzt hatten, wieder vertrieben worden sein,
wobei sie eine Batterie verloren hätten. Der erfolg,
reiche Angriff der Russen auf diese Stellung wäre
von dem Kreuzer Nowik und einer Reihe von Tor¬
pedobooten unterstützt worden, die die japanische
Batterie wirksam unter Feuer genommen hätten.
Immer nach derselben Quelle hätten die Java-
n e r in der letzten Zeit bei ihren Angriffen auf die
russischen Vorpostenschiffe vor Port Arthur m e b r

als 10 Torpedoboote verloren. As-
miral Togo weiß nur zu berichten, daß seine Tor¬
pedoboote den Kreuzer Askold in der Nacht vom
9. d. M. angegriffen hätten — mit unbekanntem
Erfolge.

Vom Wladiwostokgeschwader verlautet neuer

dings nichts.
Die Nachrichten vom Tage lauten:

Die Kämpfe bei Kaiping. Die Südwandschurei.
Tokio, 10. Juli. (Amtliche Mitteilung.) Ge¬

neral Oku meldet: Die Zweite Armee begann ihre
auf dieVesetzung Kaipings hinzielenden Operationen
am 6. Juli. Nachdem die Russen sukzessive aus

ihren Stellungen vertrieben worden waren, wurden
Kaiping und die benachbarten Höhen am 9. Juli von

den Japanern besetzt.
Petersburg, 10. Juli. Wie Generalleutnant

Sächarow dem Generalstab von gestern melder,
stand am 8. Juli eine russische Abteilung bei der

Station Kaitschou. Ihre Feldwachen befanden sich I
auf dem rechten Ufer des Kantahe. Der Feind
hatte die Höhen auf dem linken Ufer des Flusses
inne und befestigte seine Stellung daselbst. Eine
russische Batterie eröffnete von der Eisenbahnbrücke
auf das Feuer auf die sich im Tale des Kantahe zei¬
genden feindlichen Streifwachen. Gegen 12 Uhr
mittags fand ein Gefecht zwischen der russischen
Komapgnie, die eine Furt westlich von der, Eisenbahn
bei Myndolomo beobachtete und ei)er japanischen
Abteilung statt. Der Feind zog sich zurück. Auf
russischer Seite wurden 6 Mann verwundet. Am
Abend des 8. Juli befanden sich gegenüber Kaitschou
in der Front von der Küste bis zur französischen km
tholischen Mission in Jonbuankon vier japanische
Divisionen und eine berittene Brigade. Am 9. Juli
ühr der Gegner bei Tagesanbruch fort, gegen die

russische Vorhut vorzurücken, die sich um 6V2 Uhr
morgens von Kaitschou zurückzog und eine Stellung
4 Werst weiter nördlich im Schuanlunsy-Paß ein¬

nahm. Um 10 Uhr morgens ging die russische
Vorhut unter dem Andränge des Gegners 5 Werst
weiter nordwärts von diesem-Paß zurück. Hier
hielt sie sich unter sehr starkem feindlichen Feuer
bis 2 Uhr nachmittags, und zog sich dann in voller
Ordnung auf Befehl des Abteilungschefs langsam
auf eine dritte Stellung zurück. Auf dem rechten
russischen Flügel beschoß eine berittene Batterie eine

japanische Batterie, die bei Sangoischi in der Nähe
der Eisenbahn, stand. Die feindliche Kavallerie rückte

inzwischen längs, dem Küstenwege langsam nach In-
kon vor. Die Verluste sind noch nicht festgestellt,
betragen aber, wie der Abteilungschef erklärt, nicht
mehr, wie 150 Tote und Verwundete. Ein Offizier
ist gefallen. Zwischen Toulinsa und Allotoun im
Tale des Sedsyho, 40 Werst nördlich von Ssiuian
legte am 7. Juli ein Leutnant des Regiments
Werchneüdinsk einer japanischen halben Eskadron
einen Hinterhalt. Die Japaner verloren an Toten
und Verwundeten 1 Offizier und 11 Dragoner.
Ein Dragoner wurde gefangen genommen. — An

demselben Tage begannen die Japaner mit unbe¬
deutenden Streitkräften in das Tal des Taitsyho
vorzurücken und besetzten mit zwei Kornpagnien und
einer Eskadron Tsiantschau.

Petersburg, 9. Juli. Aus einem Telegramm
des Generals Sacharow an den Generalstab vom

7. d. M. ist über die Lage an den Pässen
das Folgende hervorzuheben: Durch Rekognoszier¬
ungen ist sicher festgestellt worden, daß sich eine bis
anderthalb Divisionen des Feindes mit der Haupt-
macht bei Hontsiapudsa, 12 Werst nordöstlich von

Chansa, befinden, sowie, daß die Vorhut in den
Undalin- und den Tschapanlinpaß vorgeschoben
worden ist und auch auf dem aus Chansa nach Erl-
dagou und Siandiao führenden Wege steht. Ferner
ist festgestellt worden, daß sich auf der Linie Wand-
siapudsa-Talinpatz mehr als zwei japanische Divi¬

sionen befinden.
Petersburg, 10. Juli. (Telegr a m m.)

Der Rufs. Telegraphenagentur wird aus Lian¬

sang von gestern gemeldet, daß in den letzten 10

Tagen Liaujang infolge heftiger Regengüsse
überschwemmt sei. Straßen und Plätze wären

in förmliche Seen verwandelt. Der morastige Zu¬
stand des Bodens ist dem Verkehr sehr hinderlich.
— Trotz der Nähe der Japaner verhält sich die

chinesische Bevölkerung ruhig und

geht ihrer täglichen Beschäftigung nach.
Chungusen.

Petersburg, 9. Juli. General Shilinski be¬

richtet: Wie die Grenzwache berichtet, überfielen am

Abend des 4. Juli Chungusen eine Streifwache bei
der Station Sipingai, 120 Werst nördlich von

Telin, und beschossen einen Militärzug. Der An¬
griff wurde zurückgeschlagen; die Russen hatten keine
Verluste. Am 5. Juli wurden nördlich von der
Station Mudandsian, 20 Werst von Ninguta, Sig-
stalfeuer bemerkt. Eine in der Richtung dorthin
ausgesandte Streifwache entdeckte eine Chunguscn-
bande von 15 Mann und zerstreute sie. Ein Chun-
guse wurde getötet.

Port Arthur.
Petersburg, 9. Juli. Wie General Shilinski

dem Kriegsminister unter dem 7. Juli meldet, ver¬

suchten, Nachrichten aus Port Arthur zufolge, vier
japanische Torpedoboote am 2. Juli um 9 Uhr
abends in den Hafen einzudringen. Das eine von

ihnen sank unter dem Feuer einer Batterie beim
Goldenen Berge, das zweite vor der Batterie, das
dritte verlor den Schornstein und das vierte entkam
unversehrt. Die Stimmung der Garnison ist vor¬

trefflich. Täglich finden Scharmützel statt. Am
1. Juli nahmen die Russen 50 japanische Kund¬
schafter gefangen. In Port Arthur sind reichliche
Vorräte vorhanden. Das Torpedoboot „Leutnant
Burakow“ ist nach Port Arthur zurückgekehrt.

Tschifu, 10. Juli. (Reuter.) Aus Port Arthur
hier eingetroffene chinesische Dschunkenführer be¬

richten, daß am 6. d. M. die Leichen von über 800

Russen, worunter sich diejenigen von zwei hohen
russischen Offizieren befanden, von Chinesen nach
Port Arthur gebracht wurden, und daß ein Teil der

japanischen Truppen bis in eine Entfernung von

6 Meilen nach Port Arthur nach Eroberung eines
Zweiten Forts auf der östlichen Seite vorgerückt
seien. Ein Teil der Beamten der russisch-chinesischen
Bank in Port Arthur ist gestern in Tschifu ange¬
kommen und sagt aus, daß die Verhältnisse in der
Stadt unverändert seien. Die ganze letzte Woche
wäre sieben Meilen von der Stadt entfernt schwer
gekämpft worden. Die Mannschaft von gestern ein¬
getroffenen Dschunken berichtet, sie hätte gestern
morgen Geschützfeuer in der Höhe von Port Arthur
gehört.

Tschifu, 10. Juli. (T e I e g r a nt nt.) sReuter.)
Aus Port Arthur Geflüchtete erzählen, daß die Ost-
division der Japaner mit Unterstützung der Flotte
ohne Unterlaß im Kampfe sich befinde, um eine die
Stadt und das Hafenbassin -beherrschende Stellung
Zu gewinnen. Die japanische Flotte schieße ohne
Unterbrechung von morgens bis abends. Tote und
Verwundete kämen alle Augenblick an. Privat¬
hauser/seien zu Feldlazaretten hergerichtet. Im
Norden der Stadt fänden nur Scharmützel statt. Der

Vortrab des Feindes sei in der Nähe des Marine¬

lagers. Die japanische Flotte habe die Stadt in

den Nächten vom 2., 3. und 4. Juli von Süden

her beschossen, ohne jedoch viel Schaden anzurichtem
— Dem Bericht eines Russen zufolge
hätten die Japaner in der Nacht zum 7. Juli die

Spitze des Berges Takuschan -besetzt und eine

Batterie dort errichtet. Die „N o w i k“ und vier

r u 's s is ch e T o r p e d o b o o t e wären ant 7. Juli
heraus gegangen und hätten die japanische
Batterie b e s ch o s s e n, die dann von

r u ss is cher I nfa nte r ie u m z i n g e l t und

genommen wurde. Ein Russe berichtet, die

Japaner hätten mindestens 10 Tor¬

pedo b o o t e verloren bei -dem Versuch, an

die auf Vorposten liegenden russischen Schiffe her¬
anzukommen.

Tokio, 10. Juli. (Tele gram m.) fReuter.)
In der gestrigen Nacht näherte sich bei stürmischem
Wetter eine Torpedobootsflottille von dem Ge¬

schwader des Admirals Togo Port Arthur. Ein
Boot griff den Kreuzer „Askold“ an. Das Re¬

sultat des Kampfes ist noch unbekannt. Auf ja¬
panischer Seite wurden 2 Unteroffiziere getötet und

mehrere Offiziere schwer verwundet.

Russische Truppennachschübe.
Port Said, 9. Juli. Der Dampfer „Smolensk“

der russischen Freiwilligenflotte ist mit 228 Mann
Besatzung hier eingetroffen. Der Dampfer hat
Kohlen sogar in Säcken auf Deck genommen.

Moskau, 10. Juli. (TeIegram nt.) Der

K ai se r hielt heute eine P a ro de über die

Truppen äb. Nach der Parade richtete der Kaiser

huldvoll Worte an die Offiziere und wünschte
Glück zu der Ehre, nach dem Kriegsschauplatz gehen
zu können. Er sprach die feste Zuversicht aus, daß
sie die Ehre der russischen Waffen aufrechterhalten
werden. Er gab ihnen seinen Segen und -den der

Kaiserin und fuhr dann mit der Eisenbahn nach
Kasan weiter.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 11. Juli.

Die Nordlandfährt des Kaisers. Wie aus

Bergen gemeldet wird, ist die Jacht „Hohen-
zollern“ mit dem Kaiser an Bord am Sonnabend
abend gegen 10 Uhr bei schönem Wetter dort einge¬
troffen und im Puddefjord vor Anker gegangen.
Am Hafen war eine zahlreiche Menschenmenge ver¬

sammelt, Stadt und Hafen trugen reichen Flaggen¬
schmuck. Auf allen die Stadt umgebenden Höhen
waren Bergfeuer angezündet. Der deutsche Konsul
Mohr begab sich alsbald an Bord der Hohenzollern.

Der Familie von Bülow hat der Kaiser nach
der „Neuen Pol. Korr.“ das Recht auf einen Sitz
im Herrenhaus verliehen. Diese Auszeich¬
nung wird erklärt damit, daß von keiner andern
preußischen Adelsfamilie so viele Mitglieder im

Zivil- und Heeresdienst des Reichs und Preußens

stehen, als von der Familie von Bülow. Gegen¬
wärtig stehen etwa 80 Mitglieder dieser Familie
im Rei.chsdienst oder als Offizere in der Armee. Die
Familien, welche bisher einen Sitz im Herrenhause
batten, sind die Familien von Alvensleben, von

Armin, von Below, von Bonin, von Borcke, von

Bredow, v. d. Groben, von Kleist,' Graf Königs-
marck, v. d. Osten, von Puttkamer, Graf Schulen¬
burg, von Wedel, von Zitzewitz. Die Verleihung
des Rechts auf Sitz und Stimme im Herrenhaus
an einzelne Familiertverbände erfolgt auf Grund
des § 4 der Verordnung wegen Bildung der Ersten
Kammer vom 12. Oktober 1854. Danach steht das
Präsentationsrecht für das Herrenhaus zu: „den
Verbänden der durch ausgebreiteten Familienbesitz
ausgezeichneten Geschlechter, welche Wir mit diesem
Recht begnadigen.“

Rußlands Steuerverhältnisse. Im neuesten
Hefte der Jahrbücher für Nationalökonomie und
Statistik beendet V. Wittschewsky seine Unter¬

suchungen über die Budget- und Steuerverhältnisse
Rußlands, indem er eingehend die Steuerverhält¬
nisse des russischen Reiches erörtert. Ms kenn¬
zeichnend für diese Steuerverhältnisse betrachtet
Wittschewsky den Umstand, daß der prozentuale
Anteil der Steuern an den gesamten Budgetein¬
nahmen von 77,1 Prozent im Jahre' 1887 auf
64,7 Prozent im Jahre 1901 zurückgegangen ist,
und zwar in stärkerem Maße bei den direkten als
bei den indirekten Steuern. Eine baldige Ent¬
wickelung in aufsteigender Linie könne mit einiger
Bestimmtheit nicht vorausgesagt werden; ihren
„Aufschwung“ hätten die Steuern bisher über-
wiegend dem stärkeren 'Anziehen der Steuer-
schraube gedankt, und diese Anspannung dürfte von

der R'ückschlagsgrenze nicht weit entfernt sein. Unter
den anscheinend vielversprechenden Posten des
Budgets solle das Branntweinmonopol erst noch
zeigen, was es könne; die Einnahmen aus dem
Holzverkaufe zehrten vom Nationalver¬
mögen; die Überschüsse aus den postalischen Ein¬
richtungen erfolgten auf Kosten arger Vernach-
lässigung ihrer weiteren Ausgestaltung, ganz abge-
festen davon, daß ein großer Teil des hier erzielten
Gewinnes von den E i s e n b a h n e n verschlungen
würde. Eröffneten sich demnach für die Steuern
keine hoffnungsvollen Aussichten, so müsse die
rnfsische Finanzverwaltung doppelt ernst mit sich zu
Rate gehen, inwieweit die 'Steuerpolitik an dem
N i e d e r g a n g e der Landwirtschaft
schuld sei. Die ungleichmäßige Verteilung der
Steuerlast auf die ländlichen Steuerzahler schreie
'förmlich nach einer Reform, nach mehr Gerechtig¬
keit. In den Schwarzerde-Rayons seien 12 Rubel
Jahressteuer für einen erwachsenen männlichen Ar¬
beiter oder pro Dessätine rund 2 Rubel 39.Kopeken
zu zahlen. Greife hier die 'Reform ein, so dürften
hier doch die Reform ein, so dürsten hier doch die

Hoffnungen nicht zu hoch gespannt werden, welcher
Art die Reform auch sein möge. Denn das Grund¬
übel werde nicht durch Steuerrezepte kuriert: so
lange die Auflagen an imaginären „Reinerträgen“
einer Wirtschaft hafteten, die überhaupt keine
Renten zu erarbeiten vermöge, werde das Steuer-
elend niemals aufhören. Auf einen -grünen Zweig
würden die notleidenden Bauern nur durch ein
planvolles Ineinandergreifen von Maßnahmen
kommen, die allesamt auf die Hebung des ma¬

teriellen und kulturellen Niveaus der Bauern ge¬
richtet sind. „Die 'Steuerverhältnisse Rußlands“,
meint Wittschewsky, „stehen unter den Aus¬

strahlungen einer Wirtschaftsverfassung, deren

Träger in ihrer ungeheuren Mehrheit an den

Grenzen des Existenzminimums dahinleben.“
General von Trotha meldet aus Okahandja:

Beim Feinde südlich Waterberg anscheinend Be¬

wegungen. Samuel Maharero soll nach Meldung
Estorffs mit Großleuten bei Otjahewita eingetroffen
sein. Abzug vom Omuramba-Fluß, insbesondere
aus Gegend Okosongoho-Okahitua scheint mit Vieh¬
massen 5. Juli begonnen zu haben. Feindliche Pa¬
trouillen noch dauernd am Omuramba-Fluß. Pa¬
trouille von Oberleutnant von Lekow überraschte
bei Orutjiwa zurückgegangene Werst, nahm. 30
Stück Großvieh. Beim Feinde zahlreiche Tote und

Verwundete, diesseits keine Verluste. Estorff mar¬

schierte in der Nacht zum 7. vo^Karupuka in Rich¬
tung Otjahewita ab, um sich feindlichem Wzug nach
Nordosten vorzulegen. Heyde auf Okaundia am

Omuramba-Fluß, Glasenapp über Otjire-Orutjiwa
auf Okosongoho im Vormarsch. Ich begebe mich
morgen 9. zur Abteilung Glasenapp. — Reiter
Jakob Frey, 2. Feldkompagnie Regiments 1, ge¬
boren Weinsheim bei Worms, 5. Juli im Pa-
trouillengefecht gegen Otjahewita verwundet, beim
Rückmarsch verstorben. — Zwei junge deutsche
Offiziere haben in den letzten Tagen in Süd-

westafrika ihr Leben lassen müssen. Es sind dies
der Oberleutnant Hans T e ch o w, der Sohn eines
Senatspräsidenten beimOberverwaltungsgericht, ein



sowohl im Chinafeldzug wie auch im Südweftafrika-
nischen Kolomaldienst erprobter Offizier und der
Leutnant Volkmar v. W u r m b, ein Jugendfreund
des Kronprinzen. Herr von Wurmb war der älteste
Sohn des großherzoglich-sächsischen Staatsministers
v. Wurmb. Er war 1899 beim 1. Garderegiment
eingetreten und wurde 1899 zum Offizier ernannt.
Ter Oberleutnant Techow ist am 6. Juni zu Wind¬
huk an den Folgen schwerer, durch einen Unglücks¬
fall erlittener Verlegungen gestorben.

Angesichts der Fortsetzung der Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Rußland hat derDeutsch-Russische
Verein dem Reichskanzler in nachstehenden Sätzen
die Quintessenz der Ansicht der an der Entwicklung
der Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
Rußland betelligten Kreise und deren Wünsche vor¬
getragen. Der Verein erklärt im Anschluß an eine
im April vorigen Jahres auf einer Mitgliederver¬
sammlung, bestehend aus Vertretern von Handels¬
kammern^ wirtschaftlichen Verbänden und zahlreichen
deutschen ginnen einstimmig beschlossene Resolution
das Folgende: Die in dem neuen allgemeinen russi¬
schen Zolltarif festgesetzten Zollsätze würden die
Ausfuhr aus Deutschland nach Rußland, die schon
unter den gegenwärtigen Zollsätzen im Gegensatz
zu der stets wachsenden Einfuhr Deutschlands
cm§_ Rußland sehr nachgelassen hat, zum weitaus
größten Teile unmöglich machen. Die Versammlung
erhebt zunächstmit allem Nachdruck Einspruch da¬
gegen. daß die über die westliche russische Landgrenze
eingeführten Waren mit einem höheren Zoll belegt
werden als die auf dem Seewege eingeführten
Waren. Sie erblickt in dieser Differenzierung einen
handelspolitischen Angriff speziell gegen Deutsch¬
land und bittet die Kaiserlhiche Regierung, in erster
Linie zu fordern, daß die Afferenzierung der Zoll¬
sätze beseitigt wird. Ferner erklärt die Versamm¬
lung, daß auch bei diesen für die Einfuhr zur See
festgesetzten Zollsätzen die Ausfuhr aus Deutschland
nach Rußland nicht aufrecht erhalten^ geschweige
denn, zu der Ausfuhr Rußlands nach Deutschland
in das richtige Verhältnis gebracht werden kann,
und sie bittet die Kaiserliche Regierung, in einem
durch einen langjährigen Handelsvertrag festzu-
legendenVertragstarif mit möglichst viel gebundenen
Positionen für die aus Deutschland exportierten
Waren wesentliche Ermäßigungen der aufgestellten
Zollsätze herbeizuführen. Die Versammlung bittet
ferner die Kaiserliche Regierung, darauf zu bestehen,
daß die in dem Verkehr mit Rußland auf das
störendste empfundenen Übelstände gemäß der von
dem Teutsch-Russischen Verein vorgelegten Eingabe
beseitigt werden. Andererseits spricht die Versamm¬
lung die Erwartung aus, daß auch die Deutsche Re¬
gierung Lei Festlegung der Vertragszölle Rücksicht
auf die Exportbedürftigkeit Rußlands nehme, damit
durch gegenseitige Konzession ein für beide Teile
ersprießliches wirffchaftspolitisches Verhältnis her¬
gestellt wird.

Ein neuer Schiedsgerichtsvertrag. Der fran¬
zösische Ernster des Äußern Delcasss und der Ge¬
sandte von Schweden und Norwegen haben am

Sonnabend in Paris einen Schiedsgerichtsvertrag
unterzeichnet, welcher dem mit England. Italien,
Spanien und den Niederlanden ensprechend ab¬
gefaßt ist.

Tie Vorbereitung der Präsidentschaftswahl in
Nordamerika. Wie aus St. Louis gemeldet wird,
wählte die demokratische Konvention,
Richter Parker zum Präsidenffchaftskandidaten.
Parker erhielt im ersten Wahlgang 658 Stimmen.
Bevor aber das Ergebnis verkündet wurde, über¬
trugen Idaho und Westvirginia 9 Stimmen auf
ihn, die ihm die zur Nomination erforderliche Zwei-
drittel-Mehrheit verschafften. Sodann wurde ein
Antrag angenommen, wonach die Nomination ein¬
stimmig erfolgte. Die demokratische Konvention,
die die Währungsfrage aus ihrem Programm aus¬
geschieden hat, hat Parker, der entschiedener An¬
hänger der Goldwährung ist, benachrichtigt, die Kon¬
vention betrachte die Währungsfrage nicht als einen
Punkt, der bei dem Wahlkampfe zur Entscheidung
stände; es besteht daher kein Grund, daß Parker die
Kandidatur nicht annehme. — Die demokratische
Konvention hat Henry G. D a v i s aus Westvirginia
zum V i z e p r ä s i d e n t s ch a f t s k a n d i d a t e n
nominiert.

Deirkfchtanö.
{:) Berlin, 10. Juli. Das angekündigte De¬

menti der Gerüchte über Verhandlungen betr.
den Abschluß einer neuen russischen An¬
leihe erfolgt heute prompt; es klammert sich aber,
wie vorweg erwartet werden mußte, an äußerliche
Formalien. Die törichte Meldung eines Bericht¬
erstatters, daß Herr v. Witte in Norderney mit
dem Grafen Bülow über die Anleihefrage Verhau-,
deln werde, gibt der offiziösen Zentralstelle in der'
Wilhelmstraße Veranlassung zu einer entschiedenen
Zurückweisung. Selbswerständlich konnte kein
Unterrichteter jemals glauben oder behaupten, die
beiden Staatsmänner würden persönlich und in
amtlicher Eigenschaft über diese Sache sprechen. Das
Dementi berührt also nur ein Nebenmoment, und
man hält 'sich nach wie vor in wissenden 'Kreisen für
wohlberechtigt, einen Parallelismus zwischen der
Handelsvertragsfrage und der Anleihefrage anzu¬
nehmen. Kommt der Handelsvertrag zustande, so
wird die Anleihe nachfolgen und Plazet aus 'der
Wilhelmstraße wird genügen, um die beteiligten
Finanzinstitute zum Mschluß des Geschäfts mit
Herrn v. Witte willig zu machen. Stimmt der
russische Minister in Norderney den deutschen Ge¬
treidemindestzöllen zu (und er wird es tun), so
bekommt er jenes Plazet. Die Form wird dabei
gleichgiltig sein. Welche Sicherheit die Bank¬
häuser von Herrn v. Witte verlangen werden, und ob
er genügende Sicherheiten geben kann, das ist eine
Frage für sich, die wir hier nicht zu erörtern haben,
die mit dem gegenwärtigen Stande der deutsch-
russischen Verhandlungen nichts zu tun hat. Wir
glauben, übrigens, daß die Dinge jetzt einen
schnellern Verlauf nchmen werden. 'Es ist nicht
unmöglich, daß schon der gegenwärtige Monat den
Mschluß der Handelsvertragsverhandlungen mit
Rußland bringt.

§§ Berlin, 10. Juli. Man möge sicher sein,
Freiherr von Mirbach wird nicht mehr
lange im Amte bleiben. Wir wünschen nicht, uns
irgendwie an dem Hinundher von Nachrichten, Ab-
leugnungen, erneutenMcktrittsmeldungen und aber¬

maligen Bestreitungen irgendwie zu beteiligen. Die
Sache liegt ja auch ganz einfach, nämlich so, daß der
Oberhofmeister derKaiserin bisher kein Entlassungs¬
gesuch eingereicht hat, sodaß auch keine-Entscheidung
in dieser Hinsicht erfolgen konnte. Wer er wird
solchs Gesuch einreichen, er wird merfen, daß es
nicht unwillkommen empfunden werden wird, wenn
er die Güte haben wird, sich erwartetermatzen zu
verhalten. In „der Hofwelt, wo ein Blick, ein
Schweigen, ein Übersehen vieles bedeutet/wird der¬
gleichen wohl auch in der Mirbach-Frage erfolgen,
und das wird alsdann genügen. Das Wie und
Wann der Erledigung der Mirbachiade kann der
Öffentlichkeit gleichgültig sein. Ein paar Wochen,
vielleicht sogar ein paar Monate Schonzeit, mögen
noch gewährt werden, und dann wird diese Ge¬
schichte erledigt sein.

Berlin, 10. Juli. Die „Norddeutsche All-
gemeine Zeitung meldet: Während der Zeit der
Gerichtsferien wird die Spruchtätigkeit des
Reichsversicherungsamts, wie in den
früheren Jahren eine Einschränkung erfahren. Vom
15. Juli bis 15. September werden zur Erledigung
der besonders eilbedürftigen Sachen sowohl in Un¬
fall- wie in Jnvaliden-Versicherungs-Streitigkeiten
wöchentlich mehrere Sitzungen statffinden. Auf die
Fristen zur Einlegung des Rechtsmittels des
Rekurses und der Revision (ein Monat vom Tage
der Zustellung des Schiedsgerichtsurteils an ge¬
rechnet) hat diese Ferienordnung keinen Einfluß.

Austanö.
Österreich.

Budapest, 9. Juli. Abgeordnetenhaus. Heute
begann die Verhandlung über die Gesetzesvorlage
betreffend die Erhöhung der Zivilliste. Minister¬
präsident Graf v. Tisza begründet in seiner ein¬
leitenden Rede die Vorlage mit der Notwendigkeit
der Erhöhung der Gehälter von Beamten und
Dienern, mit umfangreichen Bauten der Ofener
Burg, ferner mit der Einrichtung der ungarischen
Trabanten-Leibgarde. Diese Unkosten hätten bei
der jetzigen Zivilliste ein Defizit verursacht, zu dessen
Deckung das Barvermögen des Herrscherhauses
herangezogen werden mutzte. Als der Abgeordnete
Rakosi (Kossuthpartei), der als Redner auf den
Ministerpräsidenten folgte, von einer allerhöchsten
Genehmigung sprach, um die Asche Franz Ra-
koczys in die Heimat bringen zu dürfen und hinzu¬
fügte, es zeuge von bezahlter Denkungsart, die
Heimbeförderung der Asche Rakoczys und eine Er¬
höhung der Zivilliste geschäftsmäßig in Verbindung
zu bringen, rief Graf v. Tisza in höchster Erregung
dazwischen „Verleumdung“, woraufRakosi erwiderte,
auch er verwahre sich gegen diese Auffassung. Es
existiere kein Zusammenhanag zwischen den beiden
Taffachen. Der Mimsterpräsident entschuldigte sich
darauf auch einerseits wegen des Mißverständnisses.
Rakosi reicht sodann namens der Kossuthpartei einen
Beschlußantrag ein, die Zivilliste solle bewilligt wer¬
den, falls ein selbständiger ungarischer Hofhält er¬

richtet und der Monarch ein halbes Jahr in Buda¬
pest residieren würde.-,

Lemberg,. 9. Juli. Blättermeldungen aus
Voryslaw zufolge befinden sich dort jetzt 6000 Ar¬
beiter der Petroleumgruben und 1000 Bet Her¬
stellung der Reservoirs der „Petrolea“ beschäftigte
Handwerker im Ausstande. Das zur Verhütung
von Ruhestörungen entsandte Mlitär ist in Borys-
law eingetroffen.

Frankreich.

Paris, 9. Juli. Die Untersuchungskommission
für die Ka r t ä u s e r - A n g e l e g e n h e i t hat die
Schlußanträge des Berichterstatters Colin mit 18
gegen 8 Stimmen angenommen. In den Anträgen
heißt es u. a.: Die Kammer erklärt, daß sich bei
der Untersuchung kein Beweis für den Versuch einer
Bestechung ergeben hat, der am 10. Juni von der
Rednertribüne aus angezeigt worden ist, noch für
die gegen Edgar Combes erhobene Beschuldigung,
Tie Kammer Bebauer|, !daß Ministerpräsident
Combes unvorsichtigerweise und ohne ausreichenden
Grund tiefe Erregung im Lande hervorgerufen und
zum Schaden der französischen Interessen den Ruf'
des französischen Vertreters aus der Ausstellung in
St. Louis aufs Spiel gesetzt hat. Die Kammer be¬
dauert, daß Mißbrauch der Amtsgewalt gegenüber
dem gerichtlichen Verfahren vorgekommen ist.

Montenegro.
Cetinje, 10. Juli. Nach hier eingetroffenen

Nachrichten erhielt eins von den beiden in Touzi bei
Podgorica liegenden Bataillonen Befehl, nach Mlet
in Garnison zu gehen. Nachdem das Bataillon in
Skutari angekommen war, weigerte es sich im Ein¬
vernehmen mit den Offizieren wegen Nichtbezahlung
des Soldes weiter zu marschieren.. Alle Offiziere
wurden verhaftet. Der Gouverneur von Skutari.
welcher einen Aufruhr der Garnison befürchtet, ist
bemüht, das zur Bezahlung des Soldes notwendige
Geld auszubringen.

Großbritannien.
Plymouth, 10. Juli. Das Flaggschiff des

deutschen Geschwaders ist kurz nach 1 Uhr hier ein¬
getroffen, im Laufe des Nachmittags folgten die
übrigen Schisse. Tausende von Zuschauern be¬
obachteten das Einlaufen der Schiffe. — Admiral
von Köster stattete heute nachmittag dem General¬
leutnant Sir William Butler amtliche Besuche ab.

Afrika.
Tunis, 10. Juli. Der Veyist heute Vormittag

an Bord des Kreuzers Desaix i>ach Frankreich ab¬
gereist.

<$m<fyWnnL
£ Bromberg, 11. Juli. Schwurgericht. In der

Sonnabend^Sitzuna sollte zunächst eine Anklagesache
gegen den Büdner Jo'sef Kaczmarek in Mlyny wegen
Beleidrgung und tätlichen Angriffs gegen einen
Forstbeamten verhandelt werden. Die Sache wurde
aber aus Antrag des Angeklagten vertagt, da die
Ladungsfrist nicht einschalten war. Die -Strafsache
hat schon einmal und zwar am 10. Juni d. Js. die
Strafkammer in Jnowrazlaw beschäftigt.
Der Angeklagte war beschuldigt, am 30. Dezember
1903 aus -der Königlichen Forst ein Stück Kiefern¬

holz von 30 Zentimeter Stärke und 9 Meter Länge
gestohlen zu haben. Der Förster A. traf ihn, als
er mit der Führe Holz aus dem Walde kam und
nach Hause fuhr. Der Beamte forderte den K. aus,
das Holz abzuladen, um festzustellen, ob das aus
dem Walde gestohlene Stück Holz sich darunter be¬
fände. Der Angeklagte bat den Förster, ihm zu
gestatten, den mit Holz beladenen Wagen nach
seinem, des Angeklagten, 'Gehöft zu bringen, wo
dann die Untersuchung vorgenommen werden
könnte. Der Förster ging hierauf ein und begleitete
den Wagen. Als man auf dem Grundstück des K.
angekommen war, begann letzterer auf den Beamten
z'u schimpfen, ging mit einer Runge auf ihn los
und stieß ihn damit vor die Brust. Im Verhand-
lungstermine vor der Strasiammer in Jnowrazlaw
beantragte der Staatsanwalt gegen den Kaczmarek
2 Jahre und 1 Monat Gefängnis und sofortige
Verhaftung. Der Gerichtshof erkannte aber nur

wegen Diebstahls auf 1 Monat Gefängnis und
verwies im übrigen die Sache aus § 118 an das
Schwurgericht. Aus den angeführten Gründen ist
die Verhandlung nun vorgestern vertagt worden
und kommt erst in der nächsten Schwurgerichts-
Periode zur Verhandlung. — Es wurde dann
wegen Kindesmordes gegen die Plätterin Bertha
Holz von hier verhandelt. Sie wurde, nachdem die
Geschworenen die Schuldsrage unter Annahme mil¬
dernder Umstände bejaht hatten, zu 2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt. Die Öffentlichkeit während der
Verhandlung war ausgeschlossen.

a. Jnowrazlaw, 8. Juli. Strafkammer. In
der heutigen Sitzung wurde u. a. der Arbeiter No-
wakowski, ein sogenannter „schwerer Junge“, wegen
verschiedener Diebstähle zu 3 Jahren Zuchthaus, und
seine Begleiterin aus den Diebeszügen, die Ar¬
beiterin Faloschewska, zu einem Jahr 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

L Gnesen, 9. Juli. Preßprozeß. Der Re¬
dakteur der hier erscheinenden Zeitung „Lech“,
Palinski, wurde wegen Beleidigung des Bürger¬
meisters von Sulmierzyce zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt. Palinski hatte aus der „Gazeta
Ostrowska“ die inkriminierte Korrespondenz nach?
gedruckt.

In der Winterschen Mordsache haben nach
einem Telegramm der „Tägl. Rundschau“ aus
Konitz wieder vor dem Untersuchungsrichter um¬

fangreiche Vernehmungen stattgefunden. Ver¬
nommen wurden die Nachbarn der Familie Masloff.
Sie wurden darüber befragt, was die Masloffs
am Mordtage getrieben und ob man an jenem
Tage Ernst Winter dort gesehen habe. Auch die
in Berlin wohnende Schwester des Schlossers Berg,
Jda Berg, wurde vernommen.

Kirnte Chronik.
— Newyork, 11. Juli. (Telegramm.)

Ein Personenzug und ein Vergnügungszug jnit
Vergnügungsreisenden sind heute bei Midvale, Sta¬
tion der Erie-Eisenbahngesellschaft, zusammenge¬
stoßen. Acht Personen wurden getötet, 40 ver¬

wundet.
— Beaumarais, 11.,Juli. (T el e g r a mm.)

Gestern nachmittag eplodierte während des Fest¬
zuges der Kreiskriegerverbandsvereine beim Laden
eines Böllergeschützes eine Kartusche. Sechs
Personen erlitten Brandwunden, viele schwere
Verletzungen. Sie wurden nach Anlegung
von Notverbänden ins Krankenhaus Wallerfangen
bei Saarlouis transportiert.

— Wie die Tibetaner Gefangene martern.
Die Tiebtaner gehen mit ihren Gefangenen nicht
sehr glimpflich um, das haben sie oft genug be¬

wiesen. Jeder Versuch, Lhassa zu erreichen, sollte
den sicheren Tod bedeuten. So wird angesichts der

ernstlichen Kämpfe, die die englische Mission jetzt in
Tibet zu bestehen hat, in einem englischen Blatt
daran erinnert, welche Martern der englische For¬
scher Henry Savage-Lpndon auf seiner vor einigen
Jahren ausgeführten Reise etdulden mußte. Als?
er die Grenze überschritten hatte, verließen ihn
seine eingeborenen Führer und Träger einer nach
dem anderen, bis nur noch zwei Kulis bei ihm
bliben. Trotzdem drang er weiter vor und gelangte
bis auf zwei Tagereisen an die „Verbotene Stadt“
heran, ehe die Eingeborenen, die von seinen Trägern
über seine Persönlichkeit aufgeklärt waren, ihn ge¬
fangen nahmen. Savage wurde nun vor den

Pombo, das Oberhaupt der Provinz, gebracht.
Über die Martern, die er dann durchmachen mußte,
berichtete er selbst: „Sogleich nach meiner Gefangen¬
nahme band man mir die Hände auf den Rücken und
band auch die Ellbogen, die Brust, den Hals und
die Knöchel fest. Nach Beschlagnahme unseres
ganzen Gepäcks knüpften sie die Enden der um unse¬
ren Hals geschlungenen Seile an ihre Sattelknöpfe,
lösten die Stricke an unseren Füßen, sä daß wir lau¬
fen konnten, und zogen uns so zum Wohnsitz des
Pombo. Ich wurde in das größte Zelt gebracht,
das von Soldaten bewacht wurde. Es herrschte
große Unruhe. Nach drei Stunden befahl mir ein
Soldat herauszukommen. „Der Kopf wird ihm ab¬
geschnitten“, sagte er zu seinen Gefährten, und zu
mir gewendet machte er eine bezeichnende Geberde
mit der Hand über den Hals. „Nikutza“, (gut) sagte
ich trocken. Da ein Tibetaner in solchem Fall
schluchzen und- beten würde, um verschont zu werden,
waren die Tibetaner über metne Antwort erstaunt.
Inzwischen war meinem Zelt gegenüber ein großes
weißes Zelt errichtet worden, um das hunderte von

tibetanischen Soldaten höchst malerisch versammelt
waren; innen standen viele rote Lamas mit gescho¬
renen Köpfen. Etwa 20 Meter vom Zelt wurde ich
aufgehalten. Ich hörte, wie mein Träger angeklagt
wurde, daß er mir als Führer gedient habe. Die
Menge schrie wild, dann folgte ein tiefes Schweigen.
Und nun hörte ich das klatschende Geräusch von
Schlägen und das heisere Stöhnen meines armen,
gemarterten Trägers. Ich zählte die Schläge, die
regelmäßig und stetig einer nach dem anderen
fielen, 20, 30, 40 60. . . . Jetzt wurde ich vor den
Richter geschleppt. Auf einem hohen Sitze inmitten
eines Zeltes thronte ein Mann mit prächtigen
gelben weiten Beinkleidern und einem kurzen gelben
Rock mit wehenden Ärmeln. Auf dem Kopfe trug er
einen großen vierfpitzigen Hut, der ganz vergoldet
und mit drei Augen bemalt war. Sein glatt ge¬
schorener Kopf bezeichnete ihn als großen Lama

und PomVv, Seffen Macht Vm eines Leh-nk§nigs
gleichkam. Wohl zwei Minuten lang heftete er

seine Augen starr auf mich, wie in der Ekstase. Als
die Lamas das sahen, entzogen sie mich seinem
Blick und warfen mich in einiger Enffernung von
feinern Zelt auf die Erde. Dort ließen sie mich die
ganze Nacht. Am nächsten Tage setzten sie mich auf
einen Pony. Der hohe Sattel hatte in seiner Mitte
fünf scharfe eiserne Stifte, die horizontal hervor¬
ragten. Die Stifte dieses Marterinstru¬
ments drangen dem Reisenden in den Rücken.
Ein langes Seil war an den Handfesseln
befestigt, die meine Hände auf den Rücken banden;
das andere Ende war am Sattelknopf des Sattels
eines Hinter mir reitenden Eingeborenen fest¬
gemacht. Während ein Reiter neben mir den Pony
Zur größten Eile antrieb, zog der andere heftig an
dem Seil, so daß mir die Stifte immer tiefer in
den Rücken getrieben wurden. So ging es meilen¬
weit über Land, bis wir nach einigen Stunden am
Fuße eines Hügels ankamen, auf dem ein großes
Lamakloster stand. Hier wurde ich vom Pony ge»
nffen und mit den Füßen an einen prismaförmigen
Klotz gebunden. Dann packte mich einer von hinten
am- Haar und zog meinen Kopf rückwärts. Ein
anderer nährn aus dem Feuer ein kurzes, schweres
Schwert, dessen Klinge weißglühend war/ und
reichte es dem Pombo. Während alle schrieen:
,„Wix werden Die die Augen ausbrennen,“ stürzte
er auf mich zu. Als er neben mir stand, herrschte
Stille. Mit tiefer Stimme sagte der Pombo: „Du
'bist in dieses Land gekommen, um zu spionieren,
dres ist Deine Strafe.“ Dabei erhob er das glühende
'Eisen, hielt es dicht an meine Augen und berührte
bernahe die Nase. Ich hielt die Augen instinktiv
geschlossen, aber die Hitze war so stark, daß es schien,
als ob die Augen in rhren Höhlen verbrannten. ES
schren mir eine endlose Zeit, aber das glühende
Schwert war wohl nicht länger als 30 Sekunden
vor meinen Augen; -als ich die schmerzenden Augen-
ltder erhob, sah ich alles wie in einem roten Nebel.
Mein linkes Auge schmerzte schrecklich, etto-aS vor
chm schien seinen Blick zu verdunkeln. Die Wut
der Eingeborenen hatte nun ihren Höhepunkt er-
retcm. Das ganze Tal hallte wieder von ihrem
wrlden 'Geschrei: „Töte ihn, töte ihn!“ Der Pombo
zog ern großes, zweihändiges Schwert, das ihm
überreicht worden war, aus seiner Scheide, schritt
auf mich zu und schwang es über meinen Kopf.Dann senkte er es auf meinen Hals und berührte
wj1 bämit, als wenn er die Enffernung für einen
wirksamen Streich messen wollte. Nun trat er wieder
emen Schritt zurück, erhob das Schwert von neuem,
schlug mit aller Macht und kam dicht am Halse
vorbet, ohne ihn zu berühren. Das Manöver
wiederholte er auf der anderen Seite, und das
Schwert blitzte einen halben Zoll an meinem Nacken
vorder. Dwie Schwertübung der Tibetaner hat den
Zweck, das Opfer, mehr leiden zu lassen; erst beim
drrtten Streich wird es gewöhnlich enthauptet. Da
beobachtete aber der Pombo meine Finger und er
weigerte sich plötzlich, den verhängnisvollen Streich
zu führen, trotz des Verdrusses des Lamas, die sich
um ihn versammelten. Während der nun folgenden
erregten Debatte wurden alle meine Sachen auf den
Boden vor mich gelegt. Der Pombo blieb Sieger
in diesem hitzigen Redekampf. Infolge der aus¬
gestandenen Martern war das Gewebe zwischen
meinen Fingern ungewöhnlich vergrößert, und nach
tibetanischem Glauben steht ein Mensch mit solchen
Fingern unter einem Zauber, so daß ihm kein
Schaden geschehen darf.

,

Als der Pombo ihnen mit¬
teilte, daß ich solche Finger hätte, waren sie sehn
bestürzt. Wir wurden auf Ponys gesetzt, von Ein¬
geborenen bis, zur Grenze begleitet, dort unserer
Fesseln entledigt und aus dem Lande getrieben.“

C K Die Zahl aller Schiffe der Welt beträgt,
wie dem soeben erschienenen „Lloyds Register“ zu
entnahmen ist, 29 943 'Dampfer und Segelschiffe
mit einem Gesamttonnengehalt von 33 643 131
Tons. Davon gehören allein 11134 Schiffe den
Briten; sie halten 16 006 374 Dons, also fast die
Hälfte des Gesamttonnengehalts der -ganzen Welt.
Interessant ist die Schilderung verschiedener
Lebensmitteldepots, die auf Inseln im Ozean zum
Gebrauch schiffbrüchiger -Seeleute angelegt worden
sind. Im Indischen Ozean befindet sich -auf der
Amsterdam-Insel ein solches Depot in einer großen
Höhle an einem Hügelabhang. Sie enthält 1350
Pfund Biskuits, 10 wollene 'Hemden, 10 Paar
baumwollene Unterhosen und eine verlötete Metall¬
büchse, die vier Pakete Streichhölzer enthält.
Außerdem findet man einen Kochtopf, trockenes
Holz und Hängematten. Auf St. Paul und den
'Kergueleninseln liegen in einer Hütte aus unbe¬
hauenen Steinen und in einer Höhle ebenso viele
Vorräte in Tonnen mit eisernen Reifen, die mit
Teer und Sand bedeckt sind. Ähnliche Depots gibt
es noch eine ganze Reihe. Kohlenstationen zählt
man in allen Meeren 337, davon 113 in euro¬
päischen und Mittelmeerhäfen. Der Indische Ozean
und die chinesischen Meere haben die wenigsten
Kohlenstationen, nur 41.

0 K Ein Motor-Torpedoboot. Die englische
Mmiralität zieht, wie ein Londoner Blatt berichtet,
seit einiger Zeit den Bau von Motor-Torpedobooten
in Erwägung; es ist bereits beschlossen, eine Klasse
kleiner Boote dieser Art zu schaffen. Es sollen vor¬
bereitende Versuche mit einem Boot von 130 Fuß
Länge gemacht werden. Seine Motore werden unter
der Wasserlinie liegen, und es wird mit einem Deck-
Torpedorohr ausgerüstet, das nach allen Richtungen
gerichtet werden kann. Das Motor-Torpedoboot
soll infolge des Fehlens von Rauch und Schorn¬
steinen bei Nachtangriffen unschätzbare Dienste
leisten. Wenn die Versuche erfolgreich sind, werden
auch die Torpedo-Patrouillenboote, die von Schlackit-
schiffen geführt werden, mit Motoren versehen
werden. Über den Typ des Motors ist noch keine
Entscheidung getroffen; aber in Marine-Schiffsbau¬
kreisen hält man den bei Unterseebooten gebrauchten
Gasolinmvtor für den wirksamsten. Es ist sehr
zweifelhaft, ob der Motor mit der Turbine und der
gewöhnlichen Nampfmaschine in der Erzielung einer
hohen Schnelligkeit bei -großen Zerstörern wett¬
eifern kann; aber man hält ihn sehr passend für
kleinere 'Fahrzeuge. Der schwerste Einwand gegen
Motore für Kriegsschiffe fft die leichte -Entzündlich¬
keit des Brennmaterials. Wenn ein Gasolin- oder
Petroleumbehälter von einer Granate getroffen
wird, bedeutet das die völlige Vernichtung.



Aus Stadl und Land.
Bromberg, 11. Juli.

* Der Kriegerverein Schwedenhöhe hielt am

gestrigen Sonntag in KonitzerS Festsälen seine MonatS-
sitzung ab, welche gut besucht war. Auf der Tages¬
ordnung stand zunächst Beratung über die Gründung
einer Schützengruppe. Die Versammlung stimmte
dem Vorschlag des Vorstandes bei, die Bildung einer
solchen Gruppe ist also beschlossen. Es traten ihr
sofort 20 Mitglieder bei. Zur Gewehrabteilung
meldeten sich ebenfalls eine Anzahl Kameraden.
Zum Führer wurde Kamerad Loessin ernannt. Es
folgten schließlich noch einige Besprechungen.

f. Durch laute Hilferufe wurden am Sonn¬
abend gegen 7 Uhr abends die Pasianten der Dan-
zigerstraße erschreckt. Die Rufe kamen aus einem
Fenster der Paulskirche und bald stellte es sich heraus,
daß die Urheberin ein dort eingeschlosienes Mädchen
war. Dasselbe hatte seinem Bruder, der als Maurer
dort arbeitete, einen Besuch abgestattet, hatte sich
dann in der Kirche weiter umgesehen, sich dann auf
eine Bank gesetzt und war dort eingeschlafen. Als
sie erwachte, hatten die Arbeiter, es war inzwischen
Feierabend geworden, die Kirche verlassen und die¬
selbe versch! offen. Auf das angstvolle Rufen der
Eingesperrten eilten Leute zum Küster, der die Kirche
ausschloß und das geängstigte Mädchen aus ihrer
Hust befreite. Der Vorgang hatte natürlich einen
ziemlichen Menschenauflauf veranlaßt

f. Vesitzveränderung. Das Mühlengut Nie-
derstrelitz bei Fordon des Herrn Raffe mit
Ländereien und Wiesen hat das Landwirtschaftliche
Ansiedelungsbureau des Herrn Moritz Friedlaender
zu Bromberg zwecks Aufteilung für 54 500 Mark
käuflich erworben und findet die Parzellierung am
48. d. M. statt.

* Der Menagerie-Zirkus Charles gibt hier
seit Sonnabend auf dem freien Platze in der Burg
straße Vorstellungen. Der Tierpark ist ziemlich um¬

fangreich, sind doch über 70 der verschiedensten Tiere
vertreten, darunter mehr als 20 Löwen, vom zarten
Baby bis zum ausgewachsenen Wüstenkönig, ferner
das prachtvolle Exemplar eines Elephanten, mehrere
Wölfe, Hyänen, Bären usw. Außerordentlich gut
dressiert ist der Löwe „Nero“. Er produziert sich
als „Seiltänzer“ und Kunstreiter, um zum Schluß
eine Triumphfahrt auf einem von zwei Hunden ge¬
zogenen Wagen zu machen. Recht drollig nehmen
sich auch die Dreffur-Kunststückchen des Elephanten
aus. Die Vorstellung am Sonnabend und die drei
Vorstellungen am Sonntag waren gut besucht

f. Ein geistig gestörter Mann verursachte am

Sonnabend Nachmittag in der Danziger- und Wil¬
helmstraße durch sein Gebühren Aufläufe. Der Un¬
glückliche entledigte sich seiner Überkleider, führte
wirre Reden und schlug auf seine Ehefrau, die ihn
beruhigen wollte, ein? Auch die Passanten wurden
von dem Manne belästigt. Schließlich erschien ein
Polizeibeamter, der den Mann nach dem Gewahrsam
brachte. Es war ein Gärtner von einem Gute im
Schubiner Kreise, der mit Gemüse hierher gekommen
war. Als er den Nachhauseweg angetreten hatte,
wurde er plötzlich von geistiger Störung überfallen,
ohne daß sich vorher irgend welche Anzeichen bei ihm
bemerkbar gemacht hätten.

* Im Patzerschen Sommertheater wurde
gestern in neuer Einstudierung Mannstädts „Wälzer-
könig“ gegeben. Die lustige Poffe erntete bei im
allgemeinen guter Aufführung, um die sich nament¬
lich die Damen Liebreich, Simons, Wardow, Lennok,
Hohlfeld und Gerald und die Herren Lanius,
Martini-Basch, Galeiske. Haussig und Becker ver¬

dient machten, lebhaften Beifall.
* Spielplan der Sommertheater. In beiden

Theatern kommt heute das Sudermannsche Schau¬
spiel „Das Glück im Winkel“ bei kleinen
Preisen zur Aufführung. Im Elysiumtheater
wird morgen Dienstag der „Keusche Kasimir“, welcher
Sonntag bei ausverkauftem Hause wahre Lachsalven
hervorrief, zum dritten male wiederholt. Mittwoch
findet das übliche Militärkonzert der 34. statt. —

In Patzers Sommertheater kommt morgen
Dienstag die Schwank-Novität „Hans in allen
Gassen“ von Laufs und Schmasow zur Wieder¬
holung. Am Mittwoch geht die reizende Gesangs-
poffe „ D e r W a l z e r k ö n i g

“ vielseitigen Wünschen
entsprechend nochmals in Scene.

f Ein kleines Malheur passierte gestern
mittags einem Hochzeitspärchen, als es auf der
Fahrt zur Kirche begriffen war. Vor dem Wiener
Caf6 ging plötzlich ein Rad des Wagens von der
Achse herunter; der Wagen kippte und das Hochzeits¬
paar fiel etwas unsanft, aber ohne Schaden zu
nehmen, auf die Seite. Es mußte das Gefährt
verlaßen und einen anderen Wagen zur Weiterfahrt
besteigen. Hoffentlich betrachtet das Pärchen den
Zwischenfall nicht als böses Omen für seine junge Ehe.

f. Straßenanfall. In der Nacht zum Sonn¬
tage erschien im städtischen Lazarett ein Mann mit
blutigen Verletzungen am Kopfe. Er erzählte, er sei
unterwegs von mehreren Personen angefallen und
mißhandelt worden; die Attentäter konnte er nicht
angeben. Nachdem er sachgemäß verbunden worden
war, konnte er wieder entlasten werden.

d Wahre Vergwerksarb eiten sind es, die jetzt
behufs Legung einer zweiten, sogenannten Reserve
Leitung für unser Wasserwerk ausgeführt werden.
Zur Zeit sind 14 ttei e Brunnen erschlaffen, welche
genügende Waffermengen bergen, um die Stadt mit
.dem unentbehrlichen Naß zu versorgen. Ziemlich
15 Meter tief werden die eisernen Röhrenteile in
die Erde gebettet und die herausgeschafften Erdmaffen
sind zu ansehnlichen Hügeln angewachsen, so einen
langen Erdwall bildend. Nur noch auf einer kurzen
Strecke von der Stelle an, wo der Weg nach Rinkau
über den neu angelegten freien Platz im Walde ab¬
biegt. bis zum Wafferhebewerk on der Danziger
Chaussee ist mm jetzt mit den Arbeiten, die wirklich
anfeycnswert sino, beschäftigt.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
4. bis 9. Juli er.: Rinder 77, darunter 16 Bullen,
5 Ochsen, 40 Kühe, 16 Färsen, Kälber 218,

Schweine 1298, darunter 733 Landschweine und
565 Ferkel, Schafe 169, Ziegen 1. Preise für
50 Kilo Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 24 bis
35 Mk., Kälber 25—35 Mk., Schweine 33—36 Mk.,
Ferkel 15-30 Mk. für das Paar, Schafe 21—33 Mk.
Geschäftsgang schleppend.

* Bestätigte Wahl. Die Wahl des Apothekers
Affeldt hier zum stellvertretenden Schiedsmann des
IX. Schiedsmannsbezirks der Stadt Bromberg ist
von dem Präsidium des Königlichen Landgerichts
hierselbft bestätigt.

* Patzers Garten. Das „Looping the loop“,
das von England aus seinen Siegeszug durch die
Welt nahm, hat Schule gemacht; der erste Schleifen¬
fahrer, Mstr. Diavolo, fand bald zahlreiche Nach¬
ahmer Aber alle suchten das Experiment an Wag¬
halsigkeit zu erhöhen. Das Gewagteste unternahm
ein französischer Schleifenfahrer. Er ließ die Schleife
an ihrem Höhepunkt durchbrechen. Diese Fahrt hat
ihm denn auch niemand nachgemacht. Dem deutschen
Rennfahrer Paul Mündner, anfangs ein starker
Kempe auf der Flachbahn, der sich später der

Schleifenfahrt zuwandte, genügte die einfache Fahrt
durch die Schleife aber auch nicht mehr.

>

Um den

Reiz zu erhöhen, wagte er nach glücklich durch¬
fahrener Schleife mit dem Rade noch einen Sprung
durch die Luft, um dann auf einem Polster zu landen.
Was wir gestern in Patzers Garten sahen, war

eigentlich nur der letzte Teil des Experiments
Mündners. Auf einer etwa 10 Meter schräg
abfallenden Bahn fuhr der Radkünstler ab, wurde
infolge einer am Ende der Bahn angebrachten Er¬

höhung etwa 5 Meter durch die Luft geschleudert
und landete wohlbehalten auf dem Polster. Dieser
„Todessprung“ hat den Vorzug der geringeren Ge¬
fährlichkeit Der Fahrer, Leinert aus Berlin lan¬
dete glatt. Zu dem Schauspiel hatte sich ein zahl¬
reiches Publikum eingefunden.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtichen Schlachthause geschlachtet:
68 Rinder. 224 Kälber, 527 Schweine, 183 Schafe,
1 Ziege, 2 Pferde.

F Fordon, 11. Juli. (Der hiesige
Schützenverein beging gestern sein diesjähriges
Königsschießen. Als Sieger auf der Königsscheibe
ging hervor Herr Franke aus Bromberg, der Mit¬

glied des hiesigen Schützenvereins ist, mit 58 Ringen.
Da derselbe auf die Königswürde verzichtete, so
wurde dem Kameraden Erke aus Ostrometzko mit
57 Ringen diese Würde übertragen. Kamerad
Gadzelewski wurde dann erster und Kamerad Neu¬
mann zweiter Ritter. Bei der Proklamierung dieser
Würden durch unsern Bürgermeister, Herrn Bänisch
brachte derselbe in schwungvoller Rede ein Hoch auf
die Würdenträger aus. Den Schluß des Schützen¬
festes bildete der Ball, der bis zum hellen Morgen
währte.

r. Bisset, 10. Juli. (Sommerfeste.)
Am Freitag machte die hiesige höhere Familienschule
unter Leitung des Kandidaten Nolting und unter

großer Beteiligung seitens der Angehörigen der
Kinder einen Ausflug nach dem Eichberg bei Fried¬
heim. — Der evgl Männer- und Jünglingsverein
fuhr heute zu einem Sommervergnügen in den
Czayczer Wald.

d. Jnowrazlaw. 10. Juli. (Jnnungs-
sitzung.) Die hiesige Sattler- und Tapezierer¬
innung hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, in

corpore an einem Sonntage der Handwerksausstellung
in Bromberg einen Besuch abzustatten. Die Reise¬
kosten sollen aus der Jnnungskaffe bezahlt werden.

— Jnowrazlaw, 10. Juli. (Diebstähle.
V e r e i n s s i tz u n g.) Am Freitag abend sind der
verwittweten Frau Gutsbesitzer Schütz Hierselbst aus

ihrer in der Thornerstrahe belegenen Wohnung 60
Mark bares Geld, Kleidungsstücke, eine silberne
Damenuhr u. a. gestohlen worden. Verdächtig ist
ein Mädchen, welches bei der Bestohlenen gedient
hat. Ferner sind der Fleischermeisterfrau Brandt
bon hier aus ihrer Wohnstube eine silberne Damen¬
uhr, eine lange Halskette, eine goldene Glieder¬
kette und eine goldene Brosche gestohlen worden. Der
Täter ist unbekannt. — Der Verein deutscher Mili¬
täranwärter und Invaliden hielt am Sonnabend
abend in Aurings Hotel seine Monatsversammlung
ab. Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung und Ka¬
merad RR.R, welcher als Delegierter dem Ver¬
bandstage der deutschen Militäranwärter und In¬
validen in Berlin im vorigen Monat beigewohnt
hat, hielt einen längeren Vortrag über die dortselbst
gefaßten Beschlüsse und Änderungen im Vereins¬
wesen. Sodann wurden Besprechungen über Ver¬
einsangelegenheiten erledigt und über einen abzu¬
haltenden Familienabend im August dieses Jahres
beraten.

®tiefen, 9. Juli. (Aufgefundene Kin¬
de s l e i ch e.) Eine schon stark in Verwesung über¬
gegangene Kindesleiche ist gestern gegen Abend unter
dem Bettstell emes Dienstmädchens aufgefunden wor¬

den. Da das Mädchen seit einigen Tagen den
Dienst bei ihrer bisherigen Herrschaft verkästen hat
und der jetzige Aufenthalt desselben unbekannt ist,
so sind die nötigen polizeilichen Recherchen eingeleitet
worden. (Gnes. Ztg.)

Marienburg, 9. Juli. (Finanzmini st er

Freiherr von Rheinbab en) traf heute morgen
mit dem Herrn Oberpräsidenten Delbrück in Marien¬
burg ein Die Herren besichtigten das Schloß unter
Führung der Herrn Geh. Baurath Steinbrecht und
Reg.-Baumeister Schmidt. Im Hotel „König von

Preußen“ wird das Diner eingenommen.
Waldenburg, 8. Juli. (Ein Held.) Ein

pflichttreuer Heizer ist, rote schlesische Blätter be¬
richten, in der Porzellanfabrik zu Altwasser tödlich
verunglückt. Er wollte einen Kessel neu anfeuern
und einen andern abblasen. Nachdem er das Ventil
geöffnet hatte, sprang die Dichtung, so daß das
kochende Wasser dem Heizer das Gesicht verbrühte.
Trotz der furchtbaren Schmerzen verlor er die
Geistesgegenwart nicht; um größeres Unglück zu
verhüten, drang er gegen das Ventil vor, um es zu
schließen. Die bei dieser aufopfernden Tätigkeit er¬
littenen Verbrühungen führten am nächsten Tage
den To>d des Braven 'herbei.

Tilsit, 9. Juli. (Von einem großen
Geldfunde) wird aus Schwalleningken ge¬

meldet. Beim Graben zum Fundament eines Haus-
neubaues wurde ein Topf mit Gold- und Silber-,
münzen aus dem 17. Jahrhundert gefunden, der
dort wahrscheinlich während der Franzosenzeit ver¬

graben worden ist. Die Münzen sind gut erhalten
und dürften einen reellen Wert von einigen Tausend
Mark haben. Für Ntrmismatiker haben einzelne
dieser Münzen natürlich höhern Wert. Der Be¬
sitzer des Grundstücks, ein Schuhmacher, ist über den
Fund erfreut, da er mit dessen Wert den grössten
Teil 'der Baukosten bestreiten kann. (Tils. Ztg.)

Knute Chronik
— Blutiger Konflikt zwischen Offizieren und

Zivilisten in Ofenpest. In den Abendstunden kam
e§ am Mittwoch in einem der bekanntesten Garten¬
restaurants des Stadtroäldchens, im Restaurant
Wanpetisch, zu einem blutigen Renkontre zwischen
Offizieren der gemeinsamen Armee und zwei jungen
Leuten. An einem der Tische des genannten Re¬
staurants saßen Oberleutnant Schmidt vom 32. In¬
fanterieregiment, ein zweiter Offizier desselben
Regiments und eine junge Angehörige des Or¬

pheums. Nebenan hatten an einem Tische mehrere
Personen, darunter der 23jährige Gutsbesitzer La¬
dislaus Ronay und der 22jährige Josef Ritter von

Fackh Platz genommen. Ronay ließ der Dame, die
bei den Offizieren saß, durch ein Blumenmädchen
Blumen überreichen, die aber von der Dame re-

füsiert wurden. Gleich darauf stand Ronay auf
und trat an den Tisch der Offiziere, um der Dame
die Blumen jetzt selbst zu übergeben. Die Offi¬
ziere erhoben sich, bezahlten ihre Zeche und schritten
dem Ausgang zu. In diesem Moment tiefen die
Zivilisten, auf die Offiziere weisend, mit lauter
Stimme: „Schaut her, wie die davonlaufen, die
feigen Baka (Infanteristen)!“ Unter fortwährenden
Beschimpfungen eilten sie den Offizieren nach.. Ms
Oberleutnant Schmidt an der Tür des Restaurants
sich umwandte, erhielt er von Ronay einen Schlag
auf den Kopf. Nun zog der Offizier in großer
Erregung den Säbel und stürzte sich auf Ronay.
Da dieser rasch flüchtete, kehrte Schmidt sich gegen
Fackh, der sich nun gleichfalls rückwärts wandte,
und versetzte ihm einen Hieb über den 'Rücken, so
daß die Rückenmuskeln des Angegriffenen entzwei¬
geschnitten wurden. Oberleutnant Schmidt ver¬

folgte dann Ronay weiter, stolperte aber und fiel
zu Boden. Ronay wollte sich nun wieder auf den
Offizier stürzen; dieser aber stieß ihm, während er

noch auf dem Boden lag, den Säbel entgegen,
und dieser Stich traf Ronay in die Brust und durch¬
bohrte ihm die Lunge. Die Offiziere entfernten
sich darauf, vom Publikum nicht behindert, das
allem Anscheine nach die Überzeugung hatte, daß die
Offiziere provoziert worden seien. Die verwundeten
Zivilisten wurden alsbald von Funktionären der
Rettungsgesellschaft auf die chirurgische Klinik über¬

geführt. Dort wurde der Zustand Ronays als
Mensgefährlich, die Verwundung Fackhs als schwer
bezeichnet.

zu werden. Dagegen wüsten Behälter mit AfA
einen eisernen Deckel haben. (Red.)

Wafferstänve-

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 11. Juli. Die „Birshewija Wje-
domosti“ meldet vom 9. d. Mts. aus Taschitschiao:
Die Ä r m eeK u r o k i s hat sich offenbar auf der
Linie Föngwangtscheng—Siujan konzentriert. Die
Armee Okus steht auf der Linie Sanjutschen—
Siujan. Siujan ist für. die Japaner wegen der
Lebensmittelfvage wichtig. Die Japaner mar¬

schieren ohne Geschütze, es geht daraus hervor, daß
der Transport demselben über -die Berge schwierig ist.

Petersburg, 11. Juli. Die Russische Telegr.-
Agentur meldet aus Liaujang: Me Japaner be¬

festigen die verstärkt besetzten Pässe. Ihr
V o r m a r s ch auf L i a u j a n g und M u k d e n

ist daher unwahrscheinlich. (?)
Tokio, 11. Juli. Kuroki meldet: Am 6.

d. Mts. besetzten wir Hientschang, 30 Meilen nord¬
östlich von Saimatsi ohne Verluste. Am 5. d. Mts.
schlugen wir nördlich Fenschuiling 1300 feindliche
Reiter zurück. Unsere Verluste werden auf 4 Tote
und 3 Verwundete geschätzt.
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Metzle Drahtnachrichten.
Berlin, 11. Juli. (Privat.) Heute früh

erschoß sich' der Weinreisende Schloß, nachdem er

vorher nach vorangegangenem Streit seine Braut,
die Büffetmamsell Hoffmann, durch drei Revolver¬
schüsse nicht lebensgefährlich verletzt hatte. ^

Bergen, 10. Juli. Kaiser W i l h eint ist
hier von der Bevölkerung besonders herzlich emp¬
fangen worden. Mehr als 100 Boote bewegten sich
um die „Hohenzollern“ und die Insassen brachten
dem Kaiser brausende Hochrufe. Auf den Höhen
wurden Freudenfeuer und Feuerwerk abgebrannt.
Der Kaiser blieb bis nachts 12 Uhr auf Deck, um

das belebte Bild des Hafens in der hellen Sommer
nacht zu genießen.

Frankfurt a. M., 11. Juli. Wie die „Frank¬
furter Ztg.“ aus Brünnen (Schweiz) berichtet, fand
gestern früh vor dem Schillerstein eine große Huldi¬
gung des Züricher Leseklubs statt, an der etwa 800

Personen teilnahmen. Die Festrede hielt Regierungs¬
rat Lochers. Gesänge eröffneten und schlossen die
Feier.

Paris, 11. Juli. Durch Erlaß wird die
Schließung der Kongregationsschulen in weiteren
48 Departements angeordnet.

Newyork, 11. Juli. In einem der bei Midvale
verunglückten Züge befanden sich etwa 800 Teil¬
nehmer vom Ersten plattdeutschen Verein Hoboken
veranstalteten Vereinsfeste. Die Zahl der Getöteten
beträgt nach den neueren Feststellungen 17.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Wie mir gesagt wird, besteht hierorts für die

Hausbesitzer keine Pflicht, die Müllgruben, die
den günstigsten Nährboden für Krankheiten bilden,
verdeckt „zu halten. Aus sanitären Gründen müßte
diesem Übelstand unbedingt abgeholfen werden. Nach
den bestehenden Polizeibestimmungen brauchen Müll¬
kasten, wenn sie nicht Asche enthalten, nicht bedeckt

Netzdamm, 9. Juli. Es sind heute von
.

gegangen: Tour Nr. 103, 104, Lehn mit 43 Flotten. Tour
Nr. 105, 107, D. Franke Söhne mit 28 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Franke Söhne per Skubialka, 4 Traften: 1995

kieferne Rundhölzer.
Von Franke Söhne per Czeloncek, 4 Traften: 2101

tiefen»e Rundhölzer.
Von Franke Söhne per Cziwek 4 Traften : kieferne

Rundhölzer.
Von Falkenberg per Vahnauer, 5 Traften: 3324 fies.

Rundhölzer.
Von Boas per E. Kunicke, 472 Traften: 3189 kieferne

Rundhölzer.
Von Boas per C. Kunicke, 4 Traften: 2393 kiefern«

Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 9./7. bis 11./7. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

-. Horn
'. Mnrawsli

K. Freschke
B. Strauß
K. Jänicke
K. Günther
O. Jänicke
F. Jachmann
H. Sewerin
E Brüning
F. Wegener
F. Günthsr
K. Schröder
G. Biesecke

iV. b. Atifritv
beziv. 91amt

Dampfers
an

Ebers.477
flrbg. 328
Brbg. 97
Küftr. 204
Tetsch.208
8ef)b. 93
“4b. 512

üstr. 339
Berl. 1578
Aussig 64
34b. 101
Aussig 130
Berl. 163
Hmb.1124

Waaren-
ladnng

fies. Bretter
Thomasmehl

do.
fies. Breiter

do.
do.
do.
do.
leer
do.
do.
dö.

fies. Bretter
do.

Von nach

Karlsdorf-Berlin
Danzig-Woydal

do.
Karlsdorf-Berlin

do.
do.
do.

Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg

- do.
Spandau- Schönhag.

Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin

Karlsdorf-Hamburg

BSrfendepeschen.(Vtagbrutf
eemleej

Berlin, 11. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 9. 11. Kurs vom 9.

Oeftrer. Kredit. 201,40
Deutsche Bank 219,25
Disk.-Komm. 187,30
Lombarden
Canada Pacific 123,90
3«/» Dt. Reichs«.

201,30

18740

120F0

Tendenz: geschäftslos.

4% Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

90,30 Harpener

11.

92£092,70
187,50
243,40 243,30
217,00217,00
197,68] 198,00

Danzig, 11. Juli, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

hellbnnter
hochbunter
roter

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. zum Konsum

's»

11 .

iE
143-145

I -

Berlin, 9. Juli. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf : 4255 Rinder, Kälber 1141,

Schafe 14151, Schweine 9389. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LsSchlachtgew.i.M.ltzlPfd.t.Pf.) Mk.

Für Nieder: Ochsen, 1. vollfleisMg, ausgem.,
höchsteDMchlachtwerths, höchst^ZM Jahre alt 71-73
2. junge.WW^LL^u. ausgem. 65—69
3. mäßig geffWIVWWge GMWWWhrte ältere 60—62
4. gering genährte jeden Alters 57—59

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65-63
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—64
3. gering genährte 56—60

Für sen u. Kühe: 1 . a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58-60
2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 50—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 45—48

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 78—80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66-^-70
3. geringe Saugkälber . ....... 52—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 54—58

Schafe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel 62—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—60
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
. £ / deren Kreuzungen int Alter bis zu. I

IliS \ l1/-4 Jahren 220—280 Pfund schwer 63
o o ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

LZ-)o) fleischige 61-52
i 55 / d) gering entwickelte . ....... 48—50
föS U) Sauen 47—48

Das Riudergeschäft wickelte sich langsam ab und
hinterläßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen war das Geschäft langsam und hinterläßt
geringe Ware Ueberstand. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird voraussichtlich geräumt.

Sorgfältig gepflegte Zähne sind heutzutage ein Haupt¬
faktor der weiblichen wie männlichen Schönheit, ganz ab.
gesehen davon, daß die Pflege des Mnuoes in das Kapitel
der Reinlichkeit gehört und daß dadurch viele Krankheiten
gleich im Keime erstickt werden. Dies alles aber erreicht
man nur durch ein wirklich gutes Antiseptikum, das die
Zähne foitferüierf, ihnen den frischen Elsenbeinglanz ver¬
schafft und erhält. Diese Eigenschaften vereinigt in vollstem
Maße das den neuesten Forschungen der Wissenschaft ent-

. sprechende Mundwasser „Densos“ (gesetzlich gesch.), her¬
gestellt in der chemischen Fabrik von Fritz Schulz in
Leipzig. Es liegt im Interesse des Lesers, sich von der
Güte dieses Präparates durch einen Versuch zu üherMgkN.



Bekanntmachung.
Am Mittwoch,-. 13. d. M.,

nachmittags 5 Uhr, werden auf
dem Grundstücke des ep. Magda-
lenenstifts in Jägerhof etwa

3 bis 4 Morgen Roggen
auf dem Halme öffentl. meistbietend
zur Aberntung verkauft werden.
117) Der Vorstand.

Pferde-
Versteigerung

Am Montag, den 18. Juli
d. IS., nachmittags 2 Uhr
werden im (l
Tattersall möentschen
ttmUnnSrnnkierteHengste
des hiesigen Landgestüts meist¬
bietend verkauft.

Dieselben sind am Auktionstage
von 1 Uhr ab im Tattersall zu
besichtigen.

Versteigerungsliften kommen vom
14. ab auf Verlangen zur Ver¬
sendung.

Kgl. GestiitdirrKtion Anke.

J. Bsawrotzki,
MSbclpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg nnd Um¬
gegend zur Anfpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (138
J.Nawrotzki, llm|!fnrrftr.!4, Hof.

Reparataren
°n Fahrrädern,

Nähmaschinen
sämliche Marken u. Systeme werd.
schnell, gut und billig ansgef.

Germania-Hans
Inh. S. Linsky, (434

Bromberg, Friedrichstr. 35.

Zaanvol
(Zahnwatte)

hilft gegen Zahnschmerz und ist in
Apotheken, Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Grosse Macht.

Herrn Weidemann, Liebenburg. Geben Sie mir wieder einen

Posten Zaanvol zum Wiederverkauf; über das von Ihnen bis setzt
erhaltene hat sich meine Kundschaft sehr lobend geäußerP und werde
Zaanvol meinen Kollegen empfehlen. L ... (Kreis G ...) F- L ....

Wir offerieren

kleinereu. größere Köter, sowie Bit. GrnnWike,
ferner Gelder nns erststellige Hynotheken

zu billigen Zinssätzen; auch übernehmen wir die Verwaltung
von städtischen Grundstücken. (U

C». Vorrean & C o.,
Offene Handelsgesellschaft für landw. u. städt. Grundstück

verkauf, B r o m b e r g - P r i n z e n t h a l.

In Bromhers: W. Herbert, Hippelstraße Nr. 23.

Bettfedern K®
auch abgeholt.Gvschw. Albrecht,
107)Kasernenstr. 7 neben der Post.

Geschmackvolle, elegante und
leicht ausführbare Toiletten.

“V>kMZ?ve
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Boudoir“.
Jährlich 24 reich illustrierte
Hefte mit 48 farbigen Mode-
bildern, über 2800 Abbildung.,
24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.
Vierteljährl. K 3 = Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder - Mode“

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube“
Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von beson-
deremWerte liefert die „Wiener
Mode“ ihren Abonnentinnen
Schnitte nach Mass für ihren

eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in belie¬
biger Anzahl lediglich gegen
Ersatz der Spesen von 30 h —

30 Pf. unter Garantie für tadel¬
loses Passen. Die Anfertigung
jedes Toilettestückes wird da¬
durch jed.Dameieicht gemacht.

Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und der Ver¬
lag der „Wiener Mode“, Wien,
VI/2,. unter Beifügung des
Abonnementshßtrages entgeg.

Ostseebad Rtigenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-

strande, inmitten von Laub- und Nadelwaldungen belegeue Badeort,
mit Rügenwalde durch Dampfschiffahrten verbunden, zeichnet sich
durch schönen reinen Strand, häufigen und starken Wellenschlag,
billige Lebensmittel- n. Wohnungspreise, warme See- u. Soolbäder aus.

Auskunft erteilt die Bade-Direktion Rügenwaldermttnde.

Soiiuiirtfnfdjc n. fnftliiirort

bei Kolberg.
Herrlich am Strande gelegen.

Laub- und Nadelwald.
Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50-4.00.

Kalte Bäder frei.-MsW
Näheres durch den Besitzer des
Strandschlosses C. M eitz el.

Mittelpunkt der kaffubischen Schweiz, 1000 Fnff überm
Meeresspiegel.

Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte Laub¬
und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe, bieten
zahlreiche romantische und anmutige Laudschaftsbilder und auf gut
gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle it. erfrischende
weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldluft.

Car t haus ist in gesundheitlicher Beziehung anderen teueren
Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und war in e Bäder, wie auch
M o o r-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Hochdruck-Wasserleitung. Nähere Auskunft
geben der Gemeindevorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski,
Kreisarzt Dr. K a e m p f e und Dr. Niklas. (284

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod.
Heilfact. D. ganzeJahr bet. Prosp.
durch d.Bes u.leit.Arzt.vr.Wiesei.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Verhältnisse
mbst Zubereit.-Rezeptezur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

Allen Freunden'!
—''r Fabrikate'I

Mb kann unsag- s
“

»stif-1meiner Fabrikate IVaren Nutzen ins- i
mochte ich eine 1 teft. Postkarte >

sicher inter- mit genauer
■

Nachricht ff kennt 1 ter ist gar 1
zusenden. \ grudt? /nichts nötig,
Reich und \T \/®e|'ten@ruI i
arm, alle Freund
meine Freunde I beflfcUe Prak- ,

tverden um ihre I
Adresse gebeten. | in
Es kostet nichts I

Einzig schön
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nitr: Kadebeuler
Ztelkenpstrd-FilieinnisAseife

von Kergmann 4- Co »stadebeiil
mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt.Carl Wenzel, Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

Dr.RömpIer
’
8 Sanatorium

für Lungenkranke e
Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in lierrlicher Gebirgslage.
Gr. Park. modernste Einrichtungen. Illustr. Prosp.

Gute Resultate bei
Blutarmut,

Nervenleiden,
Frauenkrankheiten,
Verdammgifciden,

^ÖSmslmiten der
Atmungsorgane

und allen chron.
Erkrankungen.

Mer sich krank suhlt
od. erholungsbed. ist, versuche eine Kur i.

Germanenbad 1 . LaMecl i, Schl.
= grösste Befriedigung ist sein Lohn.=

Streng Wissenschaft!, u erfolgreiches,
massvolles Wasserheilverfahren mit Hilfe
aller existierenden Heilfaktoren! Aelterer
spez. Arzt in der Anstalt. Herrliches
Stückchen Erde. Meilenlange Waid
Promenaden ! Billiger Preis ! Prosp. fr.

SchützedieFrau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. IdaGrosse,$ve$ben’10.

alS Fußbodenanstrich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nacks.

Paul Hintz.

Nervenheilanstalt Speichersdorf
bei Königsberg i. Pr. »«z

Patienten können jederzeit aufgenommen werden,
Sprechstunden weg. Aufnahme Vorm. 9-11 Uhr. Dr. Steinert.

Stet ti n - M isdroy
via Laatziger Ablage nnd vice versa.

Während der Bade-Saison — Mitte Juni bis Anfang September —

täglich direkte Dampferverbindung mit dem nenerbauten, hoch¬
eleganten, seetüchtigen Doppelschrauben-Salon,Schnelldampfer
„Prinz Heinrich“. Anlegestelle in Stettin: An der Hakenterrasse,
Waage 1. Abfahrt von dortselbst: werktäglich 12,30 Uhr mittags
int Anschluß au die Schnellzüge 8.06, 8.30, 9.40 Vorm, ab Berlin,
Stettiner Bahnhof. Abfahrt von Laatziger Ablage: werktäglich
7.30 Uhr morgens. Dauer der Dampferfahrt Stettin Laatziger
Ablage ca. 2 l /2 Stunden., Direkte Gepäckabfertigung bis Misdroy
von allen Eisenbahnstationen. Wahlweise Eisenbahn-Fahrkarten

und Rundreisescheine haben ans dem Dampfer Gültigkeit.
Sonntags Sonderfahrten zu ermäßigten Preisen mit anschließender

Promenadenfabrt via Swinemünde in See. (248

tÄS
Fernsprecher: Nr. 1208. G. m. b. H. zu Stettin.

Zoppot,Viktoria-Hotel.
2 Min. vom Bahnhof, groß. Park,
geräumige Zimmer, vorza 1 . Küche,
olide Preise. Hinterlach.

Dr. Lachmann
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck LSchies.

Kartoffeln
kauft zu höchsten Preisen, Kasse
u. Abnahme auf Verladestationen

Emil Fabian,
Kartoffel-Export. Fernruf 103.

An- u. Verkauf,
Tausch, Pachtungen von Gütern,
Rittergütern, städtischen Grund¬
stücken, Hotels, Gasthäusern u.

Grundstücken jeglicher Art, ferner
Hypothekenbeteihnngen über¬
nimmt C. Wetzher,

Mittelstr. 16, Bromberg.
1 Zinshaus i. Mittelp. d.Sdt.

bei 10000 M. Anz. suche z. kaufen.
Off. n. W. 90 o. d. Geschst. d. Z.

Das @miib!ii(f
mit sehr schönem großen Garten,
ist mit geringer Anzahlung zu ver,
kaufen. Näheres Danzigerstr. 155.

Rentsbles Grundstück
in Bromberg unter günstigen Be¬
dingungen zu Verkaufen. Gest. Off.
u. R. G. and. Geschst. d. Z. erb.

IReinerzcr Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blntarmut u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmungs- und Verdannngs - Organe,
Mieren- u Blasen-Leiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,

Apotheken, Drogerien und direkt durch (2
Franz Eger/Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen.

Selten günst. Gelegenheits-
fttiif für einen Geldmann!!

1 Grundstück, Neustadt (weg¬
zugshalber), zu verkaufen. Off. u.
C. 6882 an d. Geschäftsst. d.Ztg.

jPebnbaus.
sich gut verzins, n. in best.Zustande,
fortzugshalber preisw.z.verkaufen.
Off. U.R.P. an dieGeschäftsst. d. Z.

ZortzngShalber L. W
Haus mit schön. Garten, in der
Neustadt, bei 5-6000 Mk. Anz. Gfl.
Off. u. W. C. an d. Geschst. erb.

Ein in Labischin am Markt
belegenes (2114

GeschWgrnndstnck “WW
ist unter günstigen Bedingungen
preiswert zu verkaufen. Näh. zu
erfr. bei L. 8. Woythaler,
Bromberg, Schleusenstraße 1 .

Neu! (i5i
Die einfachste,

billigste und betriebs¬
sicherste

Spiriias - Lokomobile
der Welt

SeljnMig, drei Zimmer,
Küche, Nebengelaß, 1. Oktober er.

zu vermieten. Off. unter 8 . 150
a. d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Einfachste

Motoren
für Spiritus, Benzin,
Petroleum, Saphta,
Cr as und Sang gas.

Ausführliche Prospekte.

Ein vorzügliches

Marie „Pfeilring“

.Lanesin“
ä 25 Pfg. per Tube.

LaioliBfalril MartMleiifelle
bei Berlin.

besteht der echte Shan=
non=Brett=Registrator:
ä 3,50 mark :: und

Nachahmungen
führt. :: Man t

auzge-

8 Hoflieferanten--Diplome und 19 Preis-

In heftet Lage Bro m ft ergs
)er Danziger- nach der Rinkauerstraße hin dnrchg

Gvnttdstück 'WW

, 1ml 1 . Oktober Wohnung v.

6 Zimmern it. Baderaum gesucht.
Off. mit PreiSang. u. A. B. 401
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bolnung ton 2 Zimmern,
Kab. it. Küche (mögl. Vorderhaus),
p. 1 . 10 . zu mieten gef. Off. mit
Preisang. it.W. Z. a. d.Geschst erb.

ßin Laden
Geschäft geeignet, zum 1. 10. zu
verm. Schleusenau 105, L

Großer rlegonter Loden
per 1 . Oktober 04 (103

Stuhlt, Bnhnhosstrohe 88.
in welch, sich seit 6 I.

t ein Zigarren-Geschäft
bef., mit o. ohne Wohn. z. verm.

Näh. Mittelstr. 13. Radtke.

Rinkonerstroße 22128
1 Laden m. Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, per 1. 10. zu verm. (123

^leischgesch. nt. Erf. betr., z. bnt.
Näh. Gottschalk, Kasernenst. 3.

nächste Nähe der

beim Hausbesitzer.

Mjn&ofi'tr. 15a ist der

Eine Wohnung n. 4 Zimm.
vermieten.

Schwedenstrnhe Nr. 3

2 Wohnungen,

Wohnung, 4 Z., Gas, v. sof. zu
vm. A.Naujack, Rinkauerst.32.

2 ii. 3 Stuben,
2219) Schleusenau, Ernststr. 9.

WeStGa^M;
Saal, 6 Zim., Gart., Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdestall u. Burschenst.
1 . Olt. zu vm. Näh. i>.Klump, Hof.

Ly«
nungen, reich!. Zubeh., l.Oktbr.
zu verm. Näh. d. Siewert, Hof.

Wchlnnz Slhwedenstr. 10,

best. a. 3Z., K. u.Zub., v. l.IO.z.vm.

WU“ Freie Wohnung
erhalten kinderlose Eheleute für
Reinhalten eines Hauses. Meld¬
ungen unter F. W. an die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitg. erwünscht.

Johannisftr. 4, part.4Zim. u.

Zub., int Neubau Königftr. 2 sind
5, 4 und 3 Zimmer zu vermieten.

Gomßrnße Nr. 18,20121
1 Wohnung, 3 ZimmZ p. 1. Oft,
1 do. 4 „ > zu ver-
1 do. 5 „ J mieten.

1 WerrsWl. Wohnung,
best, ans 5 resp. 6 Zimm., Loggia.
Veranda n. gut.Zub. v. l. Olt. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Elisaftethstr. 17 ist 1 Wohnung
v. 5 Z., Küche u. sämtl. Zub. v.

sogl. ob. 1. Oktob. 04 zu verm.
Mittelstr. 59 ist 1 Wohnung v.

4 Zim., Küche u. sämtl. Zubeh.
b. 1 . Olt. 1904 zu vermieten.

Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Wohnung, 3 Zimmer nebst
Zubehör, Küche mit Gas z. 1.10.
zu vermieten. Aeldstraffe 17»

WohNIlllgeN, mtPfuMör!46

2—3 Zimmer, Küche, Zubehör
ii. Stufte it. Küche z. 1.10. z. vm.

Rotzoll, Hoffmannftr. 7.

HerrsE. Wohn-, LEW
1 v. 1 . 10 . z. verm. Näh. Gymnasial-
'

straffe 3, III. Bes. 9-12 und 3-6.

1 Bahnhofstraffe 33.
) 1 1 Wohnung 4 Zim., Kab., Küche,
: Kochgns, 1 Wohnung 1 bis 2 Z..

Kochgas und Zubehör zu vermiet.

hoffinnnnstr. 0 SSI
besteh, aus 6 Z., Balk., Mädchens!.,
Badest., elektr. Licht, Kochgas nnd

i reich!. Zubeh., sof. ob. 1.10. z. vm.
A. Twardowski, Hoffmannftr. 6 .

Hempelstr. 23, Wohnung von

3 Zimmern m. Zub. für 420 Mk.,
4 ausschl. Wasserz., vom. 1. Oktober

zu vermieten. Hellmann.

; Wilhelms. 29
schön. Garten für 520 M. z. 1. Okt.

' Anßerd. Pferdeftälle,Wagenremise.
Zu erfrag. 1 Tr. rechts. (136

1 Eine Wohnung,
1 4 Zimm., Kab. n. Küche, v. 1.10.04

z.vermieten Friedrichftraffe 63*

; Herrsihaftlilhe Wohnung,
i KZimin. »l.ZentrnIheiznng,
, per 1. Oktober 04 (103
1 Nenftan, Bahnhofstraffe 88.
5 Wohnungen v. 2 St.,Küche,Kl.,
1 Entr. ii. Speise!., das. e. kl. Werkst,

p. 1.10. zu vm Elisaftethmkt. 7»
•

$iftori*.13 Ä-et!&
“ Gart. I p. 1 .10. N. Albertstr. 7, p.r.

. Tönferstr. 14
Badestube u. Zubeb. v. 1 . Juli zu

. verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

- 4 oi>. 5 gr.ZinimerÄ
z 3.Et, a.W.Garten.Pferdest., sof.od.
■ 1 lO.ftill.z.vm. Johannisst.18,1.

i Elisnbethstr. 14 xXWr
,. Bad, 2 Balkons, reich!. Zubeh., in

allen Räumen Gas, z. 1.10 zu verm.
5 Nähere Auskunft i.Kontor Mauve.

Ninknnelstr. 3 l''Lhnu!,“°»
- von 3 Zimmern u. reich!. Zubeh.
$ für 341 Mk. bezw. 321 Mk., otiite
I Nebenkosten, zu vermieten. (139

Töpferstr«ßk 2 oSIfl0©”.“?“
■ Küche it. Zubehör per 1 . Oktober
9

an ruhige Mieter zu vermieten.
Näheres parterre links. (139

Elisaftethstr. 48, 1.3- u.4zim.
V Wohn.,g.Nebeug.,Gartenb.,z.l.l0.

6 ' Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

»- Wohnungen s. 2 n. 4 Zimm.
n

*

mit reichlich. N bengelaß find zu
1 ,

vermieten Bahnhofftraffe 51.
39 Näheres Kronerstraße 20. (140
™ Moltkestrnhe Nr. 17
ft! Hochpart.,5 Zim., Loggia, Badest.,
;r< Mädchenstnbe u. Zubehör, sowie
— Gartenben. v. 1 . Oktob. z. verm.
1 3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinet u.

, Zubehör, sowie Gartenbenutzung
lu vom 1. August od. spät. z. verm.
— Vom 1. Okt. d. I. zu vermieten:

Bahnhofstr. 50, II, 7 Z., Balk..
ub Badezimmer und Zubehör,
„c, Danzigerstr. 95, Wohnungen,

Zimmer, Küche,
2 Posenerstr. 19, I, von sofort
— oder später 1 Wohnung, part.,

8 Zimmer, Veranda, schöner
Garten, reicht. Zubehör. (124

Ift. Mld.A.6ohnfeld,Bahnhofstr.32,l.
”• 1 Hofwohn. Stube ». Köche
^ Bahnhofstr. 9i zu verm. Zorn.

Hierzu eine Beilage. I

verantwortlich für den redaktionellen Teil $, GoUasch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Javchom, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grurnariersch- Huchdrucker-i Otto Grunwald in Bromberg.



Aeitags.
A«s Ktadt mid gmib.

Bromberg, 11. Juli. . ^
* Im Interesse des Brieftaubensports werden

wir born Vorständeber Berliner Reisebereinigung
des Verbandes Deutscher Brieftaubenzüchter um

Veröffentlichung des Nachstehenden gebeten: Die
Berliner Reisevereinigung hat in letzter Zeit eine
Reihe von Wettflügen veranstaltet, die leider in

ungewöhnlicher Weise unter der Ungunst der

Witterung (starke Stürme) zu leiden hatten. In¬
folge dessen sind zahlreiche der namentlich ab
B r o m b e r g aufgelassenen Brief-
taub en weithin verschlagen worden und haben
gewiß vielfach Zuflucht in Privatschlägen gesucht
und gefunden. An die betr. Eigentümer solcher
Schläge ergeht der Appell, diese zugeflogenen
Brieftauben unverzüglich in '-Freiheit setzen

_
zu

wollen. Die Tierchen finden dann schon den Heim¬
weg von selbst.

* Nene Landgemeinden. Der Gutsbezirk Bie-
lawy ist mit der gleichnamigen Gemeinde im Kreise
Znin zu einer Landgemeinde mit dem Namen
„Vielem“ vereinigt worden. Die Gemeinden Klein-
Morin Dorf mtb Klein-Morin Kolonie im Kreise
Jnowrazlaw sind 31 t einer Landgemeinde mit dem
Namen „Klein-Morin“ vereinigt worden. Ferner
ist der selbständige Gutsbezirk Stanomin im Kreise
Jnowrazlaw in eine Landgemeinde mit dem Namen
„Standau“ umgewandelt worden.

11 Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 9. Juli, wird uns geschrieben:
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat
sich in der ersten Juliwoche wieder lebhafter ge¬

staltet. Vom 1. bis 8 . Juli passierten die russische
Grenze bei Schillno 64 Traften mit zusammen
52 129 Stück Hölzer, während in der letzten Juni¬
woche nur 11 Traften mit 19 820 Stück Hölzer und
in J)er- dritten Juniwoche 57 Traften mit 46 289

Stück Hölzer eingeflößt wurden. Die 64 Traften
enthielten von Lsubrundhölzern 5857 Rundelsen
und von tanneneu Hölzern 6330 Rundtannen. In
kiefernen Hölzern betrug die Zufuhr 39 867 Stzück;
davon waren 29 119 Rundkiefern, 6980 Sleepers.
3135 einfache und doppelte Schwellen und 653
Balken, Mauerlatten und Timbern. Eichene Hölzer
enthielten die 64 Traften: 363 Schwellen, 350

Rundeichen, 170 Rundklobenschwellen, 168 Plan¬
eons, 34 Kanthölzer, zusammen 1076 Stück.

* Fernsprechwesen. Bromberg ist von jetzt ab

zum Sprechverkehr mit Miswalde zugelassen. Die
einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

f. Jmmngsversammlnng. Am Freitag hielt
die Böttcherinnung, nicht, wie irrtümlich gemeldet,
die Töpferinnung im Frankeschen Lokale (Fischer¬
straße) ihre Quartalssitzung ab. Herr Böttcher¬
meister Schild ist jetzt 25 Jahre lang Obermeister
der Innung.

f. Stiftungsfest. Am gestrigen Sonntag
feierte der hiesige H a n d w e r k e r v e re i n sein
56. Stiftungsfest im Gambrinusgarten. Das Fest
wurde durch Musikvorträge von einer gut besetzten
Kapelle eröffnet und abwechselnd mit der Konzert¬
musik trug der Handwerker-Sängerbund gut ein¬
geübte, stimmungsvolle Gesänge vor. Der Vor¬
sitzende des Vereins, Herr Handwerkskammer-
sekretär Budjuhn, hielt nach Begrüßung der Gäste
eine auf die Bedeutung des Tages hinweisende An¬

sprache. Er gedachte dabei der Männer, die in
sturmbewegter Zeit (1848) den Verein behufs
Förderung der friedlichen Bestrebungen des Hand¬
werks gründeten. Seine Rede schloß mit dem
Kaiserhoch. Nach Erledigung des unterhaltenden
Teils des Programms begab sich die Gesellschaft
nach dem Saale, um das Fest mit einem fröhlichen
Tänzchen würdig zu beschließen.

* Durchlochung der Postanweisungsformulare.
Das unregelmäßige Losreißen der Abschnitte von

den Postanweisungen durch die bestellenden Boten
hat schon seit langer Zeit den beteiligten Postdienst¬
stellen ebenso wie dem Publikum häufig Anlaß zu
Klagen gegeben, insbesondere dann, wenn Ziffern
der Betragsangabe oder auf dem Llbschnitt nieder¬
geschriebene Mitteilungen beim Trennen der Post¬
anweisungsteile abgerissen werden. Die Versuche
mit den durchlochten Postanweisungsformularen
haben nun ergeben, daß die Abschnitte mühelos,
schnell und glatt abgetrennt werden können. Die
Befürchtung, daß durch die Schlitzdurchlochung die
Festigkeit der Formillare leiden oder die Abschnitte
sich während der Postbeförderung loslösen könnten,
haben sich als unbegründet herausgestellt. Es ist
deshalb angeordnet worden, daß die Postan¬
weisungsformulare Einstig allgemein mit der
Durchlochung herzustellen sind.

F Crone a. Br., 10. Juli. (Verschie¬
denes.) Gestern vormittag wurde das zwei¬
jährige Töchterchen der Waschfrau Szablewski von
einem Gefährt überfahren und trug eine starke
Quetschung eines Beines davon. — Gestern beging
der evangelische Kirchengesangverein von Schirotzken
und Umgegend sein Sommerfest, das ungemein
stark besucht war. — Die hiesige Schlachthauskom¬
mission begab sich heute nach Schmiedeberg i. Riesen¬
gebirge, um mit dem Zivilingenieur Adolf Knaur
aus Breslau die dortige nach neuestem System ein¬
gerichtete Schlachthausanlage in Augenschein zu
nehmen. — Im hiesigen Schlachthause wurden im
vergangenen Monat 17 Rinder, 36 Kälber, 156
Schweine, 28 Schüfe und 1 Ziege geschlachtet. —

Auf dem Wieseschen Felde in Althof ist seitens der
Trigonometrischen Kommission der Landesaufnahme
ein Aussichtsturm errichtet worden. — Heute fand
in der Klosterkirche die Einsegnung von 86 ka¬
tholischen Kindern durch den Pfarrer Treder statt.
Am 3. Juli erhielten die deutschsprechenden
Kinder die erste Kommunion.

§ Rakel, 10. Juli. OS 0 nt nt e r f e st.) Heute
feierte der hiesige Kriegerverein sein diesjähriges
Sommerfest int Schützenhaus. Um 3 Uhr marschierte
der Verein unter Vorantvitt der Kapelle des 14.

/
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Infanterieregiments vom Marktplatz nach dem
Schützengarten, wo dann die genannte Kapelle kon¬
zertierte. Das Programm war sehr reichhaltig; es

gefielen besonders die Ouvertüre „Dichter und
Bauer“ von Suppe und Schlachtmusik von Saro.
Die Festrede hielt der stellvertretende Vorsitzende
Schulrat Sachse. Er erneuerte namens der alten
Soldaten das Treuegelöbnis für Kaiser und Reich
und schloß mit dem Kaiserhoch. Gegen 10 Uhr war
das Konzert zu Ende; im Schützenhaussaale ffmb
sodann der übliche Ball statt. Das Fest war von

herrlichstem Wetter begünstigt.
ck Witkowo, 9. Juli. (F e u e r. Bürger-

me isteyw ah-l. Kirchliches. Besitz-
to e ch s e l.) In dem benachbarten Dorfe Monkow-
nica entstand heute nacht bei dem Ansiedler Johann
Reinke Feuer, welches eine Scheune und einen
Stall eingeäschert hat, zwei Pferde und eine Kuh
sind mit verbrannt. Die Entstehungsursache des
Brandes ist unbekannt. — Der kommissarische Bür¬
germeister Börner in Mjeltschin, Kreis Witkowo,
ist zum Bürgermeister in Powidz hiesigen Kreises
gewählt worden. — Die Verwaltung der hiesigen
katholischen Kirchengemeinde ist bis auf weiteres dem
Propst Mierzejewski-Niechanowo übertragen wor¬
den. — Der Wirt Lisiecki aus Gas kaufte die Bauer-
wirtschast in Wiekowo vom Wirt Likorski aus Mon-
kownioa für den Preis von 4500 Mk. und Über¬
nahme der Rentenschulden.

Ke Krotoschin, 10. Juli. (S oinmerf est.
G e me i n d e j u b i l ä u nt.) Der hiesige Land¬
wehrverein beging heute sein diesjähriges Sommer¬
vergnügen durch Festzug, Konzert und Ball. Die
Festrede hielt Justizrat Hampel. — Aus Anlaß des
100jährigen Bestehens der Gemeinden Hellefeld,
Heinrichslfeld,Rosenfeld und Hangfeld, die seinerzeit
durch König Friedrich Wilhelm III. gegründet
worden, fand irr der hiesigen evangelischen Kirche
ein Festgottesdienst statt. Um 9 Uhr traten die
Angehörigen dieser Gemeinden fast vollzählig vor
der evangelischen Schule zum Festzuge cm und
marschierten unter Vorantritt eines Posaunenchors
in die festlich geschmückte Kirche, wo Superintendent
Füllkrug die Festpredigt hielt. Die Feier wurde
durch Gesänge des Kirchenchors gehoben.

Ke Krotoschin, 10. Juli. (Unglücks-
s ä l l e.) Am letzten Wochenmarkt, am Freitag,
wurden die Besucher des Buttermarkts in nicht
geringen Schrecken gesetzt. Die Pferde eines Land-
fuhrwerks scheuten und stürmten mit dem Fuhr¬
werk in eine Menge Frauen hinein. Etwa 10
wurden zum Teil schwer verletzt und
mußten vom Platze getragen und nach dem-Kranken¬
hause gebracht werden. — Wie dem „Pos. Tagebl.“
berichtet wird, ist eine der Frauen sogar lebens¬
gefährlich verletzt. Auch die Leiterin des Fuhr¬
werks, -eine Bauernfrau aus Bozacin, welche die
“Gewalt über das Pferd verloren Hatte, wurde vom

Wagen geschleudert und erlitt erhebliche Ver¬
letzungen.—Gestern abend hieb sich einB rettschneid er

aus Zduny auf dem Zimmerplatz der Gebrüder
Jbsch Hierselbst mit einer Axt ins Bein, das er

daraufhin in einen Eimer Wässer stellte. Nach
einer Stunde hatte sich der Mann, da die Schlag¬
ader getroffen war, verblutet, und der herbei¬
gerufene Arzt konnte nur noch den eingetretenen
Tod feststellen. Der Verunglückte hinterläßt eine
Witwe und sechs.unerzogene Kinder.

Schneidemühl, 8 . Juli. (Zu dem Falsch¬
spieler-Prozeß,) der, wie schon gemeldet,
über 8 Tage am hiesigen Landgericht sich abspielen
wird, ist, der Schneid. Ztg. zufolge, als Sachver¬
ständiger der Rechtsanwalt Gotthelf geladen, der
über das sogenannte „Windspiel“, ein beliebtes
Hazardspiel der Polen, Auskunft erteilen soll. Als
Zeugen sind auch Persönlichkeiten aus Polen ge¬
laden. Als Verteidiger werden fungieren außer dem
hiesigen Rechtsanwalt von Poplawski Justizrat Dr.
Poeppel aus Bromberg und ein Rechtsanwalt aus
Berlin.

y Jastrow, 10 . Juli. (Gauner. Un-
g lücksf all.) Gestern nachmittag kehrte im
Hotel Domke ein Fremder ein, welcher nach kurzer
Anwesenheit vom Hotelier ein Fuhrwerk verlangte
und in geschäftlicher Angelegenheit' nach dem IV2
Meilen von hier entfernten Wallachsen zu fahren.
Das Fuhrwerk stellte Herr Bvttchermetster D. Als
das Gefährt das etwa % Meile vor Wallachsen
liegende Flederbom passiert hatte, äußerte der
Reisende 3 um Kutscher, daß er im Gasthause zu F.
seinen Mantel vergessen habe. Er bat den Kutscher,
den Mantel zu holen. Er selbst wolle nicht um¬

kehren, denn das bedeute für das Geschäft wenig
Glück. Als der Kutscher wieder Zurückkehrte, und
zwar ohne Mantel, denn der Fremde hatte gar
keinen mitgebracht, war dasFuhrwerk verschwunden
und es ist bis jetzt nicht gelungen, den Gauner zu
ergreifen. Die im Hotel gemachte Zeche hatte er

natürlich nicht bezahlt. — Bei dem Bau des Schul-
und 'Gemeindebrunnens in Tanowke ist der
Brunnenbauer Gottlieb aus Schneidemühl schwer
verunglückt. Beim Heraufziehen eines Eimers, der
ein 'Gewicht von über 1 Zentner hatte, stürzte der¬
selbe ab und traf den G. so unglücklich, daß man

ihn für tot herausholte. Der sofort herbeigerufene
Arzt stellte starke Quetschungen des Brustkastens,
drei Rippenbrüche und eine große klaffende Wunde
am Kopfe fest.

x Janowitz, 10 . Juli. (Vereinswesen.
Flurabfchätzungskommission. Brand.
B e s i tz w e ch s e l.) In der gestrigen Sitzung des
Lehrervereins Janowitz und Umgegend hielt der
Lehrer Korziniewski aus Wybranowo einen Vortrag
über das Züchtigungsrecht der Lehrer. Nach dem
geschäftlichen Teil fand eine Abschiedsfeier für den
bisherigen Vorsitzenden Lehrer Witze aus Lopienno,
der zum 1. August nach Sommerfeld tu der Lausitz
zieht, statt. — In der letzten Generalversammlung
des Radfa'hrervereins Janowitz wurde beschlossen,
den Verein aufzulösen und den Kassenbestand der

taxierte. Sämtliche Interessenten einigten sich. Es
wurde für Roggen und Weizen 100 Mk. und für
Sommerung 90 Mk. Pro Morgen bezahlt. — Als
gestern der Einuhrzug die hiesige Bahnstrecke
passierte, enkstand durch Feuerfunken der Lokomotive
ein Brand auf den Schneedämmen. Glücklicherweise
bemerkten Wlofchanower Gutsleute das Feuer noch
rechtzeitig und es konnte gelöscht werden, ehe es

größeren Schaden verursacht hatte. — Das Gut
Brodow bei Wapno, der verw. Justizrat Hahn aus

Wougrowitz gehörig, welches 770 Morgen groß ist,
hat der Gutsbesitzer v. Kowalski, früher in Sar-
binowo, für 190 000 Mk. erworben.

Posen, 8 . Juli. (Verbot ein e'r F e st -

I i ch fei t.) Um das aus Anlaß deß jüngsten
Verbands festes der Sokolvereine sich ergebende De¬
fizit im Betrage von 2400 Mk. zu decken, beab¬
sichtigte der hiesige Sokolverein, am nächsten -Sonn¬
tag im Gartenetablissement St. Domingo eine Fest¬
lichkeit zu veranstalten. Auf die betreffende Ein¬
gäbe ist dem Verein vom Polizeipräsidenten fol¬
gender Bescheid zugegangen: „Die nachgesuchte Er¬
laubnis zur Veranstaltung usw. vermag ich nicht zu
erteilen, weil aus deren Veranstaltung Gefahr für
die öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung zu
befürchten ist.“

L Posen, 10 . Juli. (Die Königliche
Akademie) zählt in diesem Sommersemester
825 Hörer, darunter 150 neugemeldete. Von den
Hörern waren 496 Männer, 148 verheiratete und
181 unverheiratete Frauen, 403 Evangelische, 154
Katholische, 206 Mosaische, 62 ohne Angabe der
Konfession. Alle Berufsklassen sind vertreten,
z. B. Offiziere 49, höhere Beamte 49, mittlere Be¬
amte 81, gelehrt-technische Berufe (Ärzte, Che¬
miker, Ingenieure usw.) 37, Lehrer 203, Pfarrer
(evangelische und katholische) 44, Gewerbetreibende
(Kaufleute, Fabrikanten usw. 120, usw.

Rawitsch, 8 . Juli. (Z u s a m m e nst 0 ß mi t
einem Automobil.) Auf der Chausseestrecks
Grenzvorwerk-Rawitsch, in der Nähe des Bahn¬
überganges der Lieguitz-Rawitscher Eisenbahn tarn
es am Donnerstag nachmittag zu einem Zusammen¬
stoß zwischen einem Automobil und einem einspänni¬
gen Bauernwagen. Obwohl das Automobil nur in
mäßiger Geschwindigkeit fuhr, wurde das Pferd
einige Schritte vor der Begegnung plötzlich scheu
und raste direkt in das Kraftfahrzeug hinein. Die
Wagendeichsel drang dabei zwischen die Insassen
des Automobils, dadurch gerieten diese in große Ge¬
fahr. Glücklicherweise gelang es Leiden Führern
in diesem Augenblick, die Fuhrwerke zum Stehen
zu bringen und dadurch größeres Unglück zu oer¬

meiden. Die beteiligten Personen kamen mit einigen
unbedeutenden Hautabschürfungen davon.

L Aus dem Kreise Rawitsch, 10 . Juli. (E i n

ganzes Dorf a L g e b r a n n t.) Das Kirch¬
dorf Slupia, 1050 Einwohner zählend, im Kreise
Rawitsch, unmittelbar an der schlesischen Grenze ge¬
legen, wurde gestern, Sonnabend, nachmittag und
abends -durch Feuer vollständig zerstört. Nur die

Kirche und einige wenige Gebäude sind stehen ge¬
blieben. Das Feuer brach in der Schmiede aus,
der ziemlich starke Wind trug 'die Flammen mit
Blitzesschnelle weiter. Ein Augenzeuge schreibt uns:

Die Häuser waren meist mit Stroh gedeckt. Viele
Pferde, Vieh und Geflügel wurden ein Raub der

Flammen, auch Kinder sollen verbrannt sein, denn
es werden eine ganze Anzahl vermißt. Lautes
Weinen und Wehklagen erfüllt die Luft. Mütter

schreien nach ihren Kindern. Es herrscht eine furcht¬
bare Panik. Feuergarben steigen noch jetzt in die

Luft; in weitem Bogen fallen sie auf die benach¬
barten Dächer und bedrohen auch diese. Das ganze
Dorf macht den Eindruck eines Hochofens, glühend
heiß ist die Luft. Vieh, Möbel, Betten, Geflügel,
Hausrat, alles liegt und steht drunter und drüber
auf den Getreidefeldern. Der Schaden ist enorm,

die Leute find meist nicht versichert. Schulhaus und

Kirche sind verschont geblieben. Wodurch das Feuer
entstand, ist noch nicht aufgeklärt. Telephon- und

Telegraphenleitung wurden durch das Feuer zer¬

stört.
ph Schwarzenau, 10. Juli. (Verschie¬

denes.) Die Eigentümer der dem Meliorations¬
gebiet angehörig en Grundstücke in den Ge¬
markungen Mlarzenin und Kawenczyn sind zu einer
Genossenschaft vereinigt worden, um den Ertrag
dieser Grundstücke durch Entwässerung zu ver¬

bessern. Die Statuten höben bereits die Be-
Güterdirektor v. Chrzanowski in Pakschin-Alt ist
auf drei Wochen beurlaubt. Die Vertretung hat der
praktische Tierarzt Lehmann übernommen. —

Nachdem erst kürzlich ein größeres Schadenfeuer
in Woznik gewütet hat, brannten jetzt wieder eine
Scheune und zwei Ställe -des Wirtes Plucinski
nieder, wobei vier Pferde in den Flammen um¬

gekommen sind. Ein Wagen und anbete Wirt¬
schaftsgeräte sind auch mit verbrannt. — Der
Güterdirektor v. Chranowski in Pakschin-Alt ist
als stellvertretender Gutsvorsteher des Guts'bezirks
Pakschin-Alt ernannt und bestätigt worden. — Am
Donnerstag fand in Witkowo unter großer Be¬
teiligung aus Stadt und Land die Beerdigung
des am Montag verstorbenen Dekans und Geist¬
lichen Rats Nozewnik statt. In dem Leichenzuge
befanden sich gegen 60 Geistliche.

? Schweb, 7. Juli. (Beurlaubt.) Super-
intendent Karmann trat heute einen fünfwöchigen
Erholungsurlaub an. Er wird vom Pfarrer Huß-
Osche vertreten.

Danzig, 9. Juli. (D e m d e u t s ch e n I a ch t-
b a u- und Segelsport) soll in Danzig eine

hiesigen Armenkasse zu überweisen. •— Gestern traf ! verstärkte Pflege zugewendet werden, und zwar —

hier die Abschätzungskommiffion für Flurschäden - wie verlautet — auf des Kaisers Wunsch in Ver¬
ein, welche den Schaden, der durch den Ban der j bindung mit der hier errichteten Technischen Hoch-
Janowitz-Posener Bahnstrecke verursacht worden, t schule, so daß Theorie und Praxis Hand in Hand
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gehen sollen. Es ist sehr wahrscheinlich, daß an der
Danziger Technischen Hochschule

'

(ähnlich wie in
Charlottenburg) 'ein Akademischer Seglerverein
schon für 1905 gebildet wird.

Elbing, 7. Juli. (Über eine eigen¬
artige Blitzwirkung) berichtet die „Elb.
Ztg.“: Der Blitz schlug am Montag bei Wogenab
eine Stange der Fernsprechleitung mitten entzwei,
ohne sonst den geringsten Schaden anzurichten und
die Fernsprechleitung in Mitleidenschaft zu ziehen.
In der Wellblechbude der Haltestelle Steinort nahm
jedoch der Rottenführer einer Arbeiterabteilung ein
Funkensprühen wahr und verließ deshalb schleunigst
das abgetrennte Fernsprechabteil, in das er sich vor
dem Regen geflüchtet hatte. Er sah in dem übrigen
Teil der Wellblechbude die Bahnarbeiter regungs¬
los dasitzen; auf seinen Anruf vermochten sie nicht
Antwort zu geben; sie waren vollständig gelähmt.
Erst nach und nach gaben sie wieder Lebenszeichen
von sich, und auch die Sprache kehrte wieder. Sei¬
bern einen Arbeiter waren die Lähmungserschein¬
ungen indes so stark, daß der Aufseher über eine
halbe Stunde mit seiner Wiederherstellung zu tun
hatte.

_

Es muß angenommen werden, daß der Blitz,
der bei Wogenab die Leitungsstange zerschmetterte,
von dem Draht weiter nach Steinort geleitet wurde,
sich dort über die Wellblechwandung ausbreitete und
so die Arbeiter, die mit dem Rücken an der Wand
lehnten, heimsuchte. Der Fall mahnt jedenfalls zur
Vorsicht.

Aus Ostpreußen, 8 . Juli. (P r i n z A l b r e ch t
von Preußen,) Prinzregent von Braunschweig,
trifft Ende August aus einer Dienstreise mit seinem
Stabe in unserer Provinz ein. Er befindet sich vom
23. bis 26. August im Lager zu Arys, vom 28. bis
30. August in Goldap und hält am 31. August eine
Besichtigung beim Manöverscharsschießen über die
2 . Feldartilleriebrigade bei Dönhofstädt ab.

Dt.-Eylau, 9. Juli. (Verunglückt,)
Gestern abend sprang ein unbekannter Mann am

Ostende des hiesigen Bahnhofes aus dem Personen-
zug Nr. 247. Er wurde von einem vorbeifahrenden
Güterzuge überfahren und getötet. Es wird an¬

genommen, daß er über die Endzielstation unbewußt
hinausgefahren ist.

Königsberg, 7. Juli. (Zum Doktor der
Philosophie) hat die Universität Zürich soeben
Herrn Rektor Vrückmann-Königsberg ernannt. B.
ist seminaristisch vorgebildet und Rektvr der neunten
Knabenvolksschule auf dem Sackheim. Den Doktor-
titel wird Herr Brückmann allerdings nicht führen
dürfen.

Königsberg, 8 . Juli. (Verschüttet.) Das
Haus Weidendamm Nr. 15 befindet sich seit einigen
Tagen im Abbruch. Gestern abend, so berichtet die
„K. Ä. Z.“, waren mehrere Arbeiter damit beschäf¬
tigt, mit der Spitzhacke von oben herab das Mauer¬
werk zu lockern, während unten einige Frauen das
Reinigen der alten Ziegel vom Mörtel besorgten.
Plötzlich geriet der Rest der alten Mauer, auf dem
zwei Arbeiter ohen standen, ins Schwanken und
stürzte zusammen. Dabei wurden drei am Fuße der
Mauer arbeitende Frauen von dem zusammen¬
stürzenden Gebälk und Mauerwerk verschüttet. Die
60 Jahre alte Witwe Holzmann fand ihren Tod,
während die anderen Frauen Quetschungen erlitten.

Tarnowitz, 6 . Juli. (Zu einem Sch ü -

l e r st r e i k an der B e r g s ch u l e) ist es
jüngst gekommen. Ter Schüler A., Senior der
ersten Klasse, sollte, dem „O.-S. Wand.“ zufolge,
weil er bei einer Exkursion ohne Erlaubnis eine
Rede gehalten, bestraft werden. U. a. wurde ihm
eine mehrtägige Arreststrase zudiktiert und ihm Ent-
lassung angedroht, falls er in Zukunft gegen die An-
staltsordnung verstoßen oder beim Unsleiß Letroffen
werden sollte. Die Folge war, daß sämtliche Zog-
linge des Oberkursus die Partei des Mitschülers er¬

griffen und drei Tage streikten. Gleichzeitig er¬

klärten sie ihren Austritt aus der Bergschule.
Schließlich mußte der abwesende Direktor, Professor
Dr. Schwidtal, der sich auf Urlaub befand, tele¬
graphisch zurückgerufen werden, um den Schüler¬
streik beizulegen. Nach anderer Version hatte sich
der Bergschüler zu einem Vergnügen begeben, ohne
dies, wie es die Schulvorschrist erfordert, zu melden.
Infolgedessen wurde er relegiert. Die Mitschüler
nahmen Partei für ihren Kollegen und erklärtet
ihrem Klassenlehrer ihren Austritt. Dieser forderte
eine schriftliche Austrittserklärung, die auch von

sämtlichen Schülern gegeben wurde.
L Aus Oberschlesien, 9. Juli. (Ein neues

Z e n t r u m s 0 r g a n in polnischer
Sprache) soll, wie der „Gornoslacak“ mitteilt,
in Tarnowitz von der oberschlesischen katholischen
Geistlichkeit gegründet werden. Dasselbe soll Haupt-
sächlich zur Bekämpfung des Einflusses des „Kato-
lik“ und des ,,'Gornoslazak“ bestimmt sein.

Kunst und Wisseufchaft.
Englische Krebsforschung. Der Prinz von

Wales prÄsidierte am Freitag im Marlborough
House der jährlichen Zusammenkunft der Krebs-
Untersuchungskommission. Sir William Ehurch las
den Jahresbericht. Er wies auf die Fortschritte
hin, die die Krebsforschung in der letzten Zeit
gemacht hat, und führte dann aus, folgende Tat-
fachen seien festgestellt: Die Krebs erstreckt sich so-
wohl über die Zivilisierte wie über die unzivilisierte
Welt, daher ist die Zivilisation nicht eine der Ur¬
sachen seines Entstehens; er kommt vor bei 'Menschen
und Lei Tieren, sogar Lei Seefischen; er ergreift
alle Wesen verhältnismäßig in denselben Alters-
grenzen. Der Krebs ist nicht ansteckend und ist
nicht übertragbar von einer Art auf die andere;
die Krebszelle kann die Fähigkeit der Selbstsort-
pflanzung wieder erlangen; die Krankheit wird nicht
durch einen Parasiten hervorgerufen, auch ist sie
nicht im Zunehmen begriffen. Man hat bis jetzt
noch nicht gefunden, daß das Radium einen Heu-
so men Einfluß ausübt.



(Nachdruck verboten.)

Wetterpropheten im Tierreich.
Plauderei von M. Kossak.

Daß die Tiere zum größten Teil ausgezeichnete
Wetterpropheten sind, wußte man bereits im Alter¬
tum; zahllose Stellen in den Werken antiker Schrift¬
steller beweisen dies. Dessen ungeachtet gibt es heut¬
zutage viele Menschen, welche alle diesbezüglichen
Behauptungen für einen Ausdruck des Aberglaubens
halten. Der Wunsch, als aufgeklärter Geist zu er¬

scheinen, führt die Leute in unserer Gegenwart wohl
häufig viel, viel zu weit, indem er sie Tinge ab¬
streiten läßt, die überhaupt gar nicht bestreitbar sind.
-Ihre Zweifelsucht beruht auf Unkenntnis, denn
wenn sie die betreffenden Erscheinungen zu prüfen
sich die Mühe geben wollten, so würden sie finden,
daß sie gar nicht in das Gebiet des Wunderglaubens
gehören, sondern auf ganz natürlichen Ursachen be¬
ruhen. Dies trifft in dem uns vorliegenden Fall
ganz besonders zu. Fühlen wir Menschen doch auch
alle Vorgänge in der Atmosphäre — die Beweg¬
ungserscheinungen, wie Winde und Stürme, die
Verschiedenheit des Luftdruckes, der Temperattrr
und des Wasseröampfgehaltes — und lernen daraus
unsere Schlüsse auf die bevorstehende Witterung zu
ziehen! Jedermann weiß, wie sehr die größere oder

geringere Spannung der uns umgebenden Luft¬
schicht auf unser körperliches Besinden und unsere
Stimmung wirkt. Tiere aber besitzen ein ungleich
feineres Empfinden für atmosphärische Veränder¬
ungen, weil erstens ihr Jnsttnkt lebhafter ist und
zweitens ihre körperlichen Gefühle nicht so oft, als
es bei uns der Fall ist, infolge allerhand ihnen ent¬
gegenwirkenden Umstände, von ihnen unbemerkt
bleiben. Jeder Mensch, der sich viel mit Tieren be¬
schäftigt, wird an ihren Gewohnheiten bald erkennen
lernen, wenn ein Wetterumschlag in Aussicht steht.
Selbstverständlich sind diese Gewohnheiten in der
erwähnten Hinsicht viel maßgebender, wenn die
Tiere in der Freiheit leben; denn in der Gefangen¬
schaft müssen sie sich wohl oder übel den Daseins-,
bedingungen ihrer Herren und Gebieter anbeque¬
men, die nicht nur den Einfluß des Wetters auf
ihren Körper vermindern, sondern auch allmählich
dazu führen, daß ihr Jnsttnkt sich vergröbert. Trotz¬
dem bleibt ihr Wahrnehmungsvermögen für die

Unterschiede von Wärme und Kälte, Trockenheit und
Feuchtigkeit usw. usw. unter allen Umständen ein
dem unserigen weit überlegenes. Ich hatte z. B.
eine Katze, die, trotzdem sie nie aus dem Zimmer
kam, alle Eigenschaften eines Thermometers und
Barometers in sich vereinigte. Wenn die Tempe¬
ratur auf dem Platze, auf dem fte ihr Schläfchen
machte, sich nur um einen Grad veränderte, so stand
-sie auf und suchte sich mit unfehlbarer Sicherheit eine
Stelle, auf der genau die Temperatur herrschte, an

die sie gewöhnt war; schien ihr infolge zu starken
Heizens die Luft im Zimmer zu trocken, so ging sie
irgendwo hin, wo eine leichte Wasserverdunstung
stattfand usw. Wir haben Veränderungen der

Zimmerluft nicht gemerkt, die sie sofort wahrnahm
und oft die Winke, die sie uns darüber gab, beher-
igt. Ich bin überzeugt, daß sie einem Meteoro-
ogen zu den fernsten Beobachtungen verholfen

hätte.
Als einer der Zuverlässigsten Wetterpropheten

gift der Laubfrosch. Allerdings will man neuw-

dings dem possierlichen und hübschen Grünrock nicht
mehr seinen altbewährten Ruhm lassen, aber durch¬
aus mit unrecht. Wir hatten in meinem väterlichen
Hause stets Laubfrösche, aber sie waren sämtlich sehr
wetterkundig. Ihr in ihrer Eigenschaft als Wetter¬
propheten gesunkenes Ansehen beruht darauf, daß
die Leute heutzutage nicht mehr ihre Gewohnheiten
kennen. So las ich kürzlich folgende Sätze: „Läßt
der Laubfrosch von der Spitze seiner Leiter feine
Töne erschallen, so soll nach dem allgemeinen Glau¬
ben schlechtes Wetter eintreten. Es tut mir aber
leid, sagen zu müssen, daß die Laubfrösche sehr unzu¬
verlässige Gesellen sind, denn sie schreien bei jedem
Wetter, überhaupt immer.“ Der Schreiber dieser

(Nachdruck verboten.)

u] freigesprochen.
Familien-Roman von Lndw. Butzer.

Als Hartfeld sein Zimmer betrat, fand er

einen Brief von seinem Großvater vor. JDer junge
Mann konnte sich nicht erinnern, den alten Herrn
jemals am Schreibtische gesehen zu haben, und mit
Interesse überflog er deshalb die markigen, aber
mit unsicherer Hand geschriebenen Zeilen. Der
Brief des Generals lautete:

„Birkenried, den 20. Mai. 1870.
Lieber Georg! Nach einer langen Reihe

Von Jahren ist mir am Lebensabend noch eine große
Freude zuteil geworden: Deine Beförderung zum
Unterleutnant. Ich wünsche Dir Glück dazu!

Zufällig erfuhr ich soeben auch, daß Herr
Hauptmann Berger, der Dir stets ein besonderes
Wohlwollen bewies und für den Du so außerge¬
wöhnlich schwärmst, Major geworden ist und Dein
Bataillonskommandant wird. Du kannst diesen
Unistand als eine gute Vorbedeutung für Deine Zu¬
kunst betrachten. Ich bin überzeugt, daß Du be¬
strebt sein wirst. Dir die Zuneigung dieses Herrn,
den ich zu meinem Bedauern nicht persönlich kenne,
zu erhalten.

Beim Lesen der erfreulichen Nachricht von
Deiner Beförderung erinnerte ich mich wieder ein¬
mal lebhaft an jenen Tag, an dem ich zum ersten¬
mal die Leutnantsuniform trug. Es war ber Wilna
in Rußland. Wrede und Deroy führten an jenem
Tage die zwei dem Untergange geweihten Divi¬
sionen Napoleon vor, der von einer Anhöhe aus,
durch ein Fernglas unsere Truppen musterte und
laut seinen Beifall kundgab. Fernwald wurde mit
mir befördert. Ein fast wunderbarer Zufall ^ließ
uns beide die entsetzlichen Strapazen und das un¬

beschreibliche Elend jenes unglücklichen Feldzuges
überwinden. Unter den Wenigen, die bewaffnet bei
Wrede blieben und am 13. Dezember 1812 den
Niemen überschritten und preußischen Boden be¬
traten, befanden sich auch Fernwald und ich. Das
sind nun 58 Jahre her und aus dem damals zwei¬
und zwanzigjährigen Leutnant ist ein achtzigjähriger
Meis, geworben. -

Zeilen muß nie einen Laubfrosch im Zimmer beob¬
achtet haben, denn sonst würde er wissen, daß er

nahezu niemals schreit. Von den vielen Laubfrö¬
schen, die wir gehabt haben, hat nur einer und auch
dieser nur ein einziges Mal geschrieen, da allerdings
mit einer (Stimme, stark, wie de enes Ochsen. Ich
erinnere mich noch, wie wir im Frühjahr abends um

die Lampe saßen und plötzlich ganz in unserer Nähe
ein Gebrüll hörten, dessen Ursprung wir uns gar
nicht zu erklären vermochten, bis wir dann entdeck¬
ten, daß der Frosch der Hervorbringer der anmutt-
gen Töne war. Später wurde mir gesagt, daß er

seiner Liebessehnsucht im Lied Ausdruck gegeben
hätte. Mit dem Wetter hat dies Geschrei nichts zu
tun. Dagegen kriecht er, wenn Regen bevorsteht,
auf die oberste Sprosse seiner Leiter und bleibt dort
blinzelnd, den Kopf emporgehoben, sitzen. Ist Ge¬
witter zu erwarten, so wandert und springt er fort¬
während, klettert an den Glaswänden seines Be¬
hältnisses in die Höhe und ist überhaupt ungeheuer
mobil. Bei ständiger Witterung sitzt er still auf einer
tieferen Leitersprosse. Durch Häufigkeit des Badens
zeigt er auch irgend eine Veränderung des Wetters
an, nur habe ich leider vergessen, nach welcher
Richtung hin.

Der beste Wetterprophet war ein Frosch, den
ich als ganz junges, halbzentimeterlanges Frösch-
lein, nebst noch fünf andern, die sämtlich nicht viel
größer waren, als eine Fliege, aus einer Tier¬
handlung gekauft hatte. Die übrigen fünf starben
im zarten Alter, dieser sechste aber wuchs und gedieh
vorzüglich, bis er endlich als zehnjähriger Greis aus
diesem Jammertal schied. Wenn die Laubfrösche
sich als Wetterpropheten nicht bewähren, so sind sie
entweder krank oder man hat ihnen ihr Haus nicht
so eingerichtet, daß sie ihren Beruf als Meteorologen
bequem ausüben können.

>

Das Richtige ist ein vier¬
eckiger Glaskasten mit einer recht schräg stehenden
vielsproßigen Leiter, die bis zum Boden des Ge¬
fäßes reicht und sich mit der oberen Hälfte über dem
Wasser befindet. Das Tierchen mutz eben genügend
Spielraum haben, um außerhalb des Wassers nach
Herzenslust springen, klettern und turnen zu können,
andernfalls wird es träge und gibt es auf, den
Witterungswechsel anzuzeigen. Der gleichfalls
gläserne Deckel des Glases soll nicht horizontal ab¬
schließen, sondern die Form eines hohen Daches
haben, dortt wo er dem Kasten aufliegt, muß eine
mindestens Daumenbreite, vertikal stehende und
stark durchbrochene Metallleiste, die der Luft Zu¬
tritt gewährt, eingefügt sqin. Auch hat der Laub-
froschbesitzer für reichliche Zufuhr lebender Fliegen
zu sorgen; aus Bäckereien kann man sich selbst im
Winter täglich die delikatesten Brummer verschaffen.
Wer in dieser Weise seinen Laubfrosch ein kom¬
fortables und auch in hygienischer Beziehung voll¬
kommenes Dasein bereitet, der wird mit seinen
meteorologischen Leistungen fast immer zufrieden
sein.

Nächst dem Laubfrosch dürfte in der Gefangen¬
schaft das Eichhörnchen ein Wetterprophet sein.
Schon zwanzig bis vierundzwanzig Stunden, bevor
Regen, Gewitter oder Sturm eintritt, bemächtigt
sich seiner eine seltsame Unruhe, es springt gleich¬
sam wie zwecklos hin und her und stößt absonder¬
liche, kreischende und klatschende Laute aus. Bricht
das Unwetter dann los, so verkriecht sich das Tier¬
chen, in der Freiheit soll es sogar, nachdem es sich in
seinem Nest verstopft hat, dessen Zugang verstopfen.
Ähnliches erzählen die Forstleute auch von anderen
Tieren des Waldes, von Hirschen, Rehen usw. Im
Gegensatz zu allen diesen, werden die Hunde, wenn

schlechtes Wetter bevorsteht, träge, sie schlafen viel
und fressen wenig. Von Hunden, die sich meist
draußen herumtreiben, wird behauptet, daß sie einen
widerwärtigen Geruch ausströmen. Das volkstüm¬
liche Sprichwort „bevor es regnet, frißt der Hund
Gras“ dürfte sich jedoch meist nicht bewähren,
ebensowenig als jenes, welches lautet „wenn die
Katze beim Schlafen die Pfoten übers Gesicht legt,
regnet es.“

Träge mrd dabei doch! reizbar sind alle Bienen-
und Wespenarten vor dem Gewitter. Mücken und
Fliegen dagegen werden vor Eintritt des Regens

Ich habe in meiner militärischen Laufbahn
nicht erreicht, was ich anstrebte und mit ziemlicher
Sicherheit erwarten durfte. Dir noch unbekannte
unglückliche Familienverhältnisse veranlaßten mich,
in den besten Jahren meinen Abschied zu nehmen,
und deshalb bin ich der vergrämte einsilbige Mann
geworden, als den Du mich von Deiner Kindheit
auf kennst. Diesen Punkt habe ich nun seit einigen
Jahren verwunden. Zuweilen nur ergreift es mich
seltsam, wenn ich der großen Zeit der Befreiungs¬
kriege gedenke und wenn die schönen Stunden im
Kreise lieber Kameraden und die mannigfaltigen
Bilder aus den erlebten Kriegs- und Friedenszeiten
an meinem

>
Geiste vorüberziehen.

Noch nie in meinem Leben hat mich der Früh¬
ling so wunderbar berührt, wie heuer. Ob es wohl
der letzte für mich sein wird? In meinem Alter
ist man so dankbar, wenn man den Frühling wieder
erlebt; man betrachtet da jedes gesunde. Erwachen
und jeden sonnigen Tag als ein besonderes Gnaden¬
geschenk des Himmels. Wir hoffen bestimmt, Dich
anfangs Juli bei uns zu sehen. Irma mag sechs
bis acht Wochen bei Fernwalds bleiben, länger aber
nicht. Das Haus ist so leer, seitdem sie fort ist.
Am besten wird es sein, wenn sie ihre Rückreise mit
Deiner Urlaubsreise hierher verbindet.

Der in Noten anliegende Betrag dürste sowohl
zu Deiner Equipierung, wie auch zur Deckung jener
Ausgaben hinreichen, die Du anläßlich Deiner Be¬
förderung nicht umgehen kannst. Du brauchst nicht
zu knausern; man wird nur einmal Leutnant, alle
anderen Beförderungen beim Militär bewirken den
Eindruck nicht mehr wie diese. Bleib auch in Zu¬
kunft so sparsam und solid, wie bisher, und werde
ein tüchttger Offizier. Grüße mir meinen Freund
Fernwald und die Frau Baronin von Rembach.
Viele herzliche Grüße von Deiner Mutter und mir
an Dich und Irma. Auf baldiges Wiedersehen!

Dein Dich liebender Großvater.“
VII.

Nach langer Fahrt durch die niederbayerische
Ebene nähert sich die Donau dem lieblichstten Punkte
ihres Stromgebietes — Passau. Raschen Laufs
und selten Atem schöpfend, ist sie an den dunklen
Bergen des Bayerischen Waldes vorbeigerauscht und
hält nun plötzlich inne, um in gemächlicher Ruhe

zu einer unsäglichen Plage. Sie sind gär nicht
abzuwehren, kehren, nqchdem man sie zehnmal weg¬
gejagt hat, immer wieder und stechen in einer uner¬

träglichen Weise. Auch kann man an Sommer¬
abenden aus der Höhe der Luftschichten, in denen
die Mücken schwirren, entsprechend dem Quecksilber--
Varometer, auf die bevorstehende Witterung ziemlich
sichere Schlüsse ziehen.

Viele Wetterpropheten finden sich unter den
Vögeln. Von dem Krähen des Hahns will ich nicht
sprechen, denn dies Wetterzeichen ist allgemein be¬
kannt; dagegen dürften die meisten es nicht wissen,
daß die Eulen allerhand, was ihnen zur Nahrung
dient, in ihr Nest tragen, wenn Sturm und Ge¬
witter in Aussicht steht. Sie bleiben während des¬
selben ruhig daheim und versorgen als gute Haus¬
hälter ihre Speisekammer. Daß die Schwalben
kurz vor Regen und Unwetter ganz tief über der
rde stchreisnd dahinjagend, wird wohl jeder schon
beobachtet haben.

Eigentümlich ist auch das Verhalten der
Fledermäuse, die, wenn wir im Sommer andauernd
warmes trockenes Wetter zu erwarten haben, abends
auf den Straßen, ganz nahe an unsern Köpfen
herumflattern.

Es ließe sich noch viel über den Gegenstand
sagen, denn tatsächlich hat wohl jedes Tier seine be¬
sondere Art, die bevorstehende Witterung anzu¬
zeigen, aber wenn man das Thema auch nur

annähernd erschöpfen wollte, so müßte man Bände
voll schreiben.

Gerichtslaai.
Berlin, 10. Juli. Wie die Blätier berichten,

haben Professor Meyer und seine Frau erklärt,
daß sie auf das Rechtsmittel der R e v i s i o n ver¬

zichten und ihre Strafe antreten wollen.
Posen, 8. Juli. (Eine Untat) nach Art

„Jack des Aufschlitzers“ kam gestern vor dem hiesigen
Schwurgericht zur Verhandlung. Angeklagt war

der 35 Jahre alte Dachdecker Franz Marten aus

Bernstein. Er soll am 24. Januar die Arbeiterfrau
Anna Spannberg aus Kuzle auf dem Heimwege
von einem Tanzlokal überfallen und sie in Brust
und Unterleib gestochen haben. Die Frau schleppte
sich noch nach Hause und starb am zweiten Tage,
nachdem sie Zwillinge geboren hatte. Martyn hatte
sich schon auf dem Tanzboden Frauen gegenüber
lästig gemacht. Bei seiner Verhaftung fand man

bei ihm ein blutiges Messer. Zur Vernehmung ge¬
langten 40 Zeugen und drei Sachverständige. Frau
Spannberg hatte vor ihrem Tode, als ihr Marten
vorgeführt wurde, ausgesagt, daß sie nicht sagen
könne, ob er der Täter gewesen sei, da es dunkel
war. Marten beteuerte weinend seine Unschuld. Die
Geschworenen konnten aus der Zeugenvernehmung
nicht zu einer Verurteilung gelangen und verneinter!
die Schuldfrage, so daß Freisprechung erfolgte.

Ratibor, 7. Juli. Ein Redakteur, der nicht
lesen und schreiben kann. Im vorigen Jahre wäh¬
rend der Reichstagswahlperiode, war der 21jährige
konfessionslose Morawski, Sohn des zukünftigen
polnisch-sozialdemokratischen Reichstagskandidaten,
Geschäftsführer der „Gazeta robotniza“. Als solcher
hatte er den Schlosser Paul Piontek für die Drucke¬
rei engagiert, nachdem irgend eine Persönlichkeit
den P. in einer Desttlle gefragt hatte, ob er nicht
Redakteur werden wolle. Piontek wurde bei der
Maschine beschäftigt und zeichnete gleichzeitig als
„Verantwortticher“ in der „Gazeta robotnicza“ und
alles für den Lohn von zwei Mark pro Tag. P.
mußte für „Preßvergehen“ brummen und Mo¬
rawski, der schon im Vorjahre angeklagt war, einen
„Sitzredakteur“ engagiert zu haben, wurde in der
Verhandlung vom 30. Oktober freigesprochen. Gegen
dieses freisprechende Urteil hatte der Staatsanwalt
Revision eingelegt und die Sache kam zur nochmali¬
gen Verhandlung vor die Strafkammer. Wie in
erster Verhandlung festgestellt worden war, konnte
der „Verantwortliche“, was er verantworten sollte,
gar nicht lesen und zur Not schreiben. Die tatsäch¬
lichen Redakteure waren der Akademiker Caspari
und der sozialdemokratische Agitator Georg Zajonc.

die Pracht zu beschauen, mit der die Natur ihren
Traualtar schmückte.

Zur Rechten von der anmutigen, malerischen
Stadt und links von grünleuchtenden Höhen be¬
gleitet, fließt sie bedächttg zur Spitze der Landzunge,
um sich mit ihrem ebenbürtigen Bräutigam, dem
Inn, zu vereinigen. Fast gleichzeitig mit diesem
findet sich die aus den märchenhaften Schluchten
und Gründen des Waldgebirges kommende Jlz am
linken Ufer zur Trauung ein. Wie Tinte auf
poröser ebener Fläche verbreiten sich ihre dunkel¬
braunen Wogen in mannigfaltigen Formen auf
dem glatten grünen Wasserspiegel der Donau, bis
der mächtig hervorbrausende Alpensohn vorüber¬
gehend die Alleinherrschaft übernimmt und den
Strom mit seiner schwarzen Vasallin überflutet.

Und die Stelle, „wo Donau, Inn und Jlz sich
küssen“, umschließt ekn großartiges Rundbild.
Von schroffer, mit Bäumen und Gesträuchen über¬
wucherter Felsenhöhe blickt die alte Veste Oberhaus
trotzig in dre Lande und auf die Königin der Donau¬
städte herab, die, mitten auf der gewaltigen Wasser¬
fläche ruhend, gleich einem Rresenschlepper zur
Abfahrt bereitzustehen scheint.

Von allen Seiten lacht dem Beschauer das
freundliche Grün der Buche entgegen; es zieht sich
hinauf an den mit Villen geschmückten Hängen und
Kronen der Berge und wechselt mit den blumen¬
reichen Gefilden der Täler. Von der großen Künst¬
lerin Natur verschwenderisch hervorgezaubert, sind
Wasser und Wald, Höhen und Tiefen, und was
Menschenhand geschaffen, zu einem Bilde von

seltener Schönheit vereinigt, über das engere
Rundgemälde Passaus hinweg schweift das Auge
übr die abwechslungsreiche Berglandschast Bayerns
und -Österreichs, bis die Felsenkolosse der Salz¬
burger Alpen, der 'Watzmann und der Hohe Göll,
die 'Schönfeldspitze und die Funtenseetauern den
Ausblick begrenzen. Vom Goldhauch der unter¬
gehenden Sonne umwoben und die zahllosen blau¬
schwarzen Gipfel des Waldegbirges überragend,
leuchten im Norden der Lüsen und Rachel, der
Arber und Blöckenstein und die mächtigen Umrisse
der Dreisesselgruppe.

Vom Balkon der hochgelegenen Villa Nonnen¬
gut sah ein junges Mädchen mit Interesse dem
regen Treiben auf Jlz und Donau zu. Es trug

Piontek war nur, wie festgestellt würde, born 23.
Mai bis 26. August b. I. „Strohmann“. Die ge-
ladenen Zeugen, darunter Polizeirat Mädler, be¬
kunden dasselbe, auch Morawski gibt dies zögernd
zu und wird deshalb, nach der „Oberschles. Grenz¬
zeitung“, zu drei Wochen Gefängnis verurteilt.

Ein Justizirrtum, durch den ein Kölner Bürger
betrofsen worden ist, scheint nach einem Zeitraum
von 26 Jahren berichtigt zu werden. Im Jahre
1878 wurde, wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, der Fa¬
brikant Karl Breitwisch wegen Meineides zu 18 Mo-,
naten Zuchthaus verurteilt. Unausgesetzt war er

bemüht, die Wiederaufnahme des Verfahrens durch¬
zusetzen, bis vor einigen Tagen das Oberlandes¬
gericht Köln auf Antrag entschieden hat, daß nach
den jetzt beigebrachten Beweisen der geleistete Eid
sich in subjekttver und objektiver Hinsicht nicht als
ein Falscheid darstelle, daß es in dieser Richtung
einer weiteren Beweiserhebung nicht bedarf, daß der
Wiederaufnahmeantrag deshalb begründet sei und
die Erneuerung der Hauptverhandlung verordnet
werde. Die Verurteilung war teils infolge einer
unrichtigen rechtlichen Belehrung des Angeklagten
durch seinen Anwalt erfolgt, der dies auch zugegeben
hat, teils infolge falscher Angaben mehrerer Sach¬
verständiger. Die letzteren haben später ausgesagt,
daß sie sich verabredet hatten, ihre Gutachten unrich¬
tig abzugeben, um einem Kollegen nicht zu wider-
sprechen.

Wegen Kindesmißhandlung, begangen an ihrer
zwölfjährigen Tochter, hatte sich vor der Strafkam¬
mer in B r a u n s ch w e i g die Ehefrau eines
Majors im 92. Infanterieregiment, Magdalene
von S y d o w, zu verantworten. Auf dem Ge¬
richtstisch lag, wie wir den „Braunschw. Neuesten
Nachr.“ entnehmen, eine aus Leder geflochtene
Klopfpeitsche, mit der die Angeklagte die Züchtigung
ihres Kindes verübt haben soll. Der Angeklagten
wird zur Last gelegt, seit dem 11. März 1899 ihre
am 25. Juni 1892 geborene Tochter Annemarie
vorsätzlich mittels gefährlicher Werkzeuge und in
einer das Leben gefährdenden Weise mit einer aus
Leder geflochtenen Peitsche geschlagen, sie an den
Haaren gerissen, gegen einen Tisch und den Fuß¬
boden gestoßen zu haben, sie fast unbekleidet in den
Garten gejagt zu haben, sie an die Kehle gegriffen
zu haben, mit den Fingernägeln in die Ohrmuscheln
gekniffen zu haben und das Kind mit einer Scheuer¬
bürste abgeseift zu haben. Frau von Sydow suchte
ihr Tun damit zu entschuldigen, daß das Mädchen
verlogen und naschhaft gewesen seimnd einen störri¬
schen Charakter gezeigt habe. Dem standen die Aus¬
sagen des Dienstpersonals entgegen, dessen überein¬
stimmende Bekundungen zugleich die Ausrede der
Angeklagten als hinfällig erscheinen ließen, daß es
sich hier um Klatsch handele. Der Verteidiger teilte
mit, Polizeipräsident Prötzel habe der Angeklagten
geraten, in eine Anstalt zu gehen, dann falle die
ganze Sache in den Brunnen.“ Es spreche jeden¬
falls zu gunsten der Angeklagten, daß sie diesen Rat
nicht befolgt, sondern sich dem Gericht gestellt habe.
Aus den Aussagen mehrerer Kindergärtnerinnen
und einer Erzieherin geht hervor, daß der dreizehn¬
jährige Knabe gut behandelt wurde, während die
Mutter mit dem Mädchen überaus grausam verfuhr.
Nach der Aussäge einer Erzieherin, die ihre Stell¬
ung verlassen hat, weil das kleine Mädchen so biet
gestraft wurde, hat, das Kind so viel Schläge be¬
kommen, daß es nicht mehr weinen konnte. Der
Bruder Hans Henning habe einmal gesagt: „Es ist
scheußlich von Muttchen, daß sie Annemarie so be-
bandelt.“ — Die Köchin Vrüggemann bekundete,
daß das Kind von seiner Mutter häufig ins Gesicht
geschlagen worden sei. Die Angeklagte sei immer
sehr aufgeregt gewesen und habe das Kind immer
mit der Reitpeitsche geschlagen. Es hieß immer,
das Kind lüge in der Schule. Das Kind sei oft ganz
blau am Körper gewesen. Einmal habe die Ange¬
klagte es mit dem Kopf auf den Tisch gestoßen, daß
dre Nase blutete. Einmal ist das Kind von seiner
Mutter mehrere Stunden lang, von 5 bis 8 Uhr,
in eine dunkle Kammer gesperrt worden, weil es die
Schularbeiten nicht gemacht hatte. Frau von

ein engangeschlossenes, blaßrotes Kleid-. Die edlen
Züge und der wunderbare Schmelz der großen
blauen Augen, -aus denen Unschuld und Lebens-,
freude strahlten, hatten im Verein mit den ver¬
führerischen Linien des Mundes und den Grübchen
in den leichtgeröteten Wangen jenes eigenartige
Gepräge, das jedes Männerauge beim ersten Anblick
unwiderstehlich fesselt und zugleich in achtung¬
gebietender Entfernung hält.

Seitwärts von dem Mädchen lehnte ein Hery
in elegantem Sommeranzuge. Er war groß und
schlank 'gewachsen und machte den Eindruck jugend¬
licher Frische, obwohl er das vierzigste Lebensjahr
überschritten haben mochte.

_

Sein schmales Gesicht
mit der leichtgebogenen Nase und den lebhaften-
dunklen Arkgen war sympathisch und trug den
Stempel gesetzter Männlichkeit. Aus der Art seines
augenblicklichen Verhaltens hätte man indessen
schließen mögen, d'aß er entweder im Umgang mit
Damen nicht vollkommen sicher war, oder daß ihn
die Reize des schönen Mädchens aus dem Gleich¬
gewicht brachten; denn er drehte mit fast nervöser
Hast die langen Enden seines braunen Schnurr¬
bartes und war übereifrig bemüht, die Aufmerk¬
samkeit feines Gegenübers mehr auf sich zu lenken.

'Eben gesellte sich den beiden eine vornehme,
auffallend schöne Dame zu, die dem Mädchen mit
gewinnender Freundlichkeit die Hand reichte und
dem Herrn lächelnd zunickte.

„Was macht Ihnen der Herr Rittmeister wieder
für Vorschläge, Irma?“ begann sie in fröhlicher
Laune. „Wenn Sie innerhalb einiger Wochen all
das lernen sollten, was Ihnen mein Detter zu-
'mutet: Reiten, Turnen, Rudern, Schach — Du
lieber Himmel, Sie wären ein geplagtes Wesen.“

„Mt derartigem Habe ich Fräulein Hartfeld
.heute nicht belästigt, verehrteste Kousine,“ versetztes

der Rittmeister. „Ich wollte dem Fräulein soeben
poetische Vergnügungsvorschläge machen; eine
Partie nach Linz und zuweilen eine Kahnfahrt auf
der Jlz, bei Mondbeleuchtung.“

„'Für eine Kahnfahrt auf der Jlz würde ich
Ihnen sehr dankbar sein, Herr Baron,“ sagte das
Mädchen und auf seinem Gesichte zeigte sich kind¬
liche Freude. „Die Nachen auf der ruhigen, dunkeln
Flut haben etwas ungemein Anziehendes.“

(Fortsetzung Mail



Sydow fef fortgegangen und' habe angeordnet, das;
sich niemand um das Kind bekümmern solle. Ein¬
mal habe das Kind sogar zur Herbstzeit zur Strafe
im Garten schlafen sollen. Ähnliche Falle von Miß¬
handlungen bekundete eine andere Zeugin, Anna
Hesse, die vom Juni 1900 bis Oktober 1902 im
Sydowschen Hause war. Einmal hat die Zeugin
beobachtet, daß die Mutter das Kind an den Haaren
gefaßt, herumgeschlendert und es dann wahrschein¬
lich zu Boden geworfen hat, denn die Zeugin hörte
einen Fall, einmal ist das Kind mit dem Kopf gegen
die Wand geschleudert worden. Eines Tages mußte
das Kind drei Stunden lang in einer dunklen Kam¬
mer zubringen; ein Bursche brachte ihm dann abends
ein — Stück trocknes Brot. Das Kind hat fast
immer Striemen auf dem Rücken, auf den Armen
und an den Beinen gehabt. Mit dem Lineal wurde
dem Kinde auf die Hände geschlagen, so daß die
Fingerspitzen bluteten. Die Zeugin hat auch öfter
gesehen, daß die Angeklagte das Kind mit den
Fingernageln in die Ohren kniff, so daß diese blute¬
ten. Das Kind hatte fast immer Schorf an den
Ohren. Die Ohren waren selten heil. Einmal hat
die Zeugin durchs Schlüsselloch beobachtet wie das

Kind von seiner Mutter an dem Zopf über die
Stuhllehne zurückgezogen wurde; die Angeklagte
hat dann mit der anderen Hand das Kind an die
Kehle gepackt! Die Zeugin hörte deutlich, wie das
Kind wimmerte. „Altes, greuliches Balg, Scheu¬
sal, Greuel“ hat die Angeklagte das Kind öfters
genannt. — Im Auftrag der Militärbehörde wohnte
ein Kriegsgerichtsrat aus Hannover der Verhand¬
lung bei. Die Angeklagte wurde am Sonnabend
wegen gefährlicher Körperverletzung in fünf Fällen.,
davon einer gemeinschaftlich mit ihrem Ehemann,
zn vier Monaten Gefängnis verurteilt. — In der
Begründung des Urteils hob der Vor¬
sitzende (nach der „Braunschw. Landesztg.“) u. a.

hervor: Die große Anzahl, die Masse von Beweisen
habe bei dem Gericht nicht den geringsten Zweifel
daran aufkommen lassen, daß die Angeklagte in un¬

zähligen Fällen das Züchtigungsrecht überschritten
habe, ja, man möchte sagen, die Angeklagte sei in
geradezu grausamer Weise gegen das Kind vorge¬
gangen, so daß Bestrafung ganz zweifellos eintreten
rnußte. Das Gericht nimmt an, daß es die Ange¬
klagte in gewisser Weise darauf abgesehen hatte, die
Fehler des Kindes auszurotten und viele Fehler
hatte das Kind, darüber ist auch dem Gericht kein
Zweifel geblieben. Die Angeklagte ist nicht die
heftige Person, die ihr Kind lediglich aus Lust am

Quälen züchtgt, wie die Anklage von vornherein
angenommen, sondern das Gericht hat das Motiv
der Angeklagten in einer gewissen Lieblosigkeit ge¬
funden ; ihr hat das Kind nicht gepaßt. Die Ange¬
klagte ist, darin stimmt das Gericht mit dem Sach¬
verständigen völlig überein, eine kalte Natur, bei
der die Vernunft stärker ist, als ihr Gefühl. Das Ge¬
richt hat dagegen lange erwogen, ob der Angeklag¬
ten mildernde Umstände zugebilligt werden könnten.
Bei der großen Anzahl der Mißhandlungen und
weil der Grund dafür fast lediglich Lieblosigkeit, ge¬
wissermaßen sogar Prügelsucht gewesen sei, um dem
Kinde Übles zuzufügen, so mußte das Gericht von

der Zubilligung mildernder Umstände absehen. Rich¬
tig -ist es, daß die angesehenstem Stande ange-
hörige Angeklagte eine Gefängnisstrafe viel schwerer
trifft, als jemanden, der diesem Stande nicht ange¬
hört, aber gerade ihr hoher Stand habe der Ange¬
klagten Veranlassung geben müssen, sich um so mehr
in acht zu nehmen. Die Angeklagte nahm das Ur¬
teil in aufrechter Haltung, ohne merkliche Erregung
entgegen. Im Publikum erschollen, nachdem der
Vorsitzende die Sitzung für geschlossen erklärt, Taute
Bravorufe, worauf die anwesenden Gendarmen zur
Räumung der Zuhörerräume schritten. Nachdem
hielt eine vielhundertköpfige Menschenmenge die
Straße vor dem Justizgebaude noch lange besetzt.

Suite Chronik
— Eine Kindergärtnerin Namens Amalie

Fischer «wurde in Apolda verhaftet, die sich bei der
Untersuchung als Mann e r w i e s, aber schon
seit zwei Jahren als Kindergärtnerin in Frauen¬
kleidern umhergeht. Sie führte außer den üblichen
Toilettegegenständen auch Rasiermesser und Streich¬
riemen bei sich. Im Verhör bekannte sie, Julius
Fischer aus Großenhain zu sein.

— Schlettstadt, 9. Juli. Der Mörder des
Geld-briefträgers Ehret ist noch heute
vormittag verhaftet worden. €r ist ein 16jähriger
Mensch Namens Emil Boehn aus Straßburg ge¬
bürtig, der in letzter Zeit als Bildhauer in Colmar
tätig war. Boehn, dem bei der Verhaftung ein
geladener Revolver angenommen wurde, lhat die
Tat eingestanden.

— Rom, 10. Juli. Die Bäckergesellen
beschlossen, in den Ausstand zu treten.

— Bndapest, 9. Juli. Von den 15 Eisenbahn¬
beamten, die angeklagt waren, weil sie während des
Eisenbahneraus st andes zwei Lastzüge
durch Entfernung von Zubehörteilen an der Weiter¬
fahrt verhindert hattm, wurden drei wegen Sach¬
beschädigung zu je 2 Monaten Gefängnis verurteilt;
die übrigen 12 Angeklagten wurden freigesprochen.

— Bamberg, 10. Juli. In dem kleinen Dorf
Wolfersgrün bei Steinwiesen (Regierungsbezirk
Oberfranken) wurden 19 Wohnhäuser und elf
Scheunen durch eine Feuersbrunst zerstört.

— Arnsberg, 9. Juli. Der Bäckergeselle Josef
Hesse, der an der lljahrigen Klara Braun aus
Weidenau Lustmord beging, wurde heute vom hie¬
sigen Schwurgericht zum Tode, zu drei Jahren
Zuchthaus und dauerndem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

— Im Bademantel im Parlament. Unter
dieser Spitzmarke berichten Londoner Blatter: Als
im Unterhause am Dienstag abend die Glocke das
Zeichen zur Abstimmung gab, stürzte plötzlich eine
merkwürdig gekleidete Gestalt in den Saal. Es
war der Abgeordnete Sir F. U. Pennrose-Fitzgerald,
der in einen langen, wallenden gelben Bademantel
gehüllt, herbeigestürzt war, um seine Stimme für
die Regierung abzugeben. Das Glockenzeichen hatte
ihn im Bade überrascht. Das Erscheinen des Abge¬
ordneten in diesem Kostüm rief natürlich unbändige
Heiterkeit hervor.

— Ein plötzlich erwachsenes „Wunderkind“.
Ein Moskauer Leser der „Ruß“ erzählt folgende
kuriose Geschichte,; Ein WrsMisches Wunderkind,

ein Geiger, der in Petersburg und' Moskau als
„Elfjähriger“ allgemeine Bewunderung erregte,
wuchs von Jahr zu Jahr immer mehr heran und
hätte schon längst im Frackanzug sich auf dem Kon¬
zertpodium produzieren können, wenn seine Eltern
nicht dagegen gewesen waren. Ihrem Willen und
Interesse folgend, legte der Jüngling die Kniehös¬
chen und die Knabenjacke nicht ab. Schließlich im
Januar dieses Jahres, gab man auf den Konzert¬
programmen zu, daß der Violinvirtuose schon das
„16. Lebensjahr“ erreicht habe. Wie groß war aber
das Erstaunen aller, die den Jüngling-, noch als
Wunderkind betrachteten, als er kürzlich als — Re¬
serveoffizier einberufen wurde. Wenn das „Wun¬
derkind“ als Hauptmann vom Kriegsschauplatz zu¬
rückkehrt, wird es wohl nicht mehr in kurzen Hös¬
chen und weißen Strümpfen auftreten können.

— „Rußland in Kriegszeiten.“ Unter diesem
Titel teilt der frühere amerikanische Botschafter in
Berlin, Andrew D. White, Erinnerungen an feinen
Aufenthalt in Rußland während des Krimkrieges
mit. Seit Oktober 1854 war er als Attaches des
amerikanischen Gesandten Seymour in Rußland an¬

gestellt, und hatte Gelegenheit, die Verhältnisse
genau zu beobachten. In einer packenden Szene be¬
schreibt er, wie dem jungen Zaren Alexander II.
das gesamte diplomatische Korps vorgestellt wurde.
Die fremden Gesandten standen mit ihren Sekre¬
tären und Attachees in einem weiten Kreise, als
die großen Türen aufflogen und der Zar, begleitet
von dem Ministerpräsidenten Graf Nesselrode, trat
ein. Tränen strömten über feine Wangen und mit
zitternder, erregter Stimme erklärte er, daß es
nicht die Schuld Rußlands wäre, wenn die hl.
Allianz von 1815 gebrochen wäre. Nun freilich
wolle er die Ehre Rußlands bis zu seinem letzten
Atemzuge verteidigen. Von Österreich wenigstens
hätte er nach den Diensten, die Rußland bei der un¬

garischen Revolution diesem Lande geleistet, Neu¬
tralität erhofft. Dabei wandte er sich an den öster¬
reichischen Gesandten, Grafen Esterhazy, und hielt
ihm eine Strafpredigt über die Undankbarkeit seiner
Negierung, wie man einen Schuljungen abkanzelt.
Der österreichische Gesandte aber sah dem Zaren
ruhig ins Gesicht und behielt seine ehrfürchtige, doch
völlig teilnahmslose Haltung, wie wenn ihn die
Sache nichts anginge, obgleich doch damit ein ver¬

hängnisvoller, noch heute fortdauernder- Zwiespalt
dokumentiert wurde. Der damalige führende Mi¬
nister, Gras Nesselrode, war der „Nestor der Diplo¬
matie“, ein Staatsmann, der die hohe Schule der
Staatskunst im Wiener Kongreß mit Talleyrand
und Metternich durchgemacht hatte, der letzte große
Diplomat aus der Napoleonischen Epoche. Es be¬
mühten sich damals zwei Amerikaner, Colt und
Dickerson, die Einführung eines von ihnen erfun¬
denen und konstruierten Revolvers durchzusetzen.
Aber die russischen Offiziere wollten nichts von

Neuerungen wissen und erklärten, daß die russischen
Soldaten zu unintelligent feien, um andere Waffen
als ihre alten „Knarren“ zu benutzen. Die Folge
davon war, daß die russischen Soldaten zu Tau¬
senden hingeopfert wurden; für ihre völlige Nieder¬
lage war die Minderwertigkeit ihrer Bewaffnung
ein entscheidender Grund. Wie achtlos und unbe¬
teiligt der Russe die hoffnungsvollen Keime der
großen Vergangenheit betrachtet, zeigte ein Besuch,
den White mit den beiden Ingenieuren im Eremi¬
tage-Museum machte. Hier waren die Maschinen
als Kuriositäten ausgestellt, die Peter der Große
einst von holländischen Maschinisten hatte anfertigen
lassen, um so den Segen der Kultur zu verbreiten.
Die Leiden Amerikaner fanden hier die neuesten
Konstruktionen bereits vorgebildet, und das, was
in anderen Ländern, aufs neue erfunden. Aussehen
erregte, lag hier tot und unbenutzt seit 200 Jahren,
nur von unwissenden Augen neugierig betrachtet.
Andere Amerikaner, die kamen, brachten manches
von ihrem Spleen in die russischen phlegmatischen
Verhältnisse. So der Abgesandte eines amerikani¬
schen Staates, der nur in großer Generalsunisorm
herumstolzierte, so daß zum großen Ärger der russi¬
schen Generäle die Wache vor ihm salutierend unters
Gewehr trat. Ein anderes Original war ein New-
yorker Polizeisergeant, der als Agent einer amen»

kanischen Gewehrfabrik eine Menge Hinterlader
über die Grenze geschmuggelt hatte. Er ward vom

Kaiser in Audienz empfangen und wußte sich und
seine Frau, die ihn begleitete, mit einem großen
Ansehen zu umgeben. So lud er die beiden Offiziere,
die ihm als besondere Begleitung beigegeben waren,
zu einem Diner ein, an dem auch White teilnahm.
Man tafelte gut und als die Stimmung animierter
wurde, begann der Gastgeber allerlei Erlebnisse
zum Besten zu geben. „Wenn mal so ein paar
Räuber, prahlte er, „gehängt werden sollten und
die anderen wollten nicht recht an das Geschäft
'ran, dann trank ich eben ein Glas Brandy mehr,
zog das Seil an, und dann baumelten die Kerls.“
Die russischen Offiziere waren sprachlos vor

Schrecken, daß sie mit einem Henker am Tisch
säßen, und zogen sich bald in scheuer und gedrückter
Stimmung zurück. Derselbe Amerikaner sing, als
man ihm bei seiner Rückreise nicht gleich den Paß
visierte, furchtbar zu schimpfen an und überhäufte
die Beamten mit Schmähungen, und der kleine be¬
wegliche Mann konsternierte die Leute so und jagte
sie so in Bestürzung, daß sie ohne Widerrede feinen
Befehlen gehorchten. Freilich mochten sie fein gutes
Gewissen gehabt haben, denn er warf ihnen wohl
mit Recht vor, daß sie nur mehr Geld aus ihm
herauspressen wollen. Ist diese Bestechlichkeit, so
führt White aus, ein böses Zeichen für die oberen
Klassen, so ist der Schnaps der schlimme Feind, der
unter den unteren Ständen wütet. Nicht umsonst
gibt der Russe seinem geliebten Branntwein den zärt-
lichen Kosenammen „Vodka“, „liebes Wässerchen“,
er ist mit ihm unzertrennlich wie mit einer Ge¬
liebten; brauchbarer und tüchtiger wird er aber da¬
durch nicht. Neben der Frivolität in den oberen
Klassen und dem starren Aberglauben bei dem Volk
glaubte White, den tiefen Unterton einer müden Me¬
lancholie, einer geheimen Traurigkeit in dem In-
nent der Volksseele zu vernehmen. So gewann er

die feste Überzeugung, daß dieses Land, das so riesig
und unbezwingbar von außen erscheint, schwere
Schwächen in seinem Innern berge. Die Gefahren
einer Autokratie, durch die ein Mensch, der nicht
einmal zu den Höchstbegabten gehört, zum Lenker
von 100 Millionen anderer gemacht wird, seien
nicht einmal so schwerwiegend. Aber bedenklich
sei es gewesen, das nicht die geringsten Zeichen einer
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Gedanken, eines fortreißenden Fuhlens sich gezeigt
hätten, die im Unglück jedes tüchtige Volk ergreifen.
Wohl gab es einige edle Geister, die die Geschicke
ihres Vaterlandes tief mitfühlten, aber ihnen fehlte
der Resonanzboden eines Mittelstandes, und die
niederen Stände waren eine dumpfe, lange in Un¬
wissenheit gehaltene Masse.

— über das Verbot eines deutschfeindlichen
Theaterstückes in Paris wird der „Fr. D. Presse“
geschrieben: Der vor einigen Monaten zum Mit-
glrede der französischen Akademie gewählte Roman-
dichter Diene Bazin hat vor längerer Zeit einen Ro¬
man geschrieben, der „Me Oberle“ betitelt ist. Me
Oberle sind eine in „Alsheim“ lebende elsässische
Familie, die durch Zwistigkeiten gesprengt wird.
Zwei Strömungen herrschen in dieser Familie: nach
Frankreich weist die eine, die andere nach Deutsch¬
land. Jean Oberle schließt sich, obwohl er lange
nach 1870 geboren wurde, den Protestlern an und
schwärmt für Frankreich, das er noch nie gesehen hat.
Seine Mutter teilt seinen Haß und seine Liebe.
Der Vater aber hat aus Liebe zur Tochter feinen
Frieden mit Deutschland gemacht. Die Tochter liebt
nämlich den deutschen Leutnant von Farnow und
will ihn heiraten. Die Konflikte, die sich aus diesen
Situationen ergeben, kann man sich leicht ausmalen,
Jean Oberle soll Soldat werden, zieht es aber vor,
nach Frankreich zu desertieren. Sein künftiger
Schwager, der Leutnant von Farnow, verfolgt ihn
und will ihn festnehmen. Resultat: vollständiger
Bruch mit der Braut, die nun wahrscheinlich auch
ihr französisches Herz entdecken Wird ... So
endet der Roman. Da sich mit chauvinistischen
Sachen in Frankreich noch immer ein gutes Geschäft
machen läßt, hat Rens Bazin beschlossen, seinen
Roman zu einem Drama zu verarbeiten. Allein
traute er sichs aber nicht zu, denn er hat bisher nur

Romane geschrieben, und so nahm er denn einen
„Fachmann“, denTheaterkritiker und mehrfach durch¬
gefallenen Dramatiker Edmond Haraucourt, als
Kompagnon an. Die beiden Herren haben also „Die
Oberle“ dramatisiert, und Coquelin, der in Berlin
auch in hohen Kreisen Gönner hat, wollte das
chauvinistische Stück im „Gatts“ zur Ausührung
bringen. Die Zensur — oder vielmehr das Mini¬
sterium — hat aber den beiden Verfassern einen
dicken Strich durch die Rechnung gemacht. Der amt¬
liche Zensor, der allein keine Entscheidung treffen
wollte, legte das Stück dem Unterrichtsminister
Chaumis vor. Herr Chaumis hat wiederholt be¬
wiesen, daß er kein Freund der Zensur ist, aber dieses
Stück schien ihm doch Bedenken zu erregen. Da es

Frankreichs Beziehungen zu einer auswärtigen
Macht zu alterieren drohte (!), hielt er es für ge¬
raten, den fingen Herrn Delcasss zu Rate zu ziehen,
und Delcasss gab die Weisung: „Unbedingt zu ver¬
bieten!“ Und so werden denn die „Oberle“ vor¬

läufig nicht das Rampenlicht erblicken.

Volkswirtschaft.
Essen a.b.Ruhr, 9. Juli. Wie die „Rheinisch-

Westfälische Ztg.“ vom K oh l e n 's y nd i k a t
meldet, betrug die Summe der vertraglichen Be¬
teiligung .am Absatz im Juni bei 24 Arbeitstagen
5 941 429 Tonnen, der tatsächliche Absatz ausschließ¬
lich des Selbstverbrauchs der Zechen und Hütten¬
werke 4 615 017 Tonnen. Der Absatz ist daher
um 1 326 412 Tonnen gegen die Beteiligung zurück¬
geblieben. Die prozentuale Einschränkung beträgt
20 Prozent, die Mindersörderung 22,32 Prozent.

Haudelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 9. Juli. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Juli.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 8748-26000+ 4778000
Bestand an Reichskassenschein. - 24 880000- 689 000

- an Noten and. Banken - 20 998 000+ 14166000
- an Wechseln - 869 285000— 81575 000
, a. Lombardforderung. - 88 827 000 — 68 403 000
- an Effekten - 138 929 000+ 10 239 000
, an sonstigen Aktiven - 107 430000+ 3 231000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1389 285000- 88 567000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten .... 510625000 - 29128000
die sonstigen Passiva ... - 23 651000 — 558 000

Warenmarkt.
Bromberg, 11. Juli. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 175—183 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 130 bis 145 M. — Gerste nach
Qualität 116—125 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 120—130 M., Koch Ware ohne Handel.—
Hafer: 120—132 Mark.

Danzig, 9. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt — M., russischer zum Transit rot 724
Gr. 132 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer ex Kahn 741 Gr. 142 M„ Alles per 714
Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist in¬
ländischer besetzt 131 M., russischer zum Transit - M.
per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 16 Gr.
Reaumur. — Wind: W.

Magdeburg, 9. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,25—9,40. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Fest. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,25. Krystallzncker 1. nt. S. 19,07 bis
19,32V2 . Gemahlene Raffinade mit Sack 19,07—19,20. Ge¬
mahl, Melis I. mit Sack 18,57 l/a -18,70. Stimmung: Fest.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juli 19,35 Gd., 19,45 Br., bez., per August
19.40 Gd., 19,45 Br., 19,42'/s bez., per Oktober-Dezember
19.40 Gd., 19,45 Br., 19,45 bez., per Januar-März 19,70
Gd.. 19,75 Br., —bez., per Mai 20,00 Gd., 20,05 Br.,
20.00 bez. — Fest.

Hamburg, 9. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner «. mecklenb. 175—180, Hard Winter Nr. 2

Juli * Abladung 139,00.
— Roggen fest, südruss. fest,

9 Pud 20/25 Jnli-Abladnng 103—108, holsteinischer und
mecklenb. 142—147. — Mais fest, Amerik. mixed Juli-
Abladung 94,00. - Hafer fest. - Gerste fest. — Rnböl
fest, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,50 Br., 23,00 Gd., per Juli-August 23,50 Br.,
23.00 Gd., per August-Septbr. 23,50 Br., 23,00 Gd., per
Septbr.-Oktbr. —,— Br., -

,— Gd. — Kaffee behauptet,
ttntsatz 2500 Sack. — Petroleum flau, Standard white
loko 6,50. - Wetter: Bedeckt.

Köln, 9. Juli. (Produkte,nnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 9. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko
ruhig, per Juli -,— Gd., —Br., per Oktober 9,06
Gd., 9,07 Br. — Roggen per Oktober 6,70 Gd., 6,71 Br.
— Hafer per Juli —Gd., —Br., per Oktober 6,28
Gd., 6,29 Br. - Mais per Juli 5,36 Gd.. 5,37 Br., per

August 5,46 Gd.. 5,47 Br., per Mai 5,75 Gd., 5,76 Dr. —

Raps per August 10,30 Gd., 10,40 Br. — Wetter: Heiß.
Paris, 9. Juli. Getretdemarkt. (Schlnßbertcht.)

Weizen fest, per Juli 21,60, per August 21,25, per
September-Oktober 21,20, per September-Dezember 21,25.
Roggen behauptet, per Juli 14,25, per September-Dezember
14,15. - Mehl fest, per Juli 29,10, per August 29,00,
per September-Oktober 28,65, per September-Dezember
28.50. — Rnböl ruhig, per Juli 48,00, per August
48.50. per September-Dezember 48,50, per Januar-April
50,75. - Spiritus ruhig, per Juli 43.00, per August
42.00, per September-Dezember 37,00, per Januar-April
35.50. — Wetter: Heiß.

Antwerpen, 9. Juli. (Getreidemarkt.) Welzen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

London, 9. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

New. Bork, 9. Juli. (Warenbericht.) Baum»
wollenpreis in New«?1ork 10,95, do. für Lieferung 'per Oktbr.
9,40, do. für Lieferung per Dezember 9,39. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 10 I3/16 .

— Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,80, do. do. in Philadelphia 7,75,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,52. Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe u. Brothers
7,20. — Mais per Juli 53%, do. per September 53 3/,,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko 112. Weizen
per Juli 94V2, do. per September 878/4, do. per Dezember
87 x/v do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Ns. 7 7V4, do. Nr. 7 ber ;

August 6,00, do. do. per Oktober 6,15. — Mehl Spring
Wheat clears 3,85 — Zucker 3 !/2*

— Zinn „25,75—26,00.
Kupfer 12,62—12,87. — Speck short clear 7,25—7,50. —!
Port ver September 12,80..'

New-Dork, 9. Juli. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 9850000
Dollars gegen 11490000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2130 000 Dollars gegen 2010000 Dollars ist
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 9. Juli. Die von den auswärtigen Plätzen

gemeldeten Notierungen gaben weder der einen noch der
anderen Partei Veranlassung zu lebhafterem Eingreifen
in die geschäftliche Entwicklung, auch an anderen Momenten
anregender Art fehlte es vollständig Dazu kommt, daß
sich der Kreis der Börsenbesucher ourch den Eintritt der
Ferien stark gelichtet hat. Eine eigentliche Tendenz war
bei der Geringfügigkeit der Umsätze überhapt nicht zu er¬

kennen, viele Kurse haben auf nicht viel mehr als nominelle
Bedeutung Anspruch, und an bemerkenswerten Einzel¬
heiten ist nur wenig Material vorhanden. Der Privat¬
diskont zog etwas an.

Von den österreichischen Spekulationspapieren lagen
Kreditaktien schwach; auch Franzosen waren gegen den letzt
notierten Kurs niedriger; Lombarden ganz ohne Geschäft.

Stiirfe im freien Verkehr zwischen l’/a u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,25—10 bez. Franzosen
136,10 bez. Lombarden 17,25 bez. Spanier 86,30—3/8 bez.
Türkenlose 128,60—95 bez. Türken (Unifiz.) 83,40—50 bez.
Buenos - Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
187,20 bez. Darmstädter Bank 137,50 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,60 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 153,50 bez. Deutsche Bank 219,60 bez. Dresdner
Bank 149,75 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 144,50 bez. Wiener Bankverein
129,90 bez. Transvaalbahn —,— bez. Baltimore-Ohio
81,00 bez. Canada-Pacific 123,75 bez. Luxemburger
Prince Henry 102,90 bez. Große Berliner Straßen¬
bahn 181,60 bez. Hamburg-Amerika Paket 107,00 bez.
Norddeutscher Lloyd 101,75 bez. Hansa Dampfschiff —

bez. Dynamit-Trust 168,50 bez. 3prozentige Reichsanleihe
90,25 bez. Meridional —,— bez. Mittelmeer —bez.
Warschau-Wiener 158,50 bez. 5prozent. Argentinier 95,70
bis 60 bez. Gotthard 187,40 bez. - Tendenz: Still.

Wien, 9. Juli. Ungarische Kreditaktien 748,00,
Oesterreichische Kreditaktien 640,50, Franzosen 636,26, Lom¬
barden 81,00, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,50, Oesterr. Kronenanleihe 99,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,38, Bankverein
513.00, Länderbank 427,00, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 128,50, Brnxer Alpine Montan 426,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,45, Tabakaktien —. Still.

Paris, 9. Juli. Französtsclie Rente 98,05, Ita¬
liener 102,25, Portugiesen 1. S. 60,50, Spanier äußere
Anleihe 85,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk. mUftc. Anleihe 86,00, Türkische
Lose 123,75, Ottomanbank 567,00, Rio Tinto 1340, Suez-
kanalaktien 4137, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 92,50, Russische Anleihe von 1904 —<
— Träge.

Wollmar».
London, 9. Juli. Wollauktion. Preise fest, unver¬

ändert.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin. 9. Juli 1904.

Fleisch p. '/s kg
Rindfleisch. . . 59-65
Kalbfleisch. . . 71-75
Hammelfleisch. . 62- 65
Schweinefleisch . 47-53
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,30-0,44
Damwild . . . 0,25—0,50
Wildschweine. . 0,20—0,36
Fasanen junge .

—

Geschlecht. Gelinget
Hühner alte. P. St. 1,30--2,OQ

Hnhnerjnuge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ). 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

11a do.

0,60—1,3a
0,35—0,55“
UO- 2,25 ,

2,40
4

100-106
95-100

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobachinngSstation : Thprnerstraste.

Tageskalender für Dienstag, den 13.
Sonnenaufgang 3 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 48 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 223 0'. Vor Neumond.
Mondaufgang vor 7«4 Uhr morgens. Untergang vor '/r8 Uhr
abends.

tteberstchtStabelle.

Zeit der

Monat Tag

Beobachtung.
Stunde

Luftdruck aus
i>®rob red in .

itt$ltnimetei

Tempe¬
ratur ii.

Celsius fl=
Wind¬

rich¬
tung ii

7 10 mittags 1 Ul)i 757,8 20,5 24 NW 1
7 10 abends 9 Uhr 758, 0 14,5 22 NW 1
7 11 früh 9 Uhr 758,8 17,5 18 NW 0

„
. - leicht

bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temveratnrmaximnm gestern 16,4 Grad Reaumur

= 20,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,0 Grad Reaumur — 11,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden: Anhaltend heiteres und trockenes
Wetter wahrscheinlich.

HunyadiJAnos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus etc.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mlneralwasserdep&ts.



Statt besonderer Anzeige! H
Die glückliche Geburt eines <6

gesunden Mädchens zeigw H
ergebenst an Z

Bromberg, €
Sonntag, 10. Juli 1904. |j

ItfiittitiiastitPohle s
u. Frau, geb. vonloewe. |j

itlitit Ab Bromberg 3« 5™.
Nttilllll. Ab Rinkau . 720 . 822-

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zu jed. Zeit.

Balletmeister E Wittis,
Schleinitzstraße 1. (117

Slanietifuiitien^-fSf,8*
| erteilt. Wo sagt dieGeschäftsst. d.Z.

pmmwvw wwwwwwg j
Es hat Gott gefallen, uns

mit einem strammen Sonn,

tagsjungen zu erfreuen.

Hermann Krisele
und Frau

Amalie gb. Samulewitsch

5s<{/xVviÄfÄiÄ!Ä!/^\i/ ^<yy/<yw<yu/6s
® Die Geburt eines kräftigen S

Jungen zeigen hocherfreut an J
St Nagel u. grau.«

! Näh.u ,Bescbeiden«,Verlin8O.l6
I Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.

400 000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich

I unt. „Rekorm“,Berlin 8.14bewerb.

Wöhmb bcS Umbaues
meines Geschäfts findet der Ver¬

kauf in meiner Wohnung

Rinkauerstr. 65,
statt. (143

[ HeleneMüller9
Butz- und Modewaren.

I
geliebte Frau (142

8 Alice von Mellenthin
geb. Bischofs

nach kurzem, schwerem Leiden durch den Tod
entrissen.

Bromberg, 9. Juli 1904.

Friedrich von Mellenthin,
Maior beim Stabe Grenadier-Rgts. zu Pferde |||§|

Freiherr von Derfflinger. AM

Trauerfeier: Mittwoch, 13. Juli, 5 Uhr nachm.
MM in der Kapelle des Neuen Friedhofes am Rin-

kauer Weg.

grösstes Unternehmen am Platze.

„fortschritt'
Bromberger Mach-» Schluss- imd|

Rdnigungs-Gefdlschaft
| Friedrichstrasse 60. Telephon 715. Friedrichstrasse 60. j

Wir n achen die Herren Hausbesitzer darauf

aufmerksam, dass wir unseren bis zum 15. Juli

d. Js. hinzutretenden neuen Abonnenten diel
Haustüren für 1 Mark pro Monat Schliessen.

Jeder unserer Herren Abonnenten ist bei der j
Schweizerischen Versicherungs - Aktiengesell¬
schaft gegen Einbruchsdiebstahl in Höhe von

1000 Mark für seinen Haushalt gratis
versichert. Die Haustüren werden von unseren

Schliessern jede halbe Stunde revidiert und ist j
ein Offenstehen ausgeschlossen.

Für 1. 8. sucht junger Mann

Seljuitttg mit MMdigrr
Oe-Na»» Preis ca. 50 Mark.
fenpil. Off. u. M. G. 200

hauptpostl. Bromb. bis 12. 7. erb.

Beabsichtige in meinem Hause
Danzigerstr. 37, Ecke Moltkeftr-,
der Neuzeit entsprechende Läden,
zum 1. Oktober- cr. zu eröffnen,
einzurichten. Neflekt. wollen Off.
richten an Alfons Roelle daselbst.

Wtr.l2&tÄ
Gohnung per 1. 10. 04 zu verm.

Thal- u. Hrppelftr. (Eckgebde.)
ist 1 Fleischerladen n. Wohn.
uitb Zubehör, große Werkstelle u.

Pfcrdestall z. 1. 10 billig zu verm.
Näheres Hippclftr. 28, I l.

Elisabethftr. 28 3Z., Entree,
Küche, lVTr., imVorderb. f.300M.
jährl. vom 1. Oft. 04 zu vermieten.

Elisabethftr. 6, Wohn. 4 und
3 Zimm., Kab., zu verm. Näh. II r.

4—5 Zimmer mit Garten u.

Laube z. 1.10. z. vm. Schleinitzst.11.

Kies, gttiiillh. Speck,
ä Ztr. 55—58 Mk., offeriert

Carl Beeck Jr., Friedrichstr.

Speckssnadera,
große u. fette, empfiehlt täglich

Runde» Fischgesch.,Poststr.1.

TSzlilh frische Himbeeren
Hempelstrafte 27a iw Laden.

Ein fast neues (142

G-ldspind^WD
ist billig zu verk. Friedrich st. 18.

Ein Rollwagen.
fast neu, 70-80 Ztr. Tragfähigkeit,
ist zu verkaufen Wilhelmstr.30.

Heute entschlief sanft nach kurzem Leiden
mein lieber guter Mann, unser unvergesslicher
Vater, Schwiegervater, Grossvater, unser lieber

Schwager, Bruder und Onkel, der Rentier

Moritz Cohn.
Bromberg, den 9 Juli 1904,

Im Namen der Hinterbliebenen

Tine Cohll geb. Rosenbaum.

Evangelische
Diakonissen-Walt

in Kromberg.
Gegen einen von der Dienstherr-

schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von

5,00 Mk. für jede Person
wird erkrankten Dienstboten in

unserer Anstalt währenddes betr.

Kalenderjahres

noBpiiMgt Ver-flegM-
und ärztliche BehMng
zu teil. (278

Die näheren Bedingungen sind
in der Stadt-Hauptkasse, Zimmer
Nr. 1 des Rathauses, zu erfragen.

Bromberg, den 4. Juli 1904.

Der Magistrat,
Vorstand der Gicse-Rafalski-

Stiftung
(evgl. Diakonissen - Anstalt).

Engelmann.

Schaubudenplatz

Die Beerdigung findet Dienstag Nachm. 4 Uhr
vom Trauerhause Danzigerstr. 128 aus statt.

Kranzspenden verbeten.

Sonntag Mittag ll3/4 Uhr verschied sanft
nach langem schweren Leiden im 43. Lebens-

jähre meine liebe Frau, “tmsere innig geliebte
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter

Valerie Anaskewicz.
Dies zeigt, um stille Teilnahme bittend, im 99

Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Ph. Anaskewicz,
Königl. Lokomotivführer a. D.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13.
d. Mts., um 3l ,'2 Uhr von der Leichenhalle des
neuen ev. Kirchhofs aus statt. (25

er Burgstrahe.
Dompteur Charles

Menagerie-Wns.
Anderweitig eingegangener

Verpflichtungen halber

nur noch bis inblußve
Donnerstag, b. 14 |nli

hier zur Schau gestellt.

Tä«l. 2 »r Vorstellungen.
Anfang 5 u 8V* Uhr abends

mmi,fl&ÄÄ
mieten. Danzigerstr. 75b.

2 herrsch. Balkon-Wohngn.
r. u. It. Et, je 6 Zim. m. all. Komf.
NenerMarktS v.sof.sehr bill.resp.
110.z.vm.;pass.a.f Rechtsanw. Näh.
Bartkowski,Schndrmst.,Maller8.18

u. Zub., 3 gr. Zim., Küche, Entr.
it. Zub., 2 gr. Zim. u. Küche, eine
Stube und Küche billig zu verm.,
Dauzigerstrafte 88. Tessraer*

Wegen Krankheit ist in Thorn
ein 1870 begründetes gutgehendes

Fuh*S-s-HLft,
sehr günst. Geschäftslage, m.Wobn-
gebäude,Stallung u.groß.Hofraum,
preisw.zu verkaufen, besond.passend
für Landwirte oder Inspektoren.
Anzahlung 20 000 M. Anfragen
unter A. 28 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Leere Zementtonnen Li».
Paul Maiwald, Bromberg,

2180) Danzigerstraße 100.

Pianino! Nußb., g. neu, bill.zu
verk., a. nt ger. Anz. u. Garantie.
O ff, u G. N. 100 an dieGesch. d.Zt.

<$in Dampfdsst
als Schlepper oder auch für 8 bis
10 Personen als Passagierboot zu
gebrauchen, verkauft billig (110
Julius «a»r,Thornerstr.56.

I Badewannen m. direkter Gasheizung
u. mit die Wanne geführt. Heizkauälen, vereinigt Wanne tt. Badeofen.

Hanptvorzüge:
Geringere Anschaff-
ungs- und Hcizkosten.
Gleichzeitige Zimmer-s
Heizung. Große Raum- j
ersparms. Elegante n.

starke Ausführung.
Gefahrlose nud ein¬

fache Handhabung. — Älleinv?rtretung für Ostdeutschland I
Daniel Eichtenstein, Bromberg.

' Wiederverkänfer u. Installateure irbalten illabatt.'^

■ Heute irut, b lj2 Uhr er- M
■ löste ein sanfter Tod nach 9
8 langem schweren Leiden 9
fl meine inniggeliebte Frau, 9
9 unsere herzensgute Mutter, Sä
K Tochter, Schwester und 1
9 Schwägerin (6 9
1 Frau Anna Becker i

geb. Sandow
B im Alter von 48 Jahren, 1
0 10 Monaten, 2 Tagen.
9 Im Namen der trauernden 9

Hinterbliebenen
8 Julius Becker u. Kiyder. fl

Die Beerdigung findet fl
fl Donnerstag, 14. dS., nachm. 9
fl 4 Uhr von der ev. Leichen- 9
9 halle i.Schleusenau ans statt. B

900-1200 M. I.Stelle gesucht.
Off, unter 5 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Atiller Teilhaber wird z.einem
^

re nt. Unternehmen in. 12 000
bis 15 000 M. bei 6% Zinsen u.
10 % v. Reingew.. mindest, aber
jährl. 500 M. gef. Kapital w.sicher-
gest.a.städt.Grdst.m.l2'/sfach.Nutz.-
wert. £> ff.tt.A.B.2 a.d.Gft d.Z. erb.

Die erkanntePerson,welche gestern
Abend 6 Uhr den Kleinbahnzug von

Mühlthal nachBromberg benutzten,
meinen in demKoupee niedergelegten
Ueberzieber «. Stock sich angeeignet
hat,w.höfl.ersncht,d.Sachen innerh.
3Taq.b.d.Stat.Schleus.wied.abzug.,
widrigenst-Strafantr. gestellt wird.

Am 9. d. M. ein Regenschirm
am Grabe a. d. alt. ev. Kirchhof
stehen gebl. D.ehrl.Find.w.gebeten,
dens.geg.Bel.abzng. Thornerst.42,1.
Hohenzollernst.lPäckch.m.llKlnder»

fchürz.verl. Abzug.Parkstr.2,lTr.l.

Kansr!t»i,sgtlLfl7g°»L
Belohn, abzug. Karlstr.20,1 Tr. r.

§ttnb(8o$tmitr)Ä7r :
verloren gegangen. Abzug, gegen
Belohnung in der Concordia.

Nancllienmg.
Mühlen gut

j Niederst» elitz.
I Das Hrn. Gutsbesitzer Theo-

i dor Nasse zu Niederstrelitz,
eine Meile v.Fordon, ebenso¬
weit v. Oftrometzko n. zwei
Meilen von Bromberg
entfernt, hart an derHanptstr.
lChaussce) gelegen, sehr ren-

tabele oberfchlächtige
„SB assermühlengu t“

j nebst ca. 50 Morg. allerbestem
I Weizenboden u. vorzüglich.

Niederunger Wiesen, pracht¬
voll. Obstgärten, Weidenkäm-
vcit 2C. mit sehr gut erhalt.
Wohn-uWirtschäftsgebäuden,

l kompl. toten tt lebend. In¬
ventar, voller Ernte, werde ich

m«l6ntag,18.3nlitt.
mittaas 12 Uhr

ent Ort tu Stelle unter sehr
I günstigen Kauf- u. Zah-

lungsbedingung.verkanfen.
Besichtigung ist auch vorher

gestattet. (142
Landwirtschaftliches

AnsiedlnngS - Bureau.
| Moritz Friedländer,

Bromber

Suche l). 1.10.04 eine Portier¬
stelle i.bess.Hause.Letzt.7J innegeh.
Johann Piehl, Elisabethftr. 4*a.

»Wirtschafterin sucht Stell, bei
^ einz. Hrn. ob. ält. Herrschaft.
Off.erb. tt. L. M. 85 a.d.Gschst.d.Z

Zwei Lilkiererltbrliize
können sof. eintreten. Solche, die
schon gelernt hab., werd. bevorzugt
E. Albreclit, Wagcufabrik,

Gammstraße 11. (137

Wünsche Waschstellen anß. d.H.
M. Kaczmarek, Brunnens!raße2.

Emps.Stütz.,Kiuderfrl.,Köchin,
Mädch.f.all. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraß< 7.

Mdch.a.Ld e.Fe.JosepbineKrett,
Gesindevermieterin, Bärenftraße 2.

i

Ein Armband gesunden. Ab-
zuh.Dnzgrst.149. v.Chrzanowska.

Die

12—13000 Mark
zur 1. Stelle zu vergeben. (139

Carl Beeck, ElisabethmarktNIO.

ss8^pl^'Darlehne für Pers. jed.
Standes ä 4, 5, 6 °, 0 in

Eiern. Rat. rückzahlbar. M Joseph,
Berlin,Gloditschstr.51.Rückporto.

Darlehen
in jed, Höhe erh. sich. Pers. auf
Wechs., Schuldsch., Polio.,Wa¬
ren etc. Reelle,diskr.u,coul.Erl.
8. Zadek, Berlin W. 30.

Gewinnlisten
der

Wrstvttilb.Pferbeliitterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

L.larchow,®il|itlmiU6
Geschäftsstelle d. Zeitung.

litefer,
Blütchen,Gesichtspickel,Haut-
röte,sowie alle Arten Hautunrei-
nigkciten^Hautansschlägever-
schwind. unbed. bet tägl. Gebrauch

von E. Vier «L Co.

Kadebeuler Zana-Seift.
ä Stück 50 Pfg. im General-Depot
Carl Schmidt, Elisabethstraße 26.

Graue, rote Haare
särb.Sie sof.wunder-
bar naturgetreu nur

mit Br. Knhn’s
Nutin -Haarfarbe
2 Mk. und Nutin.
H a a r ö l 60 Pf.,
stärkt und befördert
den Haarwuchs, ärzt-

lich empfohlen, völl. unschäd¬
lich. Franz Kuhn, SEtonen«
pars., Nürnberg. Hier bei H.

«nndiaeh.Drg.Posenerst 4,
C.8ehmidt,Elisabethstr.26,
R.Wernicke, Mittelstr.48.

□
01

Eine Restauration
oder gut gehend, klein.Material¬
geschäft zu pachten gesucht. Off.
unter E. V. 1000 a. d. Gschst. d. Z.

|Ätit Material- und Vorkoft-
^ Geschäft, mit gutem Erfolg
bestehend, ist sofort umstandshalb,
zu verm. Bahnhofftr. 77.

Alte, vorzüglich eingeführte

Fkllervrrfichkr.-Akt.-Crs.
hat ihre (184

^«wiptasentu*
für den Kreis Wirsitz mit dem
Sitze in Rakel mit bedeutendem
Verftcherungsbeftande ehestens zu
vergeben. — Bewerber, die im¬
stande sind, für angemessenen Nen-
zugang zu sorgen, wollen Off. u.

L. E. A. a. d.Gschst.d.Z. einreichen.

Suche einen Lehrling
für mein Zigarrengeschäft. (y 1 59
Oskar Wernecke, Duzgrst. 31/32.

Ein Lehrling,
kräftig, der Lust hat, die Bonbon¬
kocherei zu erlernen, kann s. melden.

Znckerwarensabrik (142
JuliusWisniewski, Wollmarkt 16.

Hausdiener gesucht
Concordia, Wilhelmstrabe 25.

Einen Hausdiener
verlangt Nestaurant Sedelmayr,
142) Wilhelmstr. 70.

Ein Hausdiener
wird verl. Grund, Danzigerst.160.

Leistungsf. Zigarrenfabrik sucht

möglichst auch für Landkundschaft.
O ff. unter H. 50 a. d. Gschst. d.Ztg.

Tücht. Schloffer n.

Schmiedegesellen
stellen ein ErnstKnitter&Co.

143) Schröttersdorf.
Malergeh, u. Anstreicher

Verlangt Wilhelmstraße 59.

Tischlergesellen “MG
verlangt Koch, WaUstraße 17.

Tüchtige Wagelllackierer
und ein Arbeiter finden sofort
dauerndeBeschäftignng t. d.Wagen
fabrik von E. Wegrner.

Ein großer, stark m.Frücht besetzt.

Obstgarten
PauI^,Grutschno,Bhnst.Parlin.

p totefeilt r- «

te

von Jute, Prima Qual., n ö;
S § sehr fest und praktisch, s_3.“
§■« 150 cm lang, offeriert s«
= « L20Pf.o.Schock-60St. »

51 Leopold Kohn i|
% Sack- tt. Planfabrik^v

Gleiwitz. (253 ?

&

k

(Äiu tücht. Malergehilfe, der
^ selbst, an Decken arbeitet, kann
sich sof. melden Danzigerstr. 49.

1 Schuhmachergeselle verl.
Kujawierstr. 14. Witwe Budzyn,

2—3 tüchtige jüngere

Schlossergesellen,
auf Bau. eiserüe Fenster u. Gitter-
arbeit, können sofort eintreten.
F. Borenhnrgs, Schlossermstr.

Kulmsee.

WiefcltÄÄ
König, Hrynestr. 10, 1 Tr.

Ein Laufbursche
wird sof. verl. Hofstr. 2, Bäckerei.

Einen Laufbursch.
verlangt Neu sei dt,

Bäckermeister, Prinzenthal.
Knechte u. Mädchen f. Brom.

berg u. Berlin sucht b. hohem Lohn
und fr. Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhosstr.l 1.

„dt“, Tllillellvrbeitenil
verlangt von sofort (140
Elise Busse, Danzigerstr. 16/17.

Gesucht zur Erteilung des An-
fangsunterr. an ein. 6jähr. Knaben

ültee.Fküuleiilob.Lebrerill.
Täglich Stunde. Off. m. Preis-
ang. unt. A# Z. 12 a. d Gschst. d Z.

MiziserstWeU, ZZttii.
6 Zimmer mit Loggia, Badczim.
und Zubehör, sow. Garteubenutz.
per 1. Oktober zu vermieten

Bahnhofftr. 89, Kontor, Hof r.

$eee$f«t|t.lO, 1 . 6tigt,
Wohnung, 4 Zimm. u. 'Znbch.,
per l. 10 04 zu verm. Ausk. crt.
Buk 0 fzsr.Schnhgesch.,Brückenst.6 .

2^3 gr. leere Zimmer in.
gm.Han'e v. sof. ob. spät, abzug.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z

Wtlhellllßk.33»MÜZuL:
Gas, Gartcuant., v. 1.10. z. verm.

Soiiittitii,
oder 2 Trepp. Gustav Schmidt.
Elisabethstraste 18, im Laden

lefjrtit 3t«.Ätfl“m
auch früher z. vm. Thorncrftr. 5.

Hrppelftr. sind Wohnungen,
bestehend aus 4, 3 u. 2 Zimmern
u. Zubehör per 1.10 zu vermieten.

Näheres Hippelstr. 28, L 1.

Eine kleine Wohnung, 2 Z.
und Küche, u. 1 Oktober zu verm,
Kornmarktstrafte 7, 1 Tr. links.

Stube sof.z. verm. Schleinitzstr.11.

tot kl. Mji»»ljz
zu vermieten. Gammftrafte 15.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- tt.

Lagerräume, 2 Zimm. tt. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Werkst.,Mm. z. v.Etisabethst.6,r.II.
Junges Mädchen sucht v. sofort

iiibIiI. Zimmer. SSS
liit tnöbl. ütiinuct' zu ocint.
Schlenscnan, Kirchenstr. 7, pt. r.

Frenndl. möbl. Zimmer
zu vermieten Bärenstraße 7, II Tr.

Möbl Zim. . Elisabethstr.6,1 l.

Möbliertes Zimmer
zu Vermieten. Kaserncnftr. 3.

An sei« möbl. Zimmer
mit Kab., mit auch ohne Pension
zu Verm. Friedrich strafte 9.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu Verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

(Bette junge Frau wünscht bessern
M Herrn in Logis. Off. u. 30
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

1 gut erh. zweisp. Bierwageu
steht' preiswert zum Verkauf bei
F. Felllauer, Bromb.,Kornmkt.10.

Rotes Plüschsofa “flü
zu verkaufen. Weltzienplatz 2, I.

Circa 70 erstklassige, 2jährige

RMsMet-MiitterWe.
zur Zucht geeignet, (2179

sind z.verk. LLilhelmstr.20, p. l.

Geübte Nähterin “W8S
wird gef. Heynestr. 40, Hof 2 Tr.

Welche jg. Dame würde d. Geschäft

Berg.? Off.u.A.6. a.d.Gst.d.Z. erb.

Kochmams.u.Kellnerlehrl.f.Hotel
sucht v. gl. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.11.
Ein junges, sauberes, anständiges

Anfwartemädchen
für den Vormittag gesucht
Rinkauerstr. 11, Baubureau, Hof l.

Meld. zwischen 9—10 Uhr vorm,
und 3—4 Uhr nachm. (143

Ein Auswartemädchen f. d.
Nachm, verl. Nmer Markt 10, Pt. l.

Eine Aufwärterin
wird verlangt Fröhnerstr. 8, II.

Eine Aufwärterin wird ver.

langt. Gammstraße 15, Part.

Kräftiger Laufbursche kann
sich melden Theaterplatz 3, i. Laden.
Vai.Ninge,Tapct.-Versand-HauS.

Arbeitsburschen sucht
W. Gasierowski, Brnnnenstr. 10. 1 *♦

Wshllilng, 5 Zim.
2 Tr., zu vermieten.

' G. F. Andreas.

Clhsmm-Thkllter.
Hetlte: Kleine Preise! -WB
Das Glück im Winkel.
Schauspiel i.3Akt. v.H.Sudermann.

Dienstag, den 12. Juli cr.:

Repertoirestück d. Residenz-
Theaters Berlin.

Ueber 200 Mal acheWt.
Novität! Novität!

Zum dritten Male!

Zcr“WW

Keuslhk Casimir.
Schw.i.3A. v.Mars n.Devallisres.
Mittwoch:Gr.Militär-Konzert.

5 .6 ibltiife, 3 flll.Oiiiinit8 .

Mittwoch, d. 13. Juli 1904:

®r.lilil«r*iijtrt
d. g. Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 14
unter persönl. Leitung des Königl.
Musikdirigentett Herrn N o l t e.

Anfang 4 Uhr. Entree 20

Bampfer „Victor!a“.
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend
Fahrten tt. Hohenholm. Mittwoch,
Freitag Fahrten n.Hohenholnt und

Brahnan. Abfahrt nachm. 3 Uhr,
Rückfahrt 71/2 Uhr. (143

Wiesensamenheu
und Kleeheu

kauft unter Bemusterung t. Wagen¬
ladungen ab allen Stationen zu

höchsten Preisen (143
Emil Dalmer, Bahnhofst. 56, I.

alteSacyen,
Betten, Möbel, wie ganze
Nachlässe gute Preise. (36
Bronen», Fordon. Erb Postk.

Raps und Rübsen
kauft unter Bemustcr. ab allen

Stationen zu höchsten Preisen
Emil Dahmer, Bahnhofst. 56, I.

Restauralions Einrichtung,
Tische,Stühle,Gläser 2 c. sof. z. kauf,
gesucht. Off. Postamt II unt. A. B.

Weg. Wegzug beabsicht. ich mein
Grundstück Prinzcnstraße 22a m.

Baust, u. Gart. u. g. Bed., ohne An¬
zahl. z. vk. Bredtschneider, Reut.

Auskunftei ut. nachweislichem
Einkommen von 5 -800 Mk., da8
leicht auf 1000 Mk. zu erh. ist, sehr
preisw. per sof. zu verk. Off unt.
M. B. 111 an die Geschst. d. Ztg.

Setzureizerh«»»»»
T « !) l i ch: (2it;

Frei-Konzert **^|
von der Hauskapelle.

zDas herrl. Festprogramms
jntit Carl 18 er nh ar dj
| der Bromberger Liebling. I
IJohn Siems v. Wintergart.k
ssBerlin, Kartenkönig. — Thep

MWrianosm.ihr.WnnderaffenH
jThe Ber^vood,Am.-Boxer.8
Wille Marietta^^ttok@m^|^
Patzers Park.

Täglich Vorführung des

toiiesspiiil!
17V« Uhr)

von Pani Leiaert,
Meisterfahrer.

Entree 30 P f g-, Inhaber von

TheaterbilletS und Passepartouts
20 Pfg. (514

Von 7 Uhr ab Garten-Konzert frei!

Kahkrs Sommerthkairr.
Heute: Kleine Preise! HB

Bas Glück im Winkel.

Dienstag, den 12. Juli cr.:

Hans in allen Gassen
Schwank von Laufs u. Schmasow.

Täglich Gartenkonzert.

Entree frei! “WD
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